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LlnabhLngige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktkon und Verwaltung
wird teinerlei Haftung übernon .men. auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . — Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Unioersitüts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Jnseraienteil veraniwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Schriftleituug Rr . 75» w  Fernruf : Verwaltung Nr. 751

Bezugspreise : Am Platze monatlich in den MholsteüenS 4.20, mit Zustellung ins
Saus 5 4,60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnunuuer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich >5 4 .80 . Deutschland monatlich § 5. — ; in das übrige
Ausland monatlich L 7. —. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 t—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent.
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 276 Mittwoch , den 1. Dezember 1926 73. Jahrgang
Docheokalender : Montag , 20. Saturninus . Dienstag , 36. Andreas . Mittwoch . 1. Dez. Eligius . Donnerstag , 2. Bibiana . Freitag , 3. Franz Taver . Samstag , 4. Barbara . Sonntag , 3 2. Ado . Sab.

»Wut in UngarnM littWm.
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Budapest, 1. Dezember. (Priv .)
Reichsverweser Horthy  und Ministerpräsident Graf

Bethlen  sind gestern gemeinsam zu einem Jagdaus -
flug auf das Gut des Erzherzogs Josef  ad gereist. In
politischen Kreisen mißt man diesem Besuche bei Erz¬
herzog Josef die größte Bedeutung im Zusammenhang
mit der Debrecziner Rede des Ministerpräsidenten zu,
in «der Graf Bethlen ganz offen erklärte, daß die neue
Nationalversammlung die Künigsfrage regeln werde.

Der „Esii Kurier " nimmt für sicher au, daß Graf
Bebhlen dem neuen ungarischen Reichstag die freie
Königswahl  Vorschlägen wird. Die extremen
Legsttimisten , wie GrafApponyi und Andrasfy,
rüsten daher zum schärfstenAbweh rkampf  gegen die
Absicht Graf Bethlens , den Erzherzog Alb recht aufden Thron zu bringen.

Eine Rede Andrasiys.
Ilm Verlause einer Wahlrede sprach Gras Julius

Andrasfy,  den Graf Albert Apponyi  in seinem
Wahlbezirk begleitet hatte, über die Königöfrage. Zu wie¬
derholten Malen wurde seine Rede von Kundgebungen
für den Sohn des Königs Karl, den Erzherzog Otto, be¬
gleitet. Graf Andrasfy betonte, die freie Königs¬
wahl  würde die größte  G e f a h r für die Nation
hevanfbeschwören. Er wies den Gedanken von srch, daß der
König etwa aus der Freurde geholt werden könne, ein
König, der die ungarische Sprache nicht spreche und viel¬
leicht den ungarischen Boden mit erobern half und auch
setzt noch die ungarischen Britder unterdrücke. Andrasfy
sprach sich auch gegen  die Erhebung eines Habsburger
Prinzen auf den Königsthron ans , der sich um die gesetz¬
liche Thronfolge nicht kümmere und der das Verbrechen
begehen würde, seine eigene Familie zu verraten. (Ge-
ineint ist damit der Erzherzog Albrecht .)

Auch Graf Apponyi sprach in schärfster Welse gegen
ein P a r t e i kö n i g t u m, das von schrecklichen Folgen
beiglettet sein müsse. Ganz entschieden trat Apponyi für
die Einführung des geheimen Stimmrechtes ein, denn die
Verfassung und die nationalen Einrichtungen eines Volkes
laufen stets Gefahr, wenn die Volksmassen von Ihr aus¬
geschlossen seien.

Wie men in Ungarn
Budapest, 30. Nov. Mit dem heutigen Tage ist die Wahl¬

agitation in Urrgarn zum größten Teile abgeschlossen, da
eine Woche vor den Wahlen jede Bersammlungs - und
Agatitattonstättgkeit verboten  ist . Das Borgehen der
Regierung bei dieser Wahl übertrifst alles Borausge-
gawgene, wenn man den Klagen der Opposition glauben
darf. Die Oppositionskandidaten werden verhaftet, aus
ihren Bezirken ausge wiesen, an der Sammlung der Un¬
terschriften für ihre Wahlanträge mit Gewalt verhindert,
und es wird ihnen keine Wählerversammlung bewilligt.

In dem Bezirk des Finanzministers  hat der
Stnhlrtchter einfach erklärt, wo der Finanzminister aus¬
trete, sei die Bewerbung für jeden anderen Kandidaten
unstatthaft.  In anderen Bezirken erhielten die oppo¬
sitionellen Kandidaten vom Stuhlrichier eine Zuschrift,
worin es heißt, die Behörden könnten nicht die Ga¬
rantie  für seine und seiner Leute Sicherheit überneh¬
men, weshalb sie am besten täten, sich aus dem Wahlbezirk
zu entfernen. Solche und ähnliche Klagen erscheinen täg¬
lich in den oppositionellen Blättern.

Biel kommentiert wird ein Artikel des Nestors der un¬
garischen Journalisten , Eugen Rakoczy, der zu der Tchlutz-
folgerung kommt, die Regierung habe offenbar Pläne,
für deren Verwirklichung eine norurale Pavlamentsmehr-
hett nicht mehr genüge. Rakoczy spielte dabei in nicht
mitzznvevstehender Werse auf die Königswahl  an , die
die wichtigste Ausgabe im neuen Parlament sein soll.

etürmitffle MnonMftiiifii in Oer 6ifting Des Monnlrntcs. - ttnung net Alme.
KB. Wien, 30. Nov. Es wurden folgende Regie-

rungsv orla gen  eingebracht : Betreffend die Rege¬
lung der Handels- und Berkehrsbeztehungen mit aus¬
wärtigen Staaten (diese Vorlage steht eine Verlängerung
des handelspolitischenErmächtigungsgesetzesbis 30. Juni
1927 vor), ferner betreffend der Verfahren der Agrar-
oehörden in den Angelegenheiten der Bodenreform
(Agrarverfahrengcsetz).

Berichterstatter Heinl  referierte über
vie dritte Zentralbankgesctznovekle.

Er verwies gegenüber dem Abg. Dr . Eisler  darauf , daß
der 8 3 alle Haftungen  etnscylietze, die nach dem Bank-
hastungsgesetz in Betracht kommen können. Die Ge¬
rto s se n scha f t s v e r b ä n d e, die nicht reine Verbände
von Kreditgenossenschaften sind, haben nicht die Pflicht,
von den Zinsen der bet ihnen gemachten Kontokorrent¬
einlagen die Rentenstener abznziehen, daher sind sie auch
nicht zum Fonüsbettrag  verpflichtet. Die Beitrags-
Pflicht sei a^f reute Veroauoe von Krediigenossenschaftenabgestellt.

Der Standpunkt der Sozialdemokraten.
Abg. Richter (Sozialdemokrat ) erhob den Vorwurf,

daß die Gelder der Regierung nicht nur zur Befriedigung
der Einleger der Sparkassen und Ralffeisenkassen, sondern
auch zur Auszayrung an Spekulanten  verwendet
w" rden. ^ as V-ra -^en ^er Regier -ng werde auch dadurch
charakterisiert, daß sie einerseits alle Forderungen sozia¬
len und kulturellen Belanges unter dem Hinweis auf die
Geldknappheit ablehne,  währenh der Zentral¬
bank,  die Nur durch me Sanierung der verkrachten Par¬
teibanken zusammengebrochensei, derartig hohe Beträge
zur Verfügung standen, wodurch die österreichischeVolks¬
wirtschaft nunmehr eine fünfzehnjährige Tribut-
pflicht  auf sich nehmen müsse.

Redner kritisierte sodann die ursprüngliche Regierungs¬
vorlage und verwies hiebei aus die Bestimmungen des
Jnsolvenz ^ e rfah ren  s und meinte, es wäre höchste

Zett, daß sich auch der Staatsanwalt  mit den Er¬
gebnissen der Untersuchung über die Zentralbankangele¬
genheit befassen sollte. Die Sozialdemokraten werden für
oas Gesetz nicht stimmen, weil sie die Verantwortung
für alle diese Dinge den Regierungsparteien überlassen.

Der Redner der Christlichsoziaken.
Abg. Dr. Odehnal (Christlichsoz .) trat der Behaup¬

tung, daß die Zentralbank durch die Uebernahme der
Parteibanken zugrunde gegangen sei, durch den Hinweis
auf die fast doppelt so hohen V er l u ste aus dem Indu-
striegeschäft  entgegen . Wenn neben den Einlegern
auch andere Personen bedacht worden seien, sei dies nur
geschehen, um die Zentralbank nicht in den Konkurs
treiben zu lassen. Die Behauptung, daß durch die für die
Zentralbank ausgewendeten Gelder die Mittel zur Erfül¬
lung sozialer und kultureller Betätige fehlen, erledige sich
unter dem Hinweis darauf, daß die Regierung die R e-
fundierung  der für die Zentralbank aufgewendeten
Summen als unerläßlich  bezeichnete. Das Eingrei¬
fen des Staatsanwaltes werde aus Grund des Berichtes
des Untersuchungsausschusses erfolgen können, den Red¬
ner voraussichtlich in kürzester Zeit vorlegen werde.

Gegenüber dem Vorwurf , daß er sein den Angestell-
ten  der Zentralbank gegebenes Versprechen nicht gehal¬
ten hätte, wies Redner darauf hin, daß einige Zusagen
in dem vorliegenden Entwurf bereits zur Wirklichkeit
geworden seien. Bezüglich der S ko n t i sten und Bank¬
gehilfen  beantrage er einen Zusatz zu 8 3, wornach
Dienstnehmern, deren Abfertigungen weder kollektivver¬
traglich, noch durch Sonderverträge geregelt sind, die ge¬
setzlichen oder allfälligen vertraglichen Abfertiguusbeträge
mit dem vollen Betrag und zu den geltenden Fälligkeits¬
terminen gebühren.

Erklärnngen des großden'schen Vertreters.
Abg. Tr . Hampel  erklärte , auch seine Partei sei der

Meinung , daß die Schuldigen zur Verantwortung!
gezogen werden müssen, aber der Untersuchungsausschußj

hätte sich mehr mit der Frage beschäftigen sollen, ob die
Zentralbank nicht erhalten  werden könnte. Seine Par¬
tei habe gestern nachmittags utrd heute vormittags noch
versucht, Verbesserungen  für die A n g e ste l l t e u
zu erreichen, der Finanzmintster habe aber erklärt,
größere finanzielle Lasten nicht ans sich nehmen zu
können. Doch habe der Minister betont, daß es in seinen
Intentionen liege, wenn der Liquidator bei seinen Ver¬
handlungen nrit den Angestellten gerade dort etnen bil¬
ligen Ausgleich treffe, wo besondere Existenz-  oder
Familienverhältnisse  des Angestellten eine be¬
sondere Berücksichtigung erfordern.

Redner beantragte eine Entschließung,  in der die
Regierung ausge fordert wird, dafür Sorge zu trage»,
daß der Liquidator bet den Verhandlungen über die Ab¬
fertigungen auch auf die Familien - und Existenzvevhält-
nisse der anspruchsberechtigten Angestellten in billiger
Weise Rücksicht nehmen Misse.

Unter lebhaften Zwischenrufen der Sozialdenrokraten
legte Redner dar, nach Informationen , die er von authen¬
tischer Seite erhalten habe, habe die deutsche Giro¬
zentrale  die Absicht gehabt, nach dem 30. Juni in
neuerliche Verhandlungen mit der Zentralbank etnzu-
treten. Ties sei jedoch dadurch verhindert  worden,
daß durch die vorzeitigen Veröffentlichungendes „Abend"
Beunruhigung in die Oeffentlichkeit getragen wurde.

Abg. Allina (Soz .) polemisierte gegen die Ausfüh¬
rungen des Abg. Dr . Hampel  und erinnerte daran,
daß Minister Kollmann  int Finanzausschuß erklärt
habe, daß die Regierung Ramek  selbst genötigt war.
den österreichischen Gesandten Dr . Frank  davor zu
warnen , daß die deutsche Girozentrale  sich mit
einem Institut einlasse, das vor dem Verkrachen stehe.
Ter verhängnisvolle Schuß fei also von der Regierung
schon längst gefallen gewesen, bevor die Beröstentlichung
im „Abend" erschien.

Die Kritik der Landbündler.
Abg. Dr . Schön bau er (Lan-dbund) bemerkte, die

Behandlung des Gesetzentwurfes müsse bei den bäuer-
lichen  Kreisen ein Gefühl der Bitternis  auslöseft.
Bei Schasfmrg der Nationalbank habe der Landbund dar¬
auf hingewiesen, daß durch dieses Gesetz die Hypo¬
thek  a r a b t ei l n n g der Oesterreichs sch-ungarischen
Bank aufgelöst werde und daß eine Vorsorge für einen
gleichwertigen Ersatz geschaffen werde. Es wurde die.
Gründung eines Fonds versprochen, ans dem Hypo«
thekarkreütte gewährt iverden sollen, es ist aber bei diesem
Versprechen Mblieben. Die Regierung habe in den Juni-
tagcn zwar den guten Willen gehabt, zu helfen, objektiv
betrachtet war aber der beschrittene Weg im höchsten
Grade unzweckmäßig  und für die Volkswirtschaft
schädlich.  Es wäre zweckmäßiger gewesen, wenn die
Regierung die Mittel für die Sparkassen und
Ratffeisenkassen  zur Verfügung gestellt hätte.

Redner wandte sich besonders gegen die Bestimmun¬
gen der Vorlage über die Sparkassen, weil diejenigen
Sparkassen, die im Vertrauen aus die Regierungserklä¬
rung ihre Einlagen nicht behoben haben, schlechter
gestellt sind als diejenigen, die ihr Geld behoben haben.
Er verwahre sich atich dagegen daß die Raiffeiienkassen
den Konsumvereinen nicht gleichgestellt werden und be¬
antragte, daß jene ebenfalls ausgenommen iverden.

Die Abstimmnug.
Der Antrag Schönbauer wurde nicht genügend unter¬

stützt und daher nicht in Verhandlung gezogen. Nach dem
Schltttzworte des Berichterstatters Heinl  wurde zur
A b sti m m u n g geschritten. Die 88 i bis 3, ZI. 5a, wur¬
den unverändert angenommen. Der zu 8 3, Zl. 5e, vor¬
liegende sozialdemokratische Mtnderheitsanlrag umritt*,
abgelehnt.  Bon der Galerie, auf der sich zahlreiche
Angestellte der Zentralbank befanden, ertönten stürmische
Pfuirufe , in die sich schrille Pfiffe  mischten. Da
die Kundgebungen trotz wiederholter Mahnungen des
Präsidenten Miklias an kauerten, unterbrach  der
Präsident die Sitzung und ließ die Galerie
räumen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab Präsident
M t kl a s seinem Bedauern  darüber Ausdruck, daß
heute, wie schon öfter in der letzten Zett, durch tumul-
t ö se s Eingreifen der Galerie die Freiheit der Verhand¬
lungen des Hauses, au denen alle Mitglieder des Hauses
in gleicher Weise interessiert seien, gestört wurden.

Die restlichen Bestimmungen des Gesetzes wurden an¬
genommen,  ebenso der Zusatzantvag Odehnal  und
der Entschlietzungsantrag Dr . Hampel - Odehnal,letzterer einstimmig.

Hieraus wurde das Gesetz auch in dritter Lesung an¬genommen,

I
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Erklärungen des Bundeskanzlers über die
soziale Fürsorge.

Abg. Sever  stellte einen formalen Mltrag, wvrnach
dem AusWutz für soziale Verwaltung zur Berichterstat¬
tung über die Regierungsvorlage betreffend die Arbeiter-
Versicherung und iiber den Antrag S m i t ka - W i d bo l z,
tvtreffend die
Jnvaliditäts -, Alters - und Hinterbliedenenversichernng

der dlrbeiter eine Frist bis 13. März 1987 gestellt werde.
Bumdeskanzler Dr . Seipel  ersuchte namens der Regie¬

rung, dem Antrag Sever zuznstimmen.  Er verwies
ans die Regierungserklärung , tri der der ernste Wille der
neuen Regierung und der Regierungsparteien zum Aus-
driuf komme. Las Sozialversicherungsgesetz noch während
der gegenwärtigen Gesetzgebungsperiodezur Erledigung
zu bringen . Die vorgeschlagene Frist stell« den Ausschuß
für soziale Verwaltung keineswegs vor eine unmögliche
Ausgabe.

Der Bundeskanzler fuhr fort: JN>den Verhandlungen,
die ich in den letzten Wochen mit öeu Parteien geführt habe,
konnte ich eine Uebereinstimmung  der Meinungen
darüber feststellcn, MH das .Kranke n kassenorgani-
sationsgesetz  und das Äugestelltenversicherungögesetz
noch in diesem Jahre parlamentarisch erledigt werden
können.

Hinsichtlich der außerordentlichen Maßnahmen -er
Arbeitslosenfitrsorge

werde die Bundesregierung rechtzeitig einen Gesetzent¬
wurf vorlegcn, durch den die erwähnten mrßerordentlichen
Maßnahmen um ein Fahr erstreckt werden sollen. Gleich¬
zeitig werde sie in Verhandlungen mit den Parteien ein-
tveten, um gewisse Härten,  die aus der Anwendung
des geltenden Gesetzes hervorgegangen sind, zu besei¬
tigen.  Wenn der Rat !onatrat in den nächsten Wochen
den Bmrdesvormrschlagverabschiedet und dabei die Zeit
findet, auch noch einige Gesetze zu beraten und zu beschlie¬
ßen, die entweder an gewisse Fristest gebunden oder sonst
dringlich sind, daun werde der Weg für die Vollendung
des großen und schwierigen Sozialvea-sicherungswerkes
frei  sein , bei dem auf die Gesamtlage der Volkswirt¬
schaft sorgsam werde Bedacht genommen werden miissen
und bei dem über einige Grundlagen noch bedeutende
Gegensätze  zwischen den Ansichten und Forderungen
verschiedener Gruppen der Bevölkerung und auch zwi¬
schen den politischen Parteien bestehen.

Die Regierung werde alles tun, was an ihr liegt, um das
Sozialversicherungsgesetz einer frühen Erledigung
znzuführen. Die Frist werde hoffentlich ausreichen, um
über die bestehenden Schwierigkeiten hinwegznkounnen.

Sollte sich aber der Nationalrat von der Unnrögkchkeit
überzeugen, die Schmierigkeiten zu iibcowindeu, dann
tuende er durch den von der Bundesverfassung vorgesehe¬
nen Gesetzos'bcfchlntz seine Gesetzgebungsperiode beendigen
lallgemeirrer anhaltender Beifall und Händeklatschen). Ich
überzeuge mich wieder einmal, daß wir darin einig sind
(erneuter Beifall und Händeklatschen).

Der Antrag Sever  wurde hierauf zum Beschluß
«rhobon. Anfragen wurden überreicht von den Mg.
Größbaner , Maier , Amann,  betreffend zollpoli¬
tische Maßnahmen gegen das Deutsche Reich, Dr . Schön-
Lauer , Grötzbauer,  botresfend die Bevorzugung
parteipolitischer Gruppen des Bauernstandes bei Abs in-
dulngsvereinbarrmgen iiber die Warenumsatzsteuer. —
Nächste Sitzung Donnerstag , den 9. Dezember, 3 Uhr
nachmittags.

Inkerpellationsbeantwortung wegen der Insulte
gegen Minister Dr . Schürff.

KB. Wien, 30. Nov. Bundeskanzler Dr . S e i p el hat die
Anfrage der grotzdeutschen Mg . Zar hoch und Genossen,
betreffend die Vorkommnisse bei einer Wählerversamm¬
lung in Neunkirchen,  bet der, wie seinerzeit gemeldet,
Handelsminister Dr . Schürff  von Demonstranten in¬
sultiert  worden war , schriftlich beantwortet, indem er
zunächst die Ereignisse auf Grund eines Berichtes der nie¬
derösterreichischen Landesregierung schildert und hinzn-
sligt, nach diesem Berichte habe cs den Anschein, daß tat¬
sächlich nicht alle Vorkehrungen getroffen
waren , um den ungehinderten Zutritt der eingeladenen
Versammlungsteilnehmer zn sichern und den ungestörten
Verlauf der Versanrmlung zu gewährleisten.

In Wahrung des Standpunktes , daß das in der Ber-
fasslmg begründete Bersammluugsrecht und die Freiheit
der Meinungsäußerung allen Staatsbürgern unter allen
Umständen gesichert werden müsse, werde er den Landes¬
hauptmann von Niederösterreich ersuchen, die geschilderten
Vorkommnisse neuerlich zum Gegenstand einer sorg¬
fältigen Untersuchung  zu machen und die erfor¬
derlichen Vorkehrungen zn treffen.
, Die Slrbeit tu den Ausschüßen des RatioualrateS.

KB. Wien, 30. Nov. Der Ausschuß für soziale Verwal¬
tung hält morgen um 3 Uhr nachmittags eine Sitzung ab.
— Der Zentralbanknntcrsuchungsausschutzist für Freitag,
den 3. Dezember, 3 Uhr nachmittags, cinberufen.

Das Gesetz vom Bnndesrat genehmigt.
KB. Wien, 30. Nov. Der BnndeSral verhandelte heute

über die vom Nationalrat beschlossene Zentralbau k-
gesetznovelle. — Berichterstatter Dr . Reinprecht
gab seinem Bedauern darüber Ansdruck, daß ein Jnstffut
wie die Zentralbank, das soziale Aufgaben und Zwecke
hatte und ein besseres Los verdient hätte, aus dem öster¬
reichischen Wirtschaftsleben ausscheide, wodurch auch zahl¬
reiche Angestellte um ihre Berdienstmöglichkeiten gebracht
würden. Der Berichterstatter ging in die Einzelheiten der
Vorlage ein und empfahl schließlich,"gegen das Gesetz kei¬
nen Einspruch zu erheben.

Bunüesmt Stöcker (Laudbnnd ) beklagte den Umstand,
daß durch die Bauernbank auch die Raiffeisen¬
kassen  in die Zentralbank eingegltedert wurden und
jetzt zur Refundierung herangezogen werden. Seine Partei
müsse, angesichts der großen Geldknappheit auf dem

Lande und weil die Raiffeisenkasseu an dem Zusammen¬
bruch der Zentralbank unschuldig seien, dagegen energisch
Einspruch  erheben. Die Regierung hätte viel Unglück
verhüten können, wenn sie von ihrem A u f si cht s r e cht
über die Banken rechtzeitig Gebrauch gemacht hätte. Red¬
ner verlangte, daß dies wenigstens in Zukunft geschehe und
daß der Staatsanwalt die Schuldigen strengstens zur
Rechenschaft  ziehe.

Gegen das Gesetz wurde kein Einspruch erhoben und die
Resolution Dr. H a m p e l - O d e h n a l angenommen.

KB. Wien, 30. Nov. Die „Wiener Zeitung" veröffent¬
licht Ms Bundesgesetz vom 30. November 1926, betreffend
die Auflösung und Liauidation der Zentralbank der
Deutschen Sparkassen in Wien (dritte Zentral barrkgesetz--
novelle).

Die Befriedigung der Forderungen der Zentralbank-
angesteltten.

KG. Wien, 30. Nbv. Gegenüber den Beschwerden, als
ob in der dritten Zentralbankgesetznovelle die A n g e-
ftellten der Zentralbank  unbillig behandelt wür¬
den, erhäll die Korrespondenz Herzog von informierter
Seite u. a. folgende Aufklärungen: Im normalen Kon¬
kursfalle hätten die Angestellten mit weniger als zehn
Dienftjahren die kollektivvertvaglich ihnen gebührenden
Abfertigungsbetrüge  zu bekommerr. Nach dem
Zentralbankgesetz bekommen die Angestellten bis zu zehn
Dienstjahren, auch wenn der kollektivvertragtiche Abfer-
tigungsbetrag mehr als 2400 8 ausmacht, den vollen
Abfcrtigungsbetrag. Angestellte mit mehr als zehn Jah¬
ren hätten im normalen Konknrsfallie keinen Anspruch
auf laufende Pensionen gehabt, sondern lediglich den An- -
spruch auf einen Betrag, der, versicherungstechnisch berech- j
net, den Kapitalswert der auf die allgemenren, ö. h. im
vorliegenden Falle 30prozentigen Quote gekürzten Pen-
sionsbezüge davstelle. Nach dem jetzt anMnommeneu
Gesetze Habei: diese Dienstnehmer zrmächst den Anspruch
auf laufenden Fortbezug der Pension  samt
Ergänzungsbetrügen im Ausmaße von 60 Prozent der
vollen Pensionsbezüge, werden also noch doppelt so gün¬
stig behandelt, als die die auf die allgemeine Quote ge¬
setzten Gläubiger.

Auf Wunsch der Angestellten wurde überdies in Ms
Gesetz die Bestimmung ausgenommen, Mtz der Liquidator
den Bezugsberechtigten die Ruhe- und Bersorgumgs-
genüsse durch Abfindungsbeträge  ablösen kann.

Die Reform der Angestelltenverficherung.
KB. Wie>r, 30. Nov. Bundesminister für soziale Ver¬

mattung, Dr. Resch , hat heute den Parteien die Neu¬
formulierungen für den 8 1 bis 40 des An ge stellt en-
versicherungsgesctzes  übermittelt und sie er¬
sucht, sie in der nächsten Sitzung des Ausschusses am
Fvettag zu prüfen. Die übrigen Nenformulieruugeti werde
er voraussichtlich noch in dieser Woche dem Ausschuß vor¬
legen können.

Quertrerbeleien gegen die Großdeutschen.
Wie«, 30. Nov. Das Wiener Morgenblatt „Ter Dkon-

tag" veröffentlichte in aufsehenerregender Aufmachung
einen Artikel über „Schwere Konflikte im Lager
der Grotzdeutschen ". Tie „Wiener Neuesten Nach¬
richten" haben sich an den Partetobmann Dr . W o t a m a
gewendet und haben von ihm folgende Aufklärung erhal¬
ten: Die völlige Haltlosigkeit  aller in depr Blatte
„Montag" aufgestellten Behauptuirgen, insbesondere die
eines Konfliktes meiner Person mit dem Grotzdeutschen
Abgeordnetcnverbanöe, geht schon aus der Tatsache her¬
vor, daß mein Urlaub befristet ist. Ich verweise übrigens
darauf, daß ich schon auf dem Innsbrucker  Parteitag
aus Gesundheitsrücksichten lauge gezögert habe, die Qb-
mannstelle wieder zu übernehmen. Die anstrengende
und vielseitige Tätigkeit während der letzten Monate hat
aber jetzt mein ErholungsbedUrstlis unabweisbar ge¬
macht. Einen anderen Grund für  meinen Urlaub
gibt es n i cht. »

Daß in dem „Montag" auch bei dieser Mlegenbeit die
längst wiederlegte Behauptung wiederholt wurde, ich
Hütte die Sehnsucht empfunden, Unterrichts  m in  t-
ster  zu werden, läßt den ganzen Aufsatz als einen jour¬
nalistischen Bubenstreich  erscheinen, dessen Ten¬
denz es wahrscheinlich macht, daß er Quertreibe¬
reien  gegen einen g r o ß de u t sche n M i n i ste r
dienen soll.

AM»MM.
Gegen die Belastung durch die französische Besatzung.
KB. Berlin , 30. Nov. Nach Uebcrwetsnng demokrati¬

scher, kommunistischer und völkischer Anträge zur Auf¬
wertung  von Guthaben bei Werksparkassen  an
den Rechtsausschnßsetzte der Reichstag die zweite Bera¬
tung des Nachtragsetats  fort . Bei Beratung des
.Haushaltes des Ministeriums für die besetzten Gebiete
erklärte Abg. Dryander (Deutschnat .) die Zustim-
mnng  der Deutsch-nationalen zum Nachtragsetat.
Im letzten Jahre seien die berechtigten Hoffnungen der
Bevölkerung des besetzten Gebietes auf baldige Räu¬
mung  enttäuscht worden. Umso notwendiger sei
schnelle Hilfe  für diese Bevölkerung, um ihre psycho¬
logische und nationale Widerstandskraft gegen etwaige
neue Belastungsproben durch die Besatzungsbehöröenzu
erhalten und zu bestärken.

Reichsmintster für die besetzten Gebiete, Dr . Bell,
führte aus : Wir haben volles Verständnis dafür, wenn
von der mt&crcn Seite Achtung vor der Ehre Frankreichs
verlangt wird. Wir müssen aber erwarten, zumal nach
unserem Eintritt in den Völkerbund, daß mich wir als eine
Kultnrnation  gewürdigt werden und daß man auch
jenseits unserer Grenzen nicht vergißt,  daß auch wir
Deutsche eine Ehre  haben, deren Schutz wir in vollem
Maße für rms in Anspruch nehmen. (Beifall.)

Damit ist nicht nur der Fortbestand der B e se tzu n g,
sondern vor allem auch die fremde Gerichtsbarkeit
und die Art, wie bei dieser Gerichtsbarkeit verhandelt wird,
schlechterdings unvcrei nb a r.

Die Ausschreitungen von Angehörigen der Besatznngs-
armee haben sich in aufsehenerregenderWeise gehäuft.

Nicht weniger als 43 Fälle überwiegend ernster Natur
haben die Bevölkerung in tiefe Erregung versetzt. Das
Bestehen einer Besatzung, nach acht Jahren in einer Aera
der Verständigungspolitik, ist schon deshalb eine Ge sah r,
weil sie die Möglichkeit von Zwischenfällen nicht ganz ans-
schalten kann, abgesehen davon, daß sie auch das nationale
Gefühl tief verletzt.  Eine ernstgemeinte Verständi¬
gung kann nur darin bestehen, daß die Besatzung, die
heute iwch wie ein Alpdruck  auf dem besetzten Gebiete
lastet, so Mld wie m ö g l i ch v e r sch,:v inöet. (Beifall .)

Der H a u s h a l t wurde sodann nach den Ausschußvor¬
schlägen bewilligt. — Nächste Sitzung morgen 3 Uhr
nachmittags.

Ergebnislose Ministcrprästdentenmahl in Sachsen.
Dresden , 30. Nov. Ter Landtag nahm heute zmlächst

die Wahlen der ständigen L a n d t a g s a u s schü sse vor.
Sodann wurde zur Wahl des M i n i ste r p r ä si de n te n
geschritten, an der sich sämtliche 93 Abgeordneten beteilig¬
ten. Der LandtagspräsidMt stellte fest, daß die absolute
Mehrheit, die von der Verfassung vorgesehen ist, von kei¬
nem der Kandidaten erreicht wurde und daß daher ein
Ministerpräsident nicht als gewählt gelten könne. Die
nächste Sitzung findet am 7. Dezember statt.

M M in Mim not?
Der Mailänder Mitarbeiter der „Arbeiter Leitung"

schildertm dem genannten Blatte sehr anschankch die
Zustände, wie sie sich in Italien nach den> letzten
Attentat ans Mnssolini herausgebildst haben. Er
schreibtu. a.:

Heber dem Schicksal eitler großen Anzahl Abgeordneter,
Advokaten und Schriftsteller in Italien herrscht undurch¬
dringliches Dunkel. Von zweiundvierzig Ab¬
geordneten der Opposition  weiß man absolut
nichts,' entweder sind sie eingekerkert  oder ge¬
flüchtet.  Allein in Mailand sollen neun von ihnen
im Gefängltis schmachten. Unter andern gehört zu den
Vermißten der frühere Abgeordnete P h i l i p so n. Für
zweiundfünfzi g Universitätsprofessoren
wird die b eh ö r d l i che Entlassung  vorbereitet , wo¬
durch die berühmtesten Italiener dem Hunger preis-
gegeben werden. Dabei gehen die Verhaftungen rveiter.
In jeder, selbst in der kleinsten Stadt , befindet sich ein
faMstischer Vertrauensmann , der eigenmächtig darüber
entscheidet, wer und was geduldet werden darf oder nicht.

Auch das Schicksal der hervorragendsten italienischen
Staatsbürger ist gefährdet, wissen sie doch, daß sie bei dem
geringfügigsten Anlaß dem Hunger, wenn nicht noch
Schlimmerem, überliefert werden. Die hervorragendste
Note der faschistischen Geroaltherrschaft ist ebcli die Be¬
drückung der Gebildeten. Die geheimen politischen
Ueberwachilngsbureaus (II . I. P. — Ufficio
Investlgazione Politica ) sind eingerichtet und bei der
Arbeit, was die „Gazzatia Ufficiale“ durch Abdruck der
betreffenden Verordnung bestätigt. Dieser neue Dienst
ist den ergebensten und energischesten Offizieren der faschi¬
stischen Miliz anvertrallt worden. Man spricht weiterhin
voll großen Umbesetzungen in den Präfekturen,' alle Prä¬
fekten des alten Regimes sollen entlassen und durch zu¬
verlässige faschistische Parteigäilgcr ersetzt werdem Vor
allem dazu ausersehen sind die Provinztalsekre-
t ä r e der Partei , die soeben ihrer Aemter enthoben wor¬
den sind.

Mnssolini mißtraut  allen Präfekten und Behörden.
Italien ist in vier Zonen eingeteilt worden, in deren jeder
ein Persönlicher Beauftragter Mussolinis
die Anwendung der Gewaltmatznahmen und die Repres¬
salien überwacht. Diese Vertrauensleute des Duce sind
junge Menschen ohlle Rücksicht und ohne Gelvitsselt. Der
Abgeordnete Starace  kontrolttert so die Provinzen
Piemont , Lombardei und Venedig, der Abgeordnete
Ricci  Ligurien , Emilia , Toscana und Umbrien, der
Abgeordnete B o n e l l i Latium, die Campagna, Apulien,
Calabrien und Basilicata . Ein weiterer Selidling Musso¬
linis hat die ganzen Inseln unter sich.

Die Armee  befindet sich in der schwierigsten Lage.
Mussolini strebt danach, die faschistische Miliz auf Kosten
der regulären Arnree zu erweitern , mit so an seiner Seite
eine Bande von Schwarzhemdellberetk̂nhalten . Die üiber-
spannteftell Faschisten gehen heute schon so weit, die Be¬
seitigung des Königs  zu verlmlgen. Auch das ist
eine Folge der ungewöhnlichen Spannung zwischen
l'lvmee und Miliz . Mussolini bezeigt allerdings öffentlich
seine „Ehrfurcht" vor dem König, aber privatim fordern
die Faschisten seine Abdankung. Diese Leute unterstellen
auch Mussolini den Plan , das monarchistische Regime, das
durch die letzten Ereignisse sehr mißtrauisch geworden ist
und einen Abgrund zu seinen Füßen sich hat öffnen sehen,
liquidieren zu wollen. Angebliche anarchistische Attentate
gegen den König und den Kronprinzen werden, wie man
sich in extrem-saschistisclien Kreisen ansmatt , der Anlaß zn
neuen Gewaltorgten nrid dazu sein, daß der Duce sich„im
Interesse der öffentttchen Ordnung und flir das Heil des
Landes" der genannten fitrstlichen Persönlichkeiten ent¬
ledigt und sich zun: „Ersten Konsul"  proklamieren
läßt.

Die Geheimpolizei,  die man sich mit ansehirlichetl
Geldmitteln rmter den Parteilosen und sogenannten
„Antifaschisten" zu sclurffen gewußt hat, ist in vollem
Betrieb. Was in den Provinzen eigentlich vor sich geht,
ist in Dunkel gehüllt, denn die Zeitungen  berichten
mtt keinem Wort darüber. Immerhin existiert noch eine
kleine geheime Presse, die nach bestem Können berichtet,
rr :s sie weiß. Die Titel dieser Blätter sind: „Matteotti ".
„La Liberia", „La Rtscossa" („Der Aufstand") usw. Wer
in ihrem Besitz betroffen wird, wird sofort niederge¬
macht.

Die Korrespondenten ausländischer Blät¬
terin  Rom haben nicht die geringste Möglichkeit, irgend
etwas über die wahre Lage in Italien zu berichten. Bor
allem fehlt ihlren überhaupt die Möglichkeit, etwas zu
erfahren. Alle Zeitungen, selbst die. die nicht antifaschistisch
waren, aber eine gewisse Unabhängigkeit wahrten, sind
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entweder zerstört oder unterdrückt morden. Alle Informa¬
tionsquellen sind versiegt. Die ausländischen Berichter¬
statter werden ebenfalls durch das Gesetz bedroht, das
viele Jahre Gefängnis auf die Weitergabe falscher oder
übertriebener  Nachrichten setzt. Mer aber kann
sagen, ob eine Nachricht„übertrieben" ist? Jetzt, da nach
allgemeiner Ueberzengung die Selbstherrlichkeit an die
Stelle des Gesetzes getreten ist, beklagt man sich bitter,
sogar bei einem Teil der Faschisten selbst, über diesen
Stand der Dinge. Als den einzigen Ausweg ans diesem
Chaos erörtern die Faschisten nur noch eines : den Krieg
gegen irgendwen.  Daß man so denkt, daran läßt das
ganze faschistische Gebühren nicht mehr zweifeln.

Zwaugsabzttge für die italienische Staatsanleihe.
KB. Rom, 1. Dez. Jedem italienischen Staatsangestellten

werden durch 14 Monate hindurch pro 100 Lire ihres Ge¬
haltes 6.25 für die italienische Staatsanleihe abgezogen.

Wiedercrscheiuender Türmer „Dtampa".
KB. Rom, 36. Nov. Wie die Blätter melden, wird die

Turiner „Stampa " morgen früh zum erstenmal wieder
erscheinen. Wie bereits gemeldet, ist das Blatt von einer
Gruppe angekauft worden, an deren Spitze der Leiter der
Fiatwerke  steht . Die politische Leitung des Blattes
wird der Abg. T o r r e übernehmen, der in der Kammer
in der letzten Zeit immer der Berichterstatter über das
auswärtige Budget gewesen ist.

Die Antifaschistenbewegung.
Zahlreiche Abgeordnete nach Zürich ansgewandert.

Rom, 30. Nov. Nach der Römischen Presseagentur sind
in den letzten Tagen zahlreiche Führer der antifaschisti¬
schen Bewegung in Italien nach der Schweiz  aus¬
gewandert. Es handelt sich in der Mehrzahl um ehe¬
malige Aventin - Abgeordnete,  die in der letzten
Kammersession ihr Mandat verloren haben. Unter ihnen
befinden sich die Sozialistenführer Turatti , Treves
und Bocconi.  Zürich wird das neue Zentrum der ita¬
lienischen Forescitibewcgung. Davon haben die Leiter
der Zentrale , die bereits in Paris , Marseille, Nizza,
Brüssel, Wien und Berlin bestehenden Foresciti-
aus-schüsse benachrichtigt und ihre Vertreter zu einer Ver¬
sammlung nach Zürich eingelaöen.

522 Konfinierte iu Italien.
KB. Rom, 1. Dez. Wie amtlich festgestellt wird, sind bis¬

her 522 Personen, meistens oppositionelle Abgeordnete
und Intellektuelle, als Antifaschisten konsintert.

Verhaftung italienischer Spione in Nizza.
TU. Paris , 1. Dez. In Nizza  sind im Anschluß an

die Verhaftung von zwei italienischen Spionen
zahlreiche weitere verdächtige Personen  verhaftetworden.

Ae lmzMe« MM.
Briand dementiert die Forderung Dcntschlands nach

Grenzabänderungen.
KB. Paris , 30. Nov. Als in der Kammer der der Par¬

tei Marin  angehörende Abg. Sou Hier  die Behaup¬
tung aufstellte, Deutschland habe Eupen und Mal¬
medy  zurückgcsordert, erklärte Briand : Sie können ge¬
nug andere Argumente bringen, Sie brauchen aber nicht
unrichtige Tatsachen  anzuführen . Es ist falsch,
daß Deutschland nach Locarno eine Grenzabände-
r u n g gefordert habe.

Als hierauf ein Abgeordneter die Bemerkung machte,
in der französischen Presse sei das behauptet worden, er¬
widerte Briand : Wenn Sie auf Grund von Presse¬
polemiken  Diplomatie treiben wollen, so werden Sie
nicht zu wirkungsvollen Ergebnissen gelangen.

Als am Schlüsse seiner Rede Soullier an Briand
die Frage richtete, wer denn nur Recht habe, der Aus¬
wärtige Ausschuß der Kammer, der auf Grund von
Briands Erklärungen erklärt habe, die französische Poli¬
tik halte sich im Rahmen der Friedensverträge , oder die
französische Presse, die ebenfalls auf Grund einer Er¬
klärung Briands die Ansicht vertrete, die französische Po¬
litik halte sich im Rahmen des Locarnopaktes, erwiderte
Briand : Ich habe nach der Ausschutzsitzung keinem Jour¬
nalisten meine Ansicht dargelegt. Wenn Sie eine inter¬
nationale Politik auf Grund von Redereien von Jour¬
nalisten treiben wollen, so sind Sie nicht ernst  zunehmen.

Kaltes Blut gegen Italien.
KB. Paris , 30. Nov. In der Kammer kam Minister

des Aeutzern Briand  im Verlaufe der Debatte über
das Budget des Ministeriums des Aeutzern u. a. auf die
jüngsten Vorfälle zu sprechen, die in Italien , das von
Frankreich geliebt werde, Erregung  und eine gewisse
Mißstimmung  hervorgerufen hätten. Gegenüber die¬
sen Vorkommnissen, bemerkte Briand , haben wir kaltes
Blut  zu bewahren. Immerhin hat es sich aber dabei um
Dinge gehandelt, über die man sprechen  mutz. Jedes
Land Hai ein Recht ans die Remerung . die ihm patzt und
es hat selbst das Recht, in Mißstimmung zu geraten, aber
es gibt eine Grenze,  wo Halt gemacht werden mutz.

KI»Lieg der WzdMen iilitneilten.
Der französische Milttarisuvns hat während der letzten

Tage in aller Stille einen folgenschweren, vielleicht ver¬
hängnisvollen Sieg  öavongetragen . Die Depu-
tiertenbammer verhandelte am Freitag und Samstag im
Rahmen des Budgets für das Jahr 1927 über die dem
Kriegsminister zur Verfügung zu stellenden Kredite.
Kriegsminister P a i n le v e hatte eine bestimmte Summe
eingestellt, die ihm gestatten soll, im Laufe des Jahres
1927 nicht weniger als 10.000 Offiziere und 172.000 Mann
des Jahrganges 1920 zu besonderen Reserveübungen
eiNHNberufen. Der radikale Abgeordnete R e y n a n d

beantragte im Namen des Kartells der Linken die Strei¬
chung dieses Kredits. Die Parteien der Linken, deren
Vertreter sich bei den Neuwahlen im Jahre 1924 zur
Einführung der einjährigen Dienstzeit verpflichtet haben,
erklärten sich zu der verstärkten Ausbildung der Reser¬
visten bereit als Gegenleistung für die Herabsetzung der
gegenwärtig bestehenden Dienstzeit von 18 Monaten,
und sie verlangten die gleichzeitige Durchführung beider
Maßnahmen. Tie Budgetkommt ssion und die Armee-
kommission der Kammer hatten sich bis vor wenigen
Monaten die Auffassung der Linken angeeignet, aber der
Generalstab und der hinter ihm stehende oberste Kriegs-
rat hatten ihren Widerstand gegen die Herabsetzung der
Dienstzeit an die Bedingung einer Reihe von Reformen
geknüpft, die auf eine ganz neue Reorganisation der
Armee hinauslaufen , auf eine systematische Tren¬
nung  zwischen den Armeen des Mutterlandes
und der Kolonien,  die sich nach der -durch den letzten
Krieg geschaffenen Verschmelzung beider Armeen nur
ganz allmählich durchführen lasse. Der Kriegsminister
Painle-ve, der nach seiner ganzen Vergangenheit An¬
hänger der einjährigen Dienstzeit ist, hat im Schoße des
Kabinetts Poincare offenbar nicht die nötige Unter¬
stützung gefunden, nim die Bedenken der Militärs zu-
rückzuweisen. Er hat vor der Kammer einige kommu¬
nistische Beschwerden über die schlechte Behandlung und

»ungenügende Besoldung der Reservisten beantwortet,
aber keine Verpflichtung für den Zeitraum der Durch¬
führung der einjährigen Dienstzeit übernommen.

Die Kammer hat nach einer flüchtigen Aussprache den
radikalen Antrag auf Ablehnung der Kredite für die
Einberufung der Reservisten, gegen den Poincare die
Vertrauensfrage  gestellt hatte, mit 355 gegen 210
Stimmen abgelehnt und die Kredite selbst angenommen,
ohne irgendwelche Garantie  für die baldige
Herabsetzung der allgemeinen Wehrpflicht erlangt zuhaben.

Der Erfolg  der französischen Militärpartei wird,
wie man befürchten mutz, die innere und äußere Politik
Frankreichs noch für längere Zeit stark beeinflus-
se n. Bor allem ist zu befürchten, daß er -die chauvinisti¬
schen Gelüste neu belebt und gleichzeitig die fortschritt¬
lichen Bestrebungen der demokratischen Politiker aus-
schaltet.

Das Saarabkommen in Kraft gesetzt.
TU- Paris , 30. Nov. Das „Journal offiziell" veröffent¬

licht heute ein Dekret, daß das am 6. November d. I.
in Berlin  abgeschlossene Saarabkommen in Kraft ge¬
setzt wird.

Ae»MW Sage hi Mg.
W».Hl des Präsidiums im Senat.

KB. Prag , 30. Nov. Der Senat hat heute die Wahl
des neuen Präsidiums,  die bereits einige Male ver¬
tagt worden war, vorgenommen. Bei der Mitteilung
dieses Punktes der Tagesordnung erschollen von kom¬
munistischer Seite Rufe : Wählt Koburg und Eisler!
Sämtliche Senatoren der deutschen und tschechischen sozia¬
listischen Parteien sowie die Deut-schuationalen ver¬
ließen  hieraus korporativ den Saal.

Bei der hierauf vvrgenommenen Wahl wurde Doktor
Hruban (Bvlkspartei ) mit 75 von 76 abgegebenen
Stimmen zum Vorsitzenden gewählt. Er erklärte, die
Wahl anzunehmen. Hierauf wurden die sechs Vizepräsi¬
denten gewählt, darunter Böhr (deutscher Christlich-
sozialer).

Masarpk über die Mitarbeit der Dentsche«.
KB. Prag , 30. Nov. Das Organ der deutschen Christ¬

lichsozialen, „Die deutsche Presse", veröffentlicht ein
Interview mit dem Präsidenten M a sa r y k, der auf die
Frage nach dem Einfluß des Eintrittes der Deut¬
schen  in die Regierung auf die Verständigung der
Völker erklärte, daß dies -der Anfang dessen sei, was er
immer und konsequent gewünscht  habe. Das deutsche
Problem sei für die Republik das wichtigste  politische
Problem.

lieber die Frage der Schulautonomie  äntzerte
sich der Präsident u. a., er sei vom demokratischen Siaird-
punkt prinzipiell für die Autonomie neben der natür¬
lichen Zentralisation , die das moderne Staatswesen be¬
deute. Ich mutz nicht betonen, sagte der Präsident, daß
ich die Autonomiebestrobungen nicht als politischen Ge¬
gensatz zum Staate amffasse. Auch mache ich den notwen¬
digen Unterschied  zwischen Staat und Regierung.
Speziell ans kulturellem Gebiete kann und mutz jedes
gebildete uuö selbstbewußte Volk selbständig an seiner
eigenen Vervollkommnung arbeiten. Auf

die Frage der Trennung von Kirche und Staat
erklärte sich der Präsident für diese Trennung nicht aus
Antipathie gegen die Religion, sondern im Interesse der
Religion. Die Geschichte aller und speziell der katho¬
lischen Staaten zeige, daß überall in neuer Zeit die Tren¬
nung von Staat und Kirche in verschiedenen  Gra¬
den und Formen vor sich gehe und die Republik könne
sich dieser allgemeinen Tenderrz nicht entziehen.
Vielleicht könnten in dieser Richtung die chriftlichso-zialen
Parteien ein positives Programm ausstellen. Der Prä¬
sident hielt die Lösung ohne Kulturkämpfe  für
wünschenswert und möglich.

Ar Mig non« tön en übet Sie SironftUe.
Bukarest, 1. Dez. (Priv .) Gestern wurde im Senat und

in der Kammer, sowie durch Extraausgaben ein Brief
de s K ö n i g s an den Ministerpräsidenten Averescu ver¬
lesen, bezw. veröffentlicht. In dem Briefe heißt es u. a.:

„Ich bin gerührt von der Liebe, die man mir von allen Seiten
entgeg-e-nbrmgt, aber gleichzeitig sehe ich mit wirklicher Kümmer¬
nis , daß manche die Gelegenheit dazu benützen, um Grundsätze
zur Frage zu stellen, die die dynastischen Grundtagen der konsti¬
tutionellen Monarchie bilden und dir es nicht gestatten, daß das

Schicksal der Krone  dem wandelbaren Willen irgend
jemanden preisgege-ben wird . Glücklicherweise fühl« ich, daß meine
Kräfte zurückkehren.  Ich werde imstande sein, a -l l e
nationalen Kräfte  zu sammeln , damit die Mauer um
den Thron  hält -und so die Respektierung meiner
Entschließungen und Handlungen  durchgeführt wird.

Die Zeitungen sehen den Brief als Beweis dafür an,
daß der König sich darin gegen die Wiederkehr des Exkron¬
prinzen nach Rumärtten ausspricht und sich damit auf die
Seite Bratianns stellt.

Der Schuh angegriffener Staaten durch den
Völkerbund.

Genf, 30. Nov. Heute ist Paul Boncour in Genf
eingetroffen zur Teilnahme an den Verhandlungen des
Ratsausschusses,  in dem Delegierte aller am
Bö-lkerbundrat vertretenen Staaten sitzen. Der deutsche
Delegierte ist der bevollmächtigte Minister Goppert.
Der Zweck der Tagung ist die Prüfung der von Paul
Boncour im Namen Frankreichs, unterbreiteten Vor¬
schläge, die darauf abzielen, die im Artikel 16 der Völker-
bun-dsatzungen zu Gunsten eines angegriffenen Staates
vorgesehene Hilfeleistung  rasch wirksam werden
zu lassen. Es handelt sich also darum, die in der Bölker-
bundsatzung vorgesehene Sicherung praktisch zu
organisieren.  Der Rat wird morgen unter dem Vor¬
sitz des tschechoslowakischen Vertreters V ev e r ka die
erste Sitzung abhalten.

Der Vorsitz im Völkerbund.
TU. Berlin , 1. Dez. Nach einer Meldung des „Vor¬

wärts " aus Brüssel hat Außenminister Stresemann
dem Generalsekretär des Völkerbundes mährend seines
Berliner Aufenthaltes vorgeschlagen, den Vorsitz für die
Dezember-Tagung des Bölkevbundrates an Belgien
zu übertragen und Deutschland  den Vorsitz während
der März -Session zu überlassen.

Kabinettskrise in Athen.
KB. Athen, 30. Nov. Das Kabinett ist zurückgetreten,

um die Bildung eines Koalitionskabinetts  zu
ermöglichen.

Die republikanische Mehrheit im amerikanischenSenat.
KB. Portlaird (Maine ), 30. Nov. Durch die Wahl des

republikanischen Kandidaten Gould,  die mit starker
Mehrheit gegen den demokratischen Gegenkandidaten er¬
folgte, ist die republikanische Mehrheit im Senat ge¬
sichert.  Tie Wahl war von besonderer Bedeutung, da
der Senat bisher aus 47 Republikanern und 47 Demo¬
kraten bestand. Im Repräsentantenhaus haben die Re¬
publikaner eine sichere Mehrheit.

Attentat gegen den japanischen Prinzregenten.
TU. Tokio, 1. Dez. Gegen den Prinzregenten von Japan

ist ein neuerlicher Attentats versuch  unternom¬
men worden, der jedoch verhindert wurde.

lageineuigkiteii
Wetterberichte.

Innsbruck , 1. Dez. Im Wetter ist unter Föhneinflutz
«tue Trübung eingetreten: es war gestern wärmer als an
den Vortagen, hingegen blieb es größtenteils bewölkt.
Auch heute früh war noch Föhndruck. — München  mel¬
det: Nebelige Trübung bei merklicher Kälte.

Bregenz , 30 . Nov . Das an und für sich tagsüber trübe
und irebclige Wetter ging gegen Abend in einen leichtenRegen liber.

Bozen, 1. Dez. Schön und wieder warm.
Salzburg , 1. Dez. Starker Nebel, niedrige Temperatur.
Wien, 1. Dez. (Priv .) Wettervorhersage:  Eine

kurze Föhnperiode in den Nordalpen, am Ostrande wenig
verändert, dann vermutlich Kälteeinbruch mit Nieder¬schlägen.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Junsbrnck.

Am 30. v. M., 14 Uhr: Luftdruck 706.0 Millimeter , Tem¬
peratur 3.1, Feuchtigkeit 73, Wind W. 3, Bewölkung 8,
höchste Temperatur 9 Grad.

Am 30. v. M., 21 Uhr: Luftdruck 705.4 Millimeter , Tem¬
peratur 4.2, Feuchtigkeit0, Wind W. 2, Bewölkung 10.

Am 1. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 705.5 Millimeter, Tem¬
peratur 0.6, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung 9, nie¬
drigste Temperatur 1, Niederschlagsmenge0.

Ae©efaören der« ns.
Ein Radfahrer von einem Auto überfahren.

Am 29. v. M., gegen 4 Uhr nachmittags, wurde in der
Herzog Friedrichstratze in Innsbruck ein Hoteldiener von
einem Auto überfahren.  Ter Hoteldiener, der zu Rad
war, hat nur einige Hautabschürfungen erlitten, das Rad
wurde jedoch vollständig zertrümmert.

Zusammenstoß zwischen Auto und Radfahrer.
Bregenz, 30. Nov. Am Samstag wurde der Arbeiter

Peter R o p p e l, als er mit seinem Fahrradc über den
Lagerplatz am Bahnhof in Dornbirn  fuhr , von einem
in entgegengesetzter Richtung koutmeuden Lieferwagen
angefahren und auf einen Kvhlenhaufen geschleudert. Es
ist nur einem Zufall zuzuschreiben, daß der Radfahrer
hiebei keine Verletzungen erlitt . Das Fahrrad hingegen
wurde stark beschädigt.

* GeSenket Ser StiiiülSrutferKreiwiMgen RettungsgekeMGaxs! +
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* Pater Ingenieur . Der gewiß seltene Fall , daß ein Pater In¬
genieur wird, hat sich in Kremsmünster  ereignet . Wie dos
„L. 23." meldet, hat der Pater Gottfried Engelhardt,  Kapi-
tular des Benediktinorstsstes Kremsinünster, die Hochschule für
Bodenkultur in Wien nach Ablegung der dritten Staatsprüfung als
Ingenieur verlassen. Ing . Pater Engelhardt wird der Adjunkt des
Stistsforstmessters Pater Adalbert H u e m e r, der heuer sein
25jähriges Jubiläum feiert.

* Studienreise österreichischerGastwirte in die Schweiz. Wien,
30. Nov. Gestern haben 87 Teilnehmer der vom österreichischen
Fremdenverkehrsbe-irat veranstalteten Studienreise österreichischer
Hoteliers und Gastwirte die Fahrt in die Schweiz angetreten. In
Oberösterreich, Salzburg und Tirol  sind noch zahlreiche neue Mit¬
glieder zur Reisegesellschaft hinzugestoßen.

* Verlegung der wiener Sternwarte ? Wien,  30 . Nov. Wie
das „Neue Wr. Tagbl ." erführt, beabsichtigt man neuerdings , die
Sternwarte von Wien weg zu verlegen. Am ehesten kommt ein Ort
in den Alpenländern , vermutlich in Kärnten  oder Steier¬
mark,  in Betrachr. Da das Deutsche Reich  an einer klimatisch
günstig gelegenen Sternwarte interessiert ist, werden mit dem Deut¬
schen Reich Unterhandlungen geführt, ob cs sich nicht an der Erbau¬
ung und Benützung des neu zu errichtenden Institutes beteiligen
wollte. Vorläufig ist dieses Projekt über unverbindliche Vorbe¬
sprechungen nicht hinaus gediehen. Der Dunst und die Rauchent¬
wicklung in Wien behindern die astronomischen Beobachtungen.
Aehnlich liegen die Verhältnisse für alle deutschen Universitätsstern¬
warten.

* Die Heilsarmee will in Wien Baracken bauen. Wien,  30 . Ron.
Die Heilsarmee hat sich an den Bürgermeister Seitz um di« Ueber-
lassung von Gründnen an die Heilsarmee gewendet. Sie will dort
Baracken zur Unterbringung von Obdachlosen errichten.

* Muiler und Zwillinge durch Leuchtgas vergiftet. Wien,  1 . Dez.
In ihrer Wohnung wurde gestern die 27jährige Hilfsarbeit-ersgattin
Anastasia Swoboda  mit ihren vierjährigen Zwillingen
durch Leuchtgas vergiftet, tot aufgefuinden. Ob ein Unfall oder
Selbstmord vorliegt, konnte noch nicht feftgeftellt werden. Der heim¬
kehrende Gatts konnte nicht in die versperrte Wohnung gelangen
und glaubte, daß die Frau sich bei ihren Verwandten aufhalte. Die
Türe wurde ausgesprengt und der Mann fand seine Frau tot auf
dem Boden liegend, die beiden Mädchen lagen tot in ihren Betten.
Der Hahn des Gaskochers stand offen.

* Ricfendiebstähle bei einer Grazer Speditionsfirma . Bor einigen
Wochen kam die Polizei großen Diebstähle» bei einer Grazer Spe¬
ditionsfirma auf die Spur . Es wurden bei der Firma eingelagerte
Effekten im 2Lerte von mindestens 80.000 Schilling gestohlen. Die
Anstifterin dieser Entwendungen dürfte die Hausbesorgerin Maria
M a i tz gewesen sein, die im Büro der Firma aufzuräumen hatte
und im Besitz aller Schlüssel war , während ihr Sohn , der jugendliche
A. S ., als Dieb in Betracht kommt. A. S . wurde am 13. Oktober
verhaftet, Frau Maitz, die der Mitwisserschaft verdächtig geworden
war, verschwand aus Graz , wurde aber vor mehreren Tagen in
Innsbruck  verhaftet und nach Graz überstellt. Zu den Bestohle¬
nen gehörten u. a. die Berliner Schauspielerin Elly Eberhardt-
Stär  ck, die Schauspielerin Olga G a u b y, die ebenfalls jetzt in
Deutschland tätig ist, ein Präfe -kturat in Görz, dem Garderobestücke
und Wäsche im Werte von rund 2500 8 entwendet wurden, Kolli-
befitzer in Ragufa , «in Arzt in Rosegg bei Mllach u. a. m. Die Er¬
hebungen im Grazer Versatzamt und bei hiesigen Trödlern führten
dazu, daß der größte Teil des Diebsgutes zuftandeg-ebracht werden
konnte. Außer der Maitz und ihrem Sohn wurden noch drei Jugend-
lfche, darunter ein Mädchen, wegen Verdachtes der Hehlerei verhaftet.

* Stinkbomben bei Vorträgen über Rußland . Berlin,  30 . Nov.
Gestern abends wurde das Ueberfallskommando in «ine Buchhand¬
lung in der Potsdamer Straße gerufen, wo es anläßlich eines Bor¬
trages des Vereines russischer Rechtsanwälte zum Gedenken an den
verstorbenen russischen Juristen W i n a w e r zu Störungen gekom¬
men war. Sieben junge Leute, offenbar Angehörige rechtsstehender
russischer Kreise, überschrien den Redner und schleuderten Stink¬
bomben.  Alle sieben wurden festgenommen. Auch in Paris
war es anläßlich einer Denkfeier für Winawer, der der Kadetten¬
portei nahestand, zu Störungen gekommen.

* Brand in der Magdeburger Zitadelle. Magdeburg,  30 . Rov.
In öer vergangenen Nacht brach auf der Magdeburger Zitadelle
ein Großfeuer  aus , das fast die ganze Nacht wütete, der Dach-
fttchl des Gebäudes ist gänzlich abgebrannt . Die Hälfte des Jmren-
gebäudes ist zum Teil ausgebrannt.

* Verurteilung eines kommunistischen Abgeordneten in Frankreich.
Paris,  30 . Nov. Der kommunistische Abg. Cachin ist heute von
dem Gericht in Nantes  ivegen Aufwiegelung von MAitärper-
jonen, die nach Marokko  bestimmt waren, in contumattam zu
einem Jahr Gefängnis und 2000 Franken Geldsttafe verurteilt
worden.

* Die belgische Kriegsflotte wird versteigert, Brüssel,
1. Dez. Diese Woche werden in öffentlicher Auktion dte
Schiffe der belgischen Kriegsflotte , dte am 31. März 1927
aufgelöst wird , zum Kauf angeboten.

* Wie eine Flotte über Land fuhr. 2Ms Herzog Filippo Visconti
von Mailand  gegen Venedig Krieg führt«, beherrschte er den
Gardasee  durch seine Landtruppen und eine kleine Flotte. Da
machte 1434 der Kandiot Sorbolo dem venetianischen Feldherrn
Gattamelata den Vorschlag, eme Flotte über di« Süd alpen in
den  G a rüa  j e e zu führen. Natürlich belachte man diesen
phantastischen Plan , aber Sorbolo wußte sich durchzusetzen. Er
wurde mit der Ausführung seines Planes betraut und erhielt zu
diesem Zweck: 2 Galeonen, 3 Galeeren , 1 große Veroneser Barke
und 25 kleinere Schiffe. Dieses Geschwader führte er die Etsch hinauf
bis Raoazzone, von wo es zu Land auf Rollen, Walzen und be¬
sonderen Wagen weiterbefördert wurde. 2000 Arbeiter füllten̂ Ver-
tiefungen aus , überbauten Schluchten mit Brücken, sprengten Felsen
und ebneten den Weg, auf dem 2000 Ochsen— je 200 bis 300 vor
einer Galeere — das Geschwader zunächst in den See von Loppino
brachten. Jenseits des Sees stieg die Flotte in die Bahn eines
Wildbaches bis auf die Wasserscheide, die die Etsch vom Gardasee
trennt . Da dieser nun über 200 Meter tiefer liegt als das Etschtal
bei Mori , so fingen für das Herabbringen der Flotte nun erst die
größten Schwierigkeiten an. An starken Ankertauen befestigt,
wurden die Schüsse mittels Winden langsam die schiefen« Ebene
hinabgelassen. Mit Staunen und Schrecken jähen die Umwohner
des Sees eines Morgen hoch oben auf den Schultern des Monte
Baldo die großen Meeresschiffe erscheinen und langsam in den
See gleiten. ' Die Reis« der Flotte zu Land hatte 15 Tag« gedauert
und 30 000 Gulden gekostet.

* A s Irrtum mit der Schwiegermutter getraut ! Ganz Hol¬
land  lacht über ein eigenartiges Versehen des Gemeindesekrctarius
von Groningen . Mynheer de H a a s war mit seiner eben angetrauten
Frau in die Kirche gekommen, um nach der Ziviltrauung auch die
kirchliche Zeremonie zu vollziehen. Der Küster besah die Trau-
papiere und stellte fest, daß der als Standesbeamte fungierende Ge-
meindesekretarius die T a u f sche i n e der B r a u t und ihrer Mut¬
ter verwechselt  hatte und demnach den Bräutigam eigentlich
mit seiner Schwiegermutter getraut  hatte . Nun ist
dieser Irrtum gar nicht so leicht gut zu machen, da die Ehegesetze
in Holland sehr streng sind und zur Richtigstellung eines Trauungs-
schcines nur das Innenministerium im Haag berechtigt ist. Das
junge Paar muß also mit der Hochzeit zuwarten, bis der Amtsweg
erledigt werden wird.

* Verhängnisvolle Saison -Flirts . In einem kleinen Orte der
italienischen Riviera  hat das Verhalten einiger junger
leichtsinniger Engländerinnen den ?lnlah zu einem Selbst-
m o r d e, einer Scheidung und einer ausgehobenen Verlobung
gegeben. Diese Vorfälle haben einem an der Riviera lebenden
Engländer Veranlassung gegeben, seinen Landsmänninnen in der

englischen Presse gehörig die Leviten zu lesen. Er führt folgen¬
des aus : Die jungen Engländerinnen kommen in die Orte der
italienischen Riviera , um zu tanzen und sich zu amüsieren . In
diesen Orten wird das Hauptkontingent der Tänzer von ein¬
heimischen jungen Leuten gestellt, die, gute Tänzer und gut an¬
gezogen, auf die Engländerinnen ihren Eindruck nicht verfehlen,
ebenso wie sie sich von den Engländerinnen angezogen sühlen.
Es wäre nun alles schön und gut , wenn es nur beim Tanze
bliebe. Aber dann fangen die jungen Engländerinnen mit dem
Flirt an , der für sie eine Episode, eine angenehme Zugabe ihrer
Wintererholung bedeutet , und für sie erledigt ist, sobald sie Ita¬
lien den Rücken kehren . Weniger angenehm aber ist diese An¬
gewohnheit des Flirtens der Engländerinnen für die Bräute und
Frauen der Männer , denen sie die Köpfe verdrehen . Derartige
Flirts haben schon sehr oft die Ursache zu großen Unannehmlich¬
keiten gegeben, die sich, wie die oben angeführten Beispiele zeigen,
leicht zu wirklichen Tragödien entwickeln können.

MAil MWws unD ImMe.
Bon unserem Schweizer Mitarbeiter.

Nichts Menschlichesist von Bestand; auch nicht das allzu mensch¬
liche Revolutions - und D i kt a t u r ge schr e i der Sozia-
liste  n. Die schweizerischen„Genossen" haben an ihrem viel¬
beachteten Parteitag in Bern  nach diesem Gesetz gehandelt, aber
das Prestige der „hundertprozentigen" Sozialisten erforderte, daß
man ein verschämtes Mäntelchen um die nackte Tatsache hängt«.*
Bor der großen Meng« möchten ste es vorläufig noch nicht gern wahr
haben, was di« österreichischen  Gesinnungsgenossen in ihrem
neuen Linzer  Programm freimütig festlegen, nämlich, daß der
Klassenkampf in der Demokratie ,>um die Seele der Bolksmehrhrit"
geführt werden müsse. Die schweizerischen Sozialisten haben be¬
schlossen, daß sie der zweiten Internationale beitreten wollen, aber
in einer langatmigen Begründung wird dieser Beschluß mit kraft¬
strotzenden Phrasen von Klassenkamps und Diktatur des Proletariats
motiviert. Die Minderheit , die diesen Bombast namentlich durch den
welschen Sozialistenführer Gradier bekämpfen ließ, enthüllte unter
großen Spannungen dieses bolschewisierendeSpiel mit belanglosen
Phrasen in seiner ganzen inneren Unwohrhastigkeit und legte ein
Bekenntnis zur Demokratie ab. Aber einer von den Hemmungs¬
losen, offenbar das Urbild einer Spekulantenfigur , ries dazwischen:
„Wir bekennen uns nur zur Demokratt«, solange sie uns nützt." Und
das scheint nun die Devise der offiziellen schweizerischen Sozial¬
demokratie. Demokraten mit beschränkter Haftung,
die auch anders können, wenn sich die Gelegenheit bietet. In dieser
männlich schönen Haltung wird jetzt Herr Grimm  in den Hafen
der Hamburger Internationale einsahren.

Warum die Pose? Einfach deswegen, weil dem Zirkel um Grimm
die Vergangenheit an den roten Rockschößen hängt. Ws die Mos¬
kauer Internationale gegründet wurde und -bi« Konjunktur für sie
günstig schien, brachen die schweizerischen Sozialisten in Begeiste¬
rung aus . Nichts schien sie aufzuhalten , schon 1019 emzutreten. Aber
Lenin  zog kühl «inen dicken Strich durch die damals ebenfalls
„motivierte" Beitrittserklärung des Herrn Grimm und stellie
21 Bedingungen auf, die eine Läuterung der schweizerischen Sozial¬
demokratie ,zur Eindeutigkeit -bewirken sollten. Das mar unbequem.
Das ging gegen das Prinzip „sowohl als auch" und so biederre man
sich bei -der sogenannten „Zweieinhalbien Internationale " an, weil
man nickst gern entweder Fisch oder Vogel war , sintemalen man
damals nicht wissen konnte, ob die Zukunft den Fischen oder den
Vögeln gehören würde. Als dann die .Lweieinhalbte " liquidieren
mußte, blieb nur noch die Hamburger Internationale übrig und da
der rechte Flügel immer stärker nach Hamburg zog und eines
schönen Tages sicher Herrn Grimm tot vor den Wind manöveriert
hätte, nahm er den Gemäßigten kurzerhand -den Wind aus den
Segeln und kreuzte selber das Parteischiff an -den Hafen -heran . Und
die Fahrgäste stelzen bewundernd um den Kompaß, der Fahrt auf
Moskau anzeigt und den Kapitän , der auf diesem Kurse Hamburg
zu erreichen imstande ist. Was geht ihn der Kompaß an ! Erfolg ist
alles.

Di-efer gleich« Herr Grimm aber, der voriges Jahr unter allerlei
kleinen politischen Machenschaften im Nationalratssaal bis aus den
Stuhl des Vizepräsidenten gelangte, steht jetzt vor seiner zweitgrößten
Stunde . Die große Stunde ist ihm im Jahre 1918 von, Schweizer
Volk gründlich vergällt worden. Damals hat Grimm als Präsident
des sogenannten „Öltener Aktionskomitees ", das in der
Brandung des Generalstreiks die Schweiz zur Sowjetrepublik um-
zugestalten versuchte, mit dem schweizerischen Bundesrat keck per
Ultimatum verkehrt. Wäre der Streik gelungen, dann hätte er „im
Namen des Proletariats " als Diktator zu amtieren begonnen. Nun,
da der Dittatorentraum zerflossen ist, lechzt der Sozialistenführer
noch -der größten Ehre, die die Demokratie zu vergeben hat , nach
dem Präsidentenstuhl -der Volksvertretung.

Es ist »renschlich leicht verständlich, daß sich im Bürgertum eine
überraschend heftige Bewegung gegen diese Kandidatur erhoben
hat. Der revolutionäre Generalstreikshäuptling auf dem Ehren-
ryron der Demokratie; in der Tat ein groteskes Bild! Abex cs ist
doch so: Grimm ist der Mann , der mit revolutionärem Wortschwall
wider die Demokratie seine Zunge fast verrenkt und gleichzeitig seiner
menschlichen Schwäche nicht Herr wird, von der gleichen Demokratie
dankbar und selbstgefälligein Ehrenamt anznnehmen. Es ist hinzu¬
zufügen, daß unter Herrn Grimms Leitung die schweizerische So¬
zialdemokratie am gleichen Parteitag dem Heerwesen  des Lan¬
des „grimmigen" Kampf angesagt hat, der aufs ganze gehen soll.

Nun, was den sozialistischen Antimilitarismus  angeht,
er ist ein ebenso armseliges Zwitterding wie die Beitrittserklärung
zur zweiten Internationale . Es besteht tatsächlich in der schweize¬
rischen Sozialdemokratie eine grundsätzliche, aufs Ethische gerichtete
Bewegung gegen den Krieg und ihr Wortführer ist der ehemalige
Dozent der theologischen Fakultät der Universität Zürich, Pfarrer
Raga  z. Aber die Bewegung ist unterlegen. Grimm und Konsorten
sind militaristisch, wie je ein Militär es gewesen ist. Sie verfluchen
die „Gewalt" nur so lauge, als dos Heer eine Jnstttution des bür¬
gerlichen Staates ist. Ist 'der Staat aber rot, dann wohlan Brüder,
es lebe die rote Armee! Uebrigens hat ja Grimm in der Revolutions¬
zeit eine vollständige Taktik und Strategie sür das rate Heer ge¬
schrieben und sie noch nicht widerrufen. Der Antimilitarismus ist
also m diesem Fall bewußte Scheinheiligkeit eines Klassenkämpfers
a tout prix , der aber wie gesagt auch anders kann, wenn das höchste
Amt der Demokratie winkt. „Wir bekennen uns zur Demokratie,
solange sie uns nützt." Auf diesen, nicht von ihm gesetzten Sockel

denn sie ist zu sehr mit Menschlichemdurchsetzt. Tatsächlich wird
di« Wahl Grimms zum Nationalratspräsidenten u n u m g ä n g -
lich fein. Erstens ist es parlamentarische Tradition bei uns, daß
der Vizepräsident nachrückt und solche Traditionen wiegen in der
Schweiz schwer. Ueberdies gilt es ein Manöver zu durchkreuzen.
Die klerikale Presse hat sich vor Jahresfrist gebrüstet, daß Herr
Grimm dank einiger klerikalen Stimmen auf den Stuhl des Vize¬
präsidenten steigen konnte. Warum diese Stimmen ? Mit der Ein¬
führung des Proporzparlamentes haben dis Klerikalen die absolute
parlamentarische Mehrheit der Liberalen in der Schweiz gebrochen,
aber die liberale  Fraktion ist dennoch die stärkste Fraktion im
Nationalrat geblieben. Um sie der daraus resultierenden Bedeutung
auch noch zu berauben, hat die klerikale „Minderheitsiraktion " der
sozialistischen„Minderheitsfraktion " Beistand geleistet. Das Ergebnis
dieser „Minderheitenverschwörung" war die Wahl des Herrn Grimm
zum Vizepräsidenten des Nationälrates und man hofft im klerrkalen
Lager auf künstige Erkenntlichkeit durch di« roten „Freunde ". Würde
nun di« liberale Rationalratsfraktio », die es in Anbetracht der
vielen Unzufriedenen in der Hand hätte, die weitere Beförderung
zu verhindern, gegen diese Konspiration auftreten, wäre es um ihre
Position im Parlament geschehen. Di« rot - schwarze Kon¬
spiration,  die so fein eingcfädelt wurde, würde zu einer Feuer¬
probe gelangen, die dem Zermürbungswerk der Klerikalen, das mit

dem Proporz begann, förderlich wäre. Und so wird denn Robert
Grimm wahrscheinlich wider das wahre Gefühl des Schweizer
Volkes just nach dem zwar reichlich dekorativen revolutionären
Feuerwerk des sozialistischen Parteitages die höchste Ehrenstelle der
schweizerischen Demokratie einnehmen. Aber so ist das Leben, sagt
Wedekind im ,König Nicolo".

0oUen$m âgêgefdf(dfte
Weisheiten der Astrologie für 1927.

In einem Berliner Blatte lesen wir : Jede große Katastrophe der
Menschheitsgeschichte hat den Geheimwissenschaftenund dem Aber¬
glauben einen willkommenen Aufschwung beschert. In der Hoffnung
auf „bessere Zeiten" greift der Mensch auch nach dem dünnsten
Faden, der solche herbeiführen könnte. Also ist es nicht verwunder¬
lich, wenn kürzlich der Beethovens«ol in der Köthenerstraß« in Ber¬
lin vollgesteckt war, weil ein Astrologe Mitteilungen darüber machen
wollte, was sich im kommenden Jahre ereignen würde. Der Vor-
tragend« nannte sich in den Ankündi-gimgen „der -bekannte Astro¬
loge Radetzky" und erzählt« u. a. Folgender:

Wir in Deutschland brauchen vor dem neuen Jahre kein« Angst
zu haben. Es geschieht nämlich eigentlich nichts. Monarchistische
Bestrebungen versuchen an Boden zu gewinnen, -der Reichspräsident
bleibt uns erhalten, Vertragsabschlüssestehen bevor, es wird weiter
geschoben, Attentate werden versucht und verhindert, und einige
neue Erfindungen werden uns nicht den Schlaf rauben . Schlechter
als uns geht es  schon den Franzosen,  die wieder in Marokko
zu tun haben; außerdem wird Poincare ermordet . Auch
Mussolini  wird durch ein Attentat beiseite gebracht, und damit
verschwindet der Faschismus.  Und die ousgleichende Ge¬
rechtigkeit sorgt dafür , daß auch der russische Bolschewismus liquidiert.
In Tirol (!) und Böhmen kommt es zu Aufständen, das Schick¬
sal der Tschechoslowakei wird entschieden. Rußland marschiert gegen
den Balkan. In Polen ist Revolution . Der Korridor kommt an
Deutschland. England kümmert sich nicht mehr um den Kontinent.
Irland wird von einer Springflut halb vernichtet. Dabei geht die
englische Flotte zugrunde.

Wie sich der gute Mann einen .Aufstand m Tirol " vorstellt, hat
er leider verschwiegen.

Das «Protokoll ".
„L'Enrope Rouvelle" interessiert sich für das sog-snamtte „Pro¬

tokoll", das heißt die Regeln des diplomatischen Verkehrs
in Berlin . Darin ist u. a . vorgeschrieben, daß die Gatttn eines neu
akkreditterten Gesandten von der Frau des D o y e n des diplomati¬
schen Korps in die Salons der verschiedenen Botschaften und Le¬
gationen eingeführt wird. Nun ist aber gegenwärtig K r e st i n sky,
der Gesandt« der Sowjetrepublik , der Doyen des diplomatischen
Korps, und seiner Gattin siel die angenehm« Aufgabe zu, Lady
Lindsay, die Gattin des neuen englischen Botschafters Groß¬
britanniens , auf ihrer ersten Besuchstournee zu begleiten. Du Frau
Krestinsky aber nicht mit den Botschaftern und Gesandtschaften der
Länder, die die Sowfetregterung nicht anerkannt haben, nämlich die
Vereinigten Staaten , Holland, Schweden und die schwitz , auf Be¬
suchsfuß steht, machte der „Chef des Protokolls " der Withelmftraße
Frau Krestinsky den Vorschlag, sich in di-esem Falle durch
Atme Jacquin de Margerie , die Gattin des französischen Bot¬
schafters, vertreten zu lassen, der Vize-Doyen des Berliner diplo¬
matischen Korps ist. Da diese Regelung nicht allgemein Zustimmung
fand, entschied mau sich, die Protokellregeln außer acht zu lallen und
Lady Lindsay durch die Gattin des Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen Amtes v, Schubert  ein führen zu lasten.

Es ist ganz gut, wenn man gelegentlich auch einmal von dcn
schrecklichenSorgen etwas erfährt , die man in Diplomatenkressen
haben scheint . . .

Eine zerstörte Hoffnung.
Nach den unbefriedigenden Ergebnissen des Weltkrieges auf dem

Gebiete der BernickMngstechnik beschästigen sich die Fachmänner
unermüdlich mit dem Studium der chemischen Kriegsmittel. Es
handelt sich dabei hauptsächlich darum, die Giftgasproduktion
so zu vervollkommnen, ^ daß die Bevölkerung ganzer Städte und
Landstriche mit einem Schlage getötet werden kann. Verschieden«
Nachrichten, die in die Oeffemlichkeit drangen, iprechen von der Er¬
findung neuartiger Giftgase, gegen die alles bisher verwendeten
ein Kinderspiel wären . So durste man „hoffen", daß das Ideal , in
der kürzesten Zest Millionen von Menschen umzubringen — im
Weltkrieg wurden dazu Jahre benötigt! —. der Verwirklichung nahe
sei. Auf diese Blütenträume fällt wie ein Meltau ein Newyorker
T e l e g r a m m, das lautet:

Der Jahresbericht des Dienstes der Vereinigten Staaten für
chemische Kriegsmittel berechtigt nicht zu der Erwar¬
tung,  daß in künftigen Kriegen gegen die ganze Bevölkerung
von Städten vernichtende Gase werden verwendet werden. Der
Bericht legt dar , daß die Forschungen immer mehr Klarheit dar¬
über liefern, daß ein künftiger chemischer Krieg viel besser  die
Methoden der Verwendung der bekannten chemischen Produkte
zur Entwicklung bringen werde, als die großartigste Erfindung.
Mit der großartigen Erfindung , die die Menschheit so sehnsüchtig

erwartet hat, ist es also nichts und die Krieaschcmiker müssen sich
damit bescheiden, auf -den bereits gebahnten Wegen fortzuschreiten.

N WO wn Sie Minier JerMÄer".
KB. Rom, 30. November.

Heute früh begann in Verona  vor dem Schwurgericht der
Prozeß gegen die 22  Südtiroler . Nach Verlesung der Anklageschrift
wurde diese durch einen Dolmetsch übersetzt. Ein Vortrag des Ver¬
teidigerkollegiums  wurde vom Gerichtshof zurückgewiesen.
Das Verhör des Hauptangeklagten Jngomar V e r h o u z dauerte
den ganzen Nachmittag an. Der Angeklagte stellte eine ganze Reihe
von Anschuldigungen, die der Vorsitzende ihm vorhieit, in Abrede.
Das Zuhörerpublikum war ziemlich zahlreich. Kein einziges
römisches Blatt  bringt ein Wort über diesen Prozeß.

Der erste Verhrrdluugstag.
Weller wird uns noch berichtet: Gestern um 9 Uhr begann

in Verona die Verhandlung gegen di« 22  Bozner „Verschwörer".
Die Angeklagten erscheinen im eisernen Käfig «ingesperrt und sind
von Carabime-ri bewacht. Verteidiger des Erstangeklagten Verhouz
sind der Advokat Cornazzo -Mailand und der deutsche Advokat
Helm-  Bozen. Die meisten Angeklagten verantworten sich in ita¬
liensscher Sprache, jene die der italienischen Sprache nicht mächtig
sind, werden mit einem Dolmetsch einvernommen.

Gestern vormittags wurde die Verhandlung mit den üblichen For¬
malitäten und mit der Verlesung der 22 Seiten starken A n-
klageschrift  ausgesüllt . Von den Angeklagten sind auch zahl¬
reiche Verwandte aus Bozen und Umgebung anwesend.

Zuerst wurde die Vernehmung des Angeklagten Verhouz einge-
leitet. Verhouz benimmt sich vollkommen ruhig  und ant¬
wortet auch in voller Ruhe. Er gibt zuerst feine Lebensbeschreibung:
14 Jahre lebte er in Wien, dann sei er nach Bozen gekommen und
habe bei der Firma Schulz eine Stellung gefunden. Von Jugend

♦
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an sei er ein großer Freund des Sportes gewesen und habe auch in
Bozen versucht, am 26. Juki 1925 bei einer Versammlung einen
Sportverband zu gründen. Es sei ihm ferne gelegen,  sich
irgendwie politisch zu betätigen oder eine Propaganda gegen Ita¬
lien zu organisiere». Da er nicht einmal der italienischen Sprache
mächtig sei, wäre ihm dies auch gar nicht gelungen. Er erklärte sich
für nicht sch» l d i g. Es habe sich bei ihm nur um eine sportliche
Betätigung gehandelt.

Der Vorsitzende hielt ihm vor, was er in der Voruntersuchung
teil- selbst gesagt habe, bezw was von anderen Zeugen, insbeson¬
dere von M i cha l e k vor ge bracht worden sei. Mchalek habe art¬
gegeben, daß Derhouz in Bozen einen Bund „Oberland" gegründet
hätte, mit dem Zweck, eine alldeutsche Tätigkeit zu entfalten, die
gegen Italien gerichtet gewesen sei und auf Li« Loslösu-ng des unter
Fremdherrschaft stehenden Gebietes abzielte. Der Angeklagte Verhouz
stellte all« diese von Mchalek in der Voruntersuchung vorgebrachten
Anschuldigungen in Abrede.  Bis um 6 Uhr 30 abends hat sich
der Gerichtshof mit der Vernehmung des Angeklagten Verhouz
beschäftigt. Die Vernehmung dieses Angeklagten wird auch heute
noch fortgeseßt.

Der Gattenmord bei Bruneck.
Bozen, 1. Dezember.

Vor dem Bozner Schwurgericht begann gestern die Verhandlung
gegen die des Mordes an ihrem Gatten ' beschuldigteKatybrin'e
Kontscheider,  die in der Nacht vom 19. auf den 29. Oktober in
A u s h o se n bei Bruncck ihren Mann im Streite durch drei Messer¬
stiche tötete. Außer wegen dieses Mordes hat sich Katharina Kont-
scheider auch noch wegen Verleumdung zu verantworten , weil sie
ursprünglich einen gewissen Josef D - b e t t i n des Mordes beschul¬
digte, was zur Folge hatte, daß Debettin tatsächlich in Franzensfeste
verhaftet wurde. Obwohl die Angeklagte, eine kleine Frauensperson
von harmlosem Aussehen, in der Voruntersuchung gestanden
hatte, in einem Streite , der deshalb ausgebrochen war, weil sie spät
nachts erst nach Hause kam, ihren Mann gegen einen Kasten ge¬
drängt und durch drei Messerstiche getütet zu haben, leugnete
sie gestern vor den Geschworenen die Tat und wiederholte ihre ur¬
sprüngliche Darstellung, nach der ein Unbekannter, den sie nicht näher
beschreiben könne, von ihrem Manne Geld gefordert habe, und als
dieser es ihm verweigerte, ihn niedergestochenhabe. Die Leiche habe
der Mörder dann in der Scheune, wo sie aufgefunden wurde, ver¬
steckt. Sie selbst habe eine solche Angst gehabt, daß sie sich nicht um
Hilfe zu rufen getraute.

lieber Vorhalt der früheren Geständnisse erklärte die Angeklagte,
diese habe sie nur abgelegt, weil der Untersuchungsrichterihr gedroht
habe, er werde sie in Ketten  legen , wenn sie die Tat nicht ein¬
gestehe. Die Angeklagte war mit ihrem ermordeten Mann übrigens
erst seit November 1924 verheiratet, zuvor hatte sie einen Siebzig¬
jährigen zunr Gatten, nach dessen Tod sie ei» zweitesmal heiratete.
Als Zeuge» wurden bei der gestrigen Verhandlung der Schullehrer
Anton H o s f m a n n und der Kommandant der Carabinieri in
Bruneck vernommen. Der Lehrer war der erste» dem Konisch ei der
von dem Mord Mitteilung machte. Am Tage nach der Mordtat
suchte sie ihn — über und über mit Blut besudelt— im Schulgebäude
auf, erzählte ihm, daß ein Unbekannter in einem Streite ihren Mann
ermordet und in der Scheune versteckt habe und flehte ihn um Schutz
und Hilfe an . Dem Carabinierikom-mandanten gegenüber, der die
ersten Erhebungen sübrte, hat die Kontscheider nach Vorweisung
eines Lichtbildes des Debettin, auf den ursprünglich der Verdacht
der Täterschaft siel, diesen Mann als den Mörder bezeichnet. Diese
Beschuldigung hat die Angeklagte übrigens auch bei einer Gegen¬
überstellung im Gefängnisse aufrecht erhalten, — lieber den Aus-
gang des Verfahrens werden wir berichten.

Bozen, 1. Dez. (Priv .) Die Kontscheider wurde nach vielstündiger
Verhandlung zu 16 Jahren und acht Monaten  Zuchthaus
verurteilt.

Ein neuer Mordprozeß in Bozen.
Bozen, 1. Dez. Heute beginnt **sr dem Schwurgericht der Prozeß

gegen den Hilfsarbeiter Max Itzling er  aus Faistenau bei Salz¬
burg. Jtzlinger hat im Jahre 1922 bei Pfeffersbsrg im Pustertale
einen gewissen Jakob Mieser  ermordet und beraubt . Jtzlinger
flüchtete nach der Mordtat nach Oesterreich und wurde dort wegen
anderer Verbrechen zu einer Kerkerstrafe in der Dauer von zwei
Jahren verurteilt . Nach Abbüßung dieser Strafe wude er an Italien
ausgeliefert und hat sich jetzt wegen der Mordtat aus dem Jahrs 1922
zu verantworten.

25jähriges Amtsjubiläum. Heute, 1. Dezember, sind es
25 Jahre , daß der Pfarrer der evangelischen Gemeinde
in Innsbruck , Herr Dr . Ludwig Mahnert,  in Mahren-
berg bei Marburg seine Tätigkeit als Seelsorger in
Oesterreich begonnen hat. Aus diesem Anlatz gingen dem
allseits beliebten Jubilar aus seiner Gemeinde wie auch
aus völkischen Kreisen zahlreiche Glückwünsche zu.

Trauung. In der Propsteikapelle in Innsbruck wurde
am 80. November getraut : Architekt Dr . Ing . Oskar
K,lccatsky,  Leiter der kunsthandwerkltchen Beratungs¬
stelle am Gewerbeförderungs-Jnstitut tu Innsbruck , mit
Frl . Frieda T o r g g l e r, Tochter des Oberfinanzrates
i. R. Dr . Hans Torggler in Innsbruck.

Todesfälle. In In n s br u ck starb Frau Maria
Grit  sch, geb. Abs alter, 34 Jahre alt- — In L u sten a u
verschied im 67. Lebensjahre Frau Louise Grabher-Maper.
In Salzburg  sind gestorben: August Szamek, Lokomo¬
tivführer i. N., im 50. Lebensjahre, und der Bogelhänöler
Martin Pachler. — In Linz  ist Wagnermeister Georg
Bruckmüller gestorben,' in Taufkirchen  a . d. Pram
Tischlermeister Franz Kaiser inSt . Gtlgen  Kunst- und
Handelsgärtner Franz Gebmayr: in Wels  Bäckermeister
Hermann Dewanger : in Gmunden  die Priorin des
Klosters der Karmeliterinnen Theresia Schrad: in Bad
Oeynhausen  Geheimer Sanitätsrat Professor Doktor
Pannwitz, der Organisator der Tnberknlosenbekämpsung.
In Graz  sind gestorben: Tr . Artur (Nttter von) Wag¬
ner, Generalstabsarzt i. R., im 83. Lebensjahre, und
Dr . Franz Pacher im Alter von 83 Jahren . — In
Frohnletten  starb Schuldirektor i. R. Franz Meix-
ner, im 62. Lebensjahre. — In F e t t i n g bei Wtldon
starb Matth . Kurz, Großgrundbesitzer, im Atter von
85 Jahren . Der Verblichen? war Altbürgermeister,
Ehrenbürger und Kirchenpropst. — In Laibach  erschoß
sich in seinem Ordinationszimmer im Alter von 57 Jah¬
ren der Frauenarzt Professor Dr . Alfred Valenta. —
Berlins  ältester Ehrenbürger , der frühere langjährige
Stadtverordnetenvorstand Paul Michelet ist, 91 Jahre
all , gestorben.

Achtung auf übergewichtige Briefe. Von heute an tritt
der neue Postgebührentarff in Kraft. Dte für normale

Briefschreibcr wesentlichste Aewderung ist die Erhöhung
des Portos bei übergewichtigen Briefen. Ein 20 Gramm
schwerer Brief kostet wie bisher 15 g; während aber
früher geringe Gewichts-Überschreitungen bis 40 Gramm
mit nur 2 g nachzufrankieren waren, erhöht sich jetzt das
Porto bei einem über 20 Gramm schweren Brief sofort
auf 30 g.  Dieses Porto gilt für Briefe von 20 bis 250
Gramm. Briefe bis zu 500 Gramm sind mir 50 g,  Briefe
bis 1000 Gramm sind mit einem und Briefe bis 2000
Gramm mit zwei Schilling zu frankieren. Dte übrigen
Gebühren haben wir vor kurzem veröffentlicht.

Umsteigverkehr aus der Linie 3 der Lokalbahn. Die Betriebs¬
leitung der Lokalbahnen teilt mit : Ans Anlaß einer Brückenaus»
Wechslung der Bundesbahnen im Zuge der Museumstraße muß vom
Mittwoch den 1. Dezember an , der durchgehendeVerkehr der Züge
der Linie 3 zwischen den Haltestellen Brunneckerstraßc und Frachten-
oahnhof unterbrochen werden, wodurch es notwendig wird, daß die
die Linie 3 benützenden Fahrgäste zwischen diesen beiden Halle¬
stellen umsteigen müssen. Die Auswechslung dürste bei guter Wit¬
terung süns, höchstens aber acht Tage dauern.

Bundesbahnausweise für Angestellte und Arbeiter. Mit 31. De¬
zember verlieren die Ausweise für Angest « 1lte und
Arbeiter  zur Lösung ermäßigter Strecken- und Rückfahrkarten
chre Giltigkeit. Vom 1. Jämier 1927 an, werden daher nilr mehr
neue, für 1927 ausgefertigte Ausweise anerkannt . Um die Beschas-
sung der neuen Ausweise rechtzeitig und reibungslos zu «rmügli-
chen, wird mit der Ausfertigung dieser Ausweis« am 15. d. M.
begonnen. Aus diesem Grunde wird ausnahmsweise die B o r a u s-
bestätigung des Dienstgebers  im Ausweis« für Jänner
1927 anerkannt. Wir machen jedoch aufmerksam, daß der Dienst¬
geber für jeden der Bahn erwachsenden Schladen hastet,  der aus
Eintragungen oder Bestätigungen erwächst, die di« Inanspruchnahme
der Fahrpreisermäßigung entgegen den Bestimmungen des Tarifes
ermöglichen. Es sind daher die Ausweise nur dann an voraus zu
bestätigen, wenn zweifellos feststeht, daß sich das 'Verhältnis zuw
Bediensteten und dessen Wohn- und Familienverhältnisse bis
1. Jänner 1927 nicht ändern . Durch Zulassung der Vorausbestäü-
gung ist die Möglichkeit gegeben, daß sich jeder Inhaber eines sol¬
chen Ausweises rechtzeitig in den Besitz eines neuen Ausweises.
setzt. Ausweisinhwber, denen für das Jahr 1926 die Benützung von
Schnellzügen bewillig wurde, wollen ihre -vollständig ausgeferngten
neuen Ausweis« zur Erneuerung dieser Bewilligung an die Bundes-
bahndirektion Innsbruck «insenden. Hiebei ist anzugeben, um weiche
Züge es sich handelt.

Der billige WeiHttachisverkauf im Warenhaus Bauer-
Schwarz beginnt, wie bereits gestern avisiert, heute, den
1. Dezember. Mehr als alle Ankündigungen spricht für
die von allen Bevölkernngsschichten aner¬
kannte Leistungsfähigkeit des Waren-
h a u f e s der stetig wachset!Le, treue Kundenkreis, dessen
persönliche Weiterem-psehlung sich iusSefonders auf die
Erkenntnis stützt, daß man bei Bauer - Schwarz
nicht nur alle gewiinsch tenWeihnachtsartik el
in gediegener Qualität zu volkstümlich
bekannt niedrigsten Preisen in großer
A u swah l findet,  sondern auch in jeber Hinsicht
das größte Entgegenkommen : von Len Zah-
lungserleichter ungen  für kreditfähige Fix-
ange st eilte  wird bereits in allen daran interessierten
Kreisen der ausgiebigste Gebrauch gemacht. Alles weitere
in den heutigen Inseraten . M + 7

Modeschau. Montag nachmittags fand im Modesalon Pauli
Breuer,  Erlerstrciß« 18, 1. Stock, eine Modeschau statt, die dadurch
noch «in erhöhtes Interesse gewann, -daß ein Großteil der durch¬
wegs aparten Toiletten von unserer entzückenden Soubrette Lizzi
Wald müller  mit der ihr angeborenen Anmut und Grazie rar-
gesllhrt wurde. Auch die von Frau Professor Pauli Breuer  und
Frl . Juliette Birkhammer  gezeigten Nachmittags- und Abend¬
kleider waren von erlesenem Geschmack und vornehmster Ausführung.
Es wurden ungefähr 50 Modelle, darunter echte Pariser Oiginale,
einige Pelzmäntel und -Jacken, sowie handgemalt« Pijamas und
Kimonos vorgeführt, die ausnahmslos den einstimmigen Beifall der
zahlreichen Gäste fanden.

Allerlei Verhaslungen. In den letzten Tagen wurden von der
Gendarmerie in Tirol folgende Berhastungen vorgenommen: Von
den Gendarmerieposten: Obertillia  ch wegen Raubes , Schar-
nitz wegen Diebstahlverdachtes, Hötting  wegen öffentlicher Ge-
wattätigkeit, Mühlau  wegen Einbruchdisbftahies und Betruges,
Ried  wegen falscher Zeugenaussage, Jenbacy  wegen Falsch¬
meldung, Jgls  wegen Einbruchdiöbstahles. Von der städtischen
Sicherheitswciche in Küsste in  wegen Diebstahles. Wegen ver¬
botener Rückkehr, Bettels , Landftreicherci und Ausweislosigkeit
wurden sestgenommen: Von den Gendarmerieposten in Jgls , Inns¬
bruck, Thierse«, Rattenberg und Kufstein je eine Person, von de»
Gendarmerieposten in Hall, Wörgl, Wattens und Hötting je zwei
Personen.

Abgängige Mädchen. Die 15jährige Hausgehilfin Anna Stückler
ist feit einigen Tagen van ihrem Dienstplatzs abgängig. Sje
dürste sich in Innsbruck  oder der Umgebung he-vumtreiven.
Möglicherweise versuchte sie in die Schweiz zu gelangen, wo
sie Verwandte besitzt. — Die 25jährige Schneiderin Johanna
K o r n t h eu « r aus Melk  hat in einem Innsbrucker Hotel zwei
Tage gewohnt; sie ist seither abgängig. Bei ihrem Fortgehen
äußert« sie sich, daß sie ins Spital zu einer Kieferoperation gehe. —
Die 14jährige Martina Waldvogel  aus Bach  im Lechtal« ist
[•eit 14. November aus der Erziehungsanstalt St . Martin bei Schwaz
entwichen.

Diebstähle. In der Nacht zum 29. November wurde in die Werk¬
zeughütte eines Bauplatzes beim Leichenhallenbau im städtischen
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Blntrvallungeu, Herzbeklemmung, Atemnot, Angstge¬
fühl, Nervenreizbarkeit, Migräne , Schwermut, Schlaflosig¬
keit- können durch den Gebrauch des natürlichen
„Franz -J osest-B itte rw assers bald beseitigt werden.
Wissenschaftliche Feststellungen bekräftigen, Latz das
Frarrz-Josef-Wasser bei Verstopfungszustünden aller Art
rnit bestem Erfolge dient. 4 Di 111

Friedhof eingeb rochen und verschiedene Werkzeuge, sowie Kleidungs¬
stücke entwendet. — Ein Mjähriger Mann und eine ebenso alle
Frauensperson haben am 26. November aus einer Trödlerei in
der Mentlgasse ein Paar neue Damenschnürschuhegestohlen.

Abschassungen. Aus Oesterreich wurden ausgewiesen: Johann
Florin e th aus Meran , Robert Pommer  aus Leipzig, Wilhelm
Zimmermann aus Leipzig, Nikolaus Wildling  aus Eger
und Guido Zit sch aus Breiten , Bezirk Karlsruhe . — Aus Tirol
wurden abgeschafft: Georg Bür am a i e r aus Mtterdorf , Karl
Rainer  aus Zell am See und Joses R i « s n « r aus Felixdorj.

Die Pläne des Tiroler Fliegerverbandcs . Einem
Schreiben, das der Tiroler Fliegerverband anscheinend
an verschiedene Personen und Firmen gesandt hat, ent¬
nehmen wir, daß der Verband, der bekanntlich unter der
Leitung des Oberingenieurs Hummel  steht, sehr große
Pläne verfolgt. Außer der bereits bekannten Errichtung
des Höhenflugplatzes Seegrube, für den bereits mit der
Gemeinde Hötting ein 50jähriger Pachtvertrag abgeschlos¬
sen sein soll, stünde der Fliegerverband auch mit der
Gemeinde St . Johann  i . T. in Verhandlungen be¬
züglich der Errichtung eines Flughafens . Der Alpengast¬
hof in der Seegrube soll Schlafgelegenheitenfür 140 und
Wirtschaftsränme für 400 Personen erhalten. Nach den
Angaben des FliegervcrbanLes will dieser ein „Fremden-
verkehrsflugnetz itber ganz Tirol nach einem bereits durch-
goarbeiteten Plane errichten und im Laufe der nächsten
Jahre mindestens (!) acht bis zehn Tal - und Höhenflug¬
plätze ausbanen . Zur Finanzierung seiner Projekte will der
Verband ein D a r l e h e n v o n u n b esti m m t e r H ö h e
aufnehmen. Für die Seegrubenanlage sollen vorerst
600.000 Schilling beschafft werden. Der Verband wendet -
sich nun an verschiedeneeinheimischeFirmen wegen einer
finanziellen Beteiligung. Das Darlehen soll durch Aus¬
gabe von amortisablen Darlehensanteilscheinen der
Alpenflug-Gesellschaft in den Nennwerten von 100, 500
und 1000 Schilling aufgebracht werden. — So weit die An¬
gaben, die wir dem Schreiben des Herrn Hummel ent¬
nehmen. Inwieweit seine Pläne realisierbar sind, müssen
wird den Fachleuten überlassen. Uns dünkt, daß Herr
Hummel sich sehr viel vorgenommen hat. Mehr , als er
wahrscheinlich leisten kann.

Antolinie Innsbruck —Axams. Die Betriebsleitung
teilt mit : Am Mittwoch, den 1. Dezember wird die letzte
Fahrt von Axams  nach Innsbruck um 18 Uhr ab
Arams erfolgen. Am Donnerstag , den 2. Dezember ver¬
kehrt der erste Wagen ab Innsbruck nach Axams um
7 Uhr 15 früh.

Gemeinderatssitzung Hötting. Am Montag , 6. d. M.,
findet um 4 Uhr nachmittags im Sttzungssaale der
Gemeinde Hötting  eine Sitzung des Gemeinderates
statt. Tagesordnung : Anträge des Bauausfchusses.
Dienst- und Rechtsausschusses, Jinanzausschnsies und des
Ausschusses für soziale Fürsorge. Allfälliges.

Falsche Selbstbeschuldigung. Cm 42jähriger Herr kam Montag
früh zur Gendarmerie Mühian und fragte, ob dies« Interesse an
einem Morde hätten . Aus die Dejah-ung -der Frage teilte er mit,
daß er seine Hausfrau unrgebracht habe. D-ie sofort vorgenommene
Nachschau an Ort und Stelle zeigte jedoch, daß nichts vorgefaUe»,
und man es mir mit -den Angaben eines Geistesgestörten zu tun
yab-s. Der plötzlich Erkrankte wurde im Rettungswagen in die psy¬
chiatrische Klinik überführt.

Wer ist der Eigentümer des Fahrrades ? Die Gendarmerie in
Hall und einige Posten des Unterinntales haben in der letzten Zeit
eine mehrköpsi-ge Diebs- und Eimbrecherbandedingfest gemacht. Alle
Teilnehiner an d-er Bande, sowohl Männlein wie Weiblein sitzen
beim Landesgerichte in Hast. Bei der zustande gebrachten Diebs¬
beute befindet sich auch ein Fahrrad , dessen Eigentümer bis jetzt
nicht ermittelt werden konnte. Das Rad ist Marke „Fu-nüns"
Nr . 86701, fast neu, hat schwarzen Rahmenbau und grüne Streifen
in den Felgen. Der Eigentümer möge sich an -die' Genüarmerre-
«nsforschungsabtestung in Innsbruck , Hevrengasse 1, wenden.

Orchester-Verein „Harmonie", hall . Das am 4. d. M. in -der
neuen Du-rnhall« startfin-dende Herbstkorrzert des Münnergesang-
vereines gilt auch als satzungs-gemähe Ausführung des Orchester-
vercines. Die beitrag,mde-n Mitglieder haben daher für ihre Perlon
freien Eintritt . Für Airgehörige der mitw-irke-nden Musiker und der
beitDatzervden Miltglie-der Eintrittspreis 70 g für die Person.

Jung gefreit_ ! Der „T. Gr." meldet aus Küssen:
In einer Wallfahrtskirche wurde dieser Tage der rüstige
82j ä h r i g e Webermeister H ö p p a t e r von Küssen
mit einer 55jährigen Braut getraut.

Bei der hvlzarbeil verunglückk. Aus Fieberbrunn  wird uns
berichtet: Am 29. November verunglückte der „Hohtnech-t Peter"
im Hörndii-nger Graben beim Holzen. Es dürfte ihn wahrscheinlich
beim Ho-lzablassen ein Stamm nieder gestoßen haben. Ms feine
Kameraden dazutam-en, lag er bewußtlos am Boden. Allem An¬
schein nach erlitt er schwere innere Verletzungen. Er wurde mit
Tragbahre zur Bahn nach Fieb-erbrunn gebracht und abends in das
Spital nach W ö r -gl überführt.

Die Sturmschäden iw Bregenzerwald. Aus Lindau
wird berich>tet: Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten
Mer die Sturmschäden beim letzten Föhnstnrm ist fest-
zustellen, daß im Brüen-s-e-egebiet der -B rege  n ze r w a l d
weita-lrs am schlechtesten weggekcmmen ist. Ueber 20.000
Festweter Windwursholz liegt umher. Ganze Wälder
wurden niedergelc-gt oder in MannsNhe abgeknickL Das
ganze Schönebacher Tal  gleicht einem Holzihaufen.
Es war eine der größten Wetterkatwstrophen, die den
Bregenzerwald je heimgesucht hat.

Die Bestattung Hugo Engls . Am vergangenen Samstag
wurde die sterüliche Hülle des heimischen Altmeisters
Hugo Engl in Silz  zur letzten Ruhe gebettet. Einfach
und schlicht, wie das Wesen des verstorbenen Künstlers,
aber gemütvoll und herzergreifend war diese letzte Fahrt
des Meisters, begleitet von der treuen Liebe seiner
Freunde und heimatlichen Nachbarn. Ganz Silz und Um¬
gebung gab Hugo Engl, der seit einem Vierteljahrhundert
in Silz sein Heim und feine Künstlerwerkstätte auf-
geschlagen hatte, das Geleite. Man sah es den Leidtragen¬
den an, wie tief sie um den großen Künstler und den
seltenen Menschen trauerten . Vom Stifte S t a m s war
Prälat M a r i a che r gekommen, um die Leiche einzu-
segnen, die Heimaistadt Lienz  war durch Bürgermeister
Oberhueber und Landtagsabgeordneten Henggi
vertreten, Maler und Bildhauer Andreas Einberger
und Professor Architekt Maus re da  legten namens des

U
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Tiroler Künstlerbundes einen Kranz nieder. Steueramts¬
direktorS chc t n e r t als Vertreter des Tiroler Jagüschutz-
ncreines und zahlreiche persönliche Freunde des Verstor¬
benen nahmen an der Beerdigung teil. Den Sarg des un¬
vergeßlichen Jägers und Jagdmalers trugen vier seiner
Silzer Jäger . Die Musikkapelle von Silz und eine Abord-
iwng der Schützengilde Silz war ebenfalls erschienen. Am
Grabe sang der Kirchenchor ein ergreifendes Trauerlied.
•7- Aus den letzten Tagen Hugo Engls erfahren wir, daß
sich sein Befinden erst in der vergangenen Woche ver¬
schlechtert hat. Noch vor drei Wochen besuchten mehrere
Innsbrucker Freunde den Meister und fanden ihn zu ihrer
freudigen Ueberraschung so wohlauf , daß sie jede Gefahr
beseitigt hofften. Bis in die letzten Tage verfolgte er mit
lebhaftem Interesse alle jagdlichen Berichte, und nahm
besonders lebhaften Anteil an dem Jagdglück seines
Gastes, des Grafen Stolberg,  der erst vor kurzem in
Engls Revier einen prachtvollen Hirsch zur Strecke brachte.
Bis in seine letzte Krankheit war der Meister auch künst¬
lerisch tätig und arbeitete an der Vollendung zweier
großer Bilder , die seit Jahren in seinem Atelier hängen,
an die er aber, mehr ans kleine Format gewöhnt, die letzte
Hand nicht anzulegen vermochte. Ein schöner Zufall wollte
es, daß wenige Wochen vor der letzten Krankheit eine
Reche der schönsten Engl 'schen Jagdbilder in der Tiroler
Jagdansstellnng noch einmal gesamnrelt der Qcffcntlich-
keit zugänglich gemacht wurden. Ter unbestrittene schöne
Erfolg, den diese Kunstschau bei Kritik und Publikum
fand, war die letzte große Freude des Altmeisters.

Demolierte Weinfässer am Bahnhof in Feldkirch. Wie dem „V. V."
aus Feldkirch berichtet wird, wurde am Sonntag beim Verschieben
ein Waggon, der volle Weinfässer enthielt, derart heftig angefahren,
daß vier große Fässer mit etwa 3000 Liter Wein dabei in T r ü m-
nt er gingen.  Der Wein floß in vollen Strömen vom Waggon
auf den Veden. Die Bahnverwaltung erleidet durch diesen Unfall
einen nicht unbeträchtlichen Schaden.

Brand infolge Unvorsichtigkeit beim Fleischselchen. Aus S chr u n s
'. d uns berichtet: Montag gegen halb 6 Uhr abends ist das un-
vohnte Haus der Gastwirtin Rosa Pfefferkorn in P a r-
ennen  gänzlich niedergebrannt . Dem Feuer sielen auch eine
rächtliche Menge Selchfleisch, verschiedene Schreinerwerkzeuge
a . m. zunt Opfer. Der GesanNschadcitbeträgt zirka 3000 bis

30 S. Der Schaden ist ungedeckt, da das Haus nicht versichert war.
irch das rasche Eingreifen, besonders der Arbeiter der Firma
jger und Hinteregger sowie der Firma Jnnerebner und Mayer

nNd der Bewohner von Parthennen konnte ein Uebergreifen des
Feuers ans die Nachbarobjekte verhindert werden. Der Ausbruch des

-Brandes ist auf grobe Fahrlässigkeit beim Fleischselchen zurückzn-
kführen.

Aiesenvccluste der Baisstisenkassa in Göhls. Der „B. L. Z." wird
ans Götzis berichtet: Beim Spar - und Darlehenskassenoerein
Götzis hat sich herausgestellt, daß mit Ende 1925 eilt Abgang
von zirka 82.000 8 besteht. Dieser Abgang ist durch übermäßige
Kre.ditgewäI)Nlnz an den nunmehr verkrachten Schtihfcrbrikanten
Riesen  entstanden . Es handelt sich nun darum , den Abgang zu
beseitigen. Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaftenhat zu
diesem Zweck« einen Sanierungsplatt aus gearbeitet, der vorsieht,
daß die Kassa Götzis einen Kurator erhält, die schuldtragenden
Ftinktionäre zur Ersaizleistttng herangezogen werden tmd der Ver¬
band ein billig verzinsliches, aus den Reingewinnen der künftigen
Jahre abzutragendes Darlehen von 100.000 8 zur Verfügung stellt.
Dieser Plan wurde von der Generalversammlung bereits genehmigt.
Er ist aber nur dann durchführbar, wenn die MitMeder der Kassa
Götzis ruhig Blut bewahren und bei der Kassa bleiben. Das gleiche
gilt auch von den Einlegern, deren Einlagen in keiner Weife ge¬
fährdet find, da sie ja durch die unbeschränkte Haftung der über
500 Köpfe zählenden Mitgliedschaft der Kassa Götzis gedeckt wären.

Tod durch Verbrühung. Aus Bregenz  wird uns be¬
richtet: Das fünf Jahre ulte Kind der Eheleute Envil und
Maria Blum  in H ö ch st fiel am 25. v. M. in Anwesen¬
heit der Müller in einen mit heißem Wasser gefüllte«
Abwaschkessel, wobei es sich derart schwere Brandwunden
zuzog, daß cs tags darauf an deren Folgen verschiede« ist.

Durch Kohleugas erstickt. Aus Bregenz  wird uns
berichtet: Der 1870 in Ried in Dirol geborene, beschäf¬
tigungslose Maurer Wilhelm Gutwentger  hat in der
Nacht von Samstag auf Sonntag in dem Kalkwerk des
August Rädler in Wolfurt,  in unmittelbarer Nähe des
unter Feuer gestandenen Kohlenofens genächtigt. Am
Sonntag morgens wurde er als Leiche aufgefunden. Er
ist zweifellos totWöe des sich entwickelnden Kohlenoxyd¬
gases umgekommen.

*

Restaurant „Maria Theresia", von Fremden und Ein¬
heimischen stark frequentierte Gaststätte. Zu jeder Tages¬
und Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise . Abend-Kon¬
zerte. 8-M152

Honig, gar. echt, billigst, nur Rosenbacher,  Marktgr.
+ M 207

Teppiche und Vorleger nur solidester Qualitäten findet
man zu niedersten Preisen bet Hans Heid  er , Burg-
graven 2. + S 351e

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebuude, „Taxishof"
Moria -Therefienstraße 45, von 9 bis halb 1 und von 3 bi» 6 Uhr.

Di« für Donnerstag , den 2. Dezember, festgesetzte B .ich-
Feierstunde  findet zu einem späteren Zeitpunkte  statt.

Die völkerrechtliche Stellung Deutsch-Südtirols . Samstag , den
4. Dezember, 6 Uhr nachmittags,  im Claiudiafaal. nrrb
Dr. jur . et rer . pol. Josef L. Sunz,  Leiter der Rechtssektion der
OesterreichischenVölkerbundliga, unter diesem Titel einen Vacrrog
halten. Eintritt 8 —.50.

Die Frau im Orient. Samstag , den 4. Dezember, um 8 Uhr
abends,  im Claudiasaal, wird Dr. Julius Kaim (Konstrni -t-
opel) uttter obigem Titel einen Lichtbildervortrag halten. Eintritt
für Mitglieder 8 0.80 (Richimitglieder 8 1.20). I M 260

BorlkU ihi»  taiMunoci!.
Lichibildervortrag über Glasfabrikation . Die Kammer für Arbeiter

und Angestellte veranstaltet am Mittwoch, Veit 1. Dezember, abends
8 Uhr in Hötting,  Gasthof zum „Bären ", einen Llchtbildervortrag
über Glasfabrikation . Regtekostenbe'itrog 20 Groschen. Eintritt
für jedermann.

Die Geschlechtskrankheiteneinschließlich der seelischen Erkrankun¬
gen und ihre sozialen Zusammenhänge. Borträg « von Dr. med Jo¬
hannes Duck, Innsbruck, auf Ersuchen der Kammer für Arbeiter
und Angestellte, Freitag , den 3. d. M., 2. Teil, Fortsetzung des Vor¬
trages vom 26. November. Diese LMbildervortrög -e sind für Frauem

und Mädchen über 16 Jahren bestimmt und unentgeltlich. Ort:
Großer Saal des Hotels „Sonne ", Beginn : Schlag 8 Uhr abends.
Am Freitag , den 10. d. M. und Freitag , den 17. d. M., ftttden Vor¬
träge desselben Arztes über 'das gleiche Thema statt, die ausschließ¬
lich für Männer über 16 Jahren bestimmt, allgemein, also ohne
Rücksicht auf irgend eilte Zugebörigkett. zugänglich sind. Ort und
Beginn tm« oben. Es wird auch dafür kein Eintritt erhoben.

Turnverein „Friesen", Hölting. Am Samstag den 4. d. M. hält
der Verein im Saale des Gasthofes „Büchsenhausen" fein« Jul¬
ie  i e r vb. Für einen würdigen Verlauf ist durch eine reichhaltig«
Bortragsordnung , turnerische Vorführungen, Mnsikvorträg« sowie
Verlosung eines reich ausgestatteten Gabentisches vorgesorgt. Ein¬
ladungskarten find bereits versandt. Beginn 8 Uhr abends. Zutritt
nur gegen Verweis der Einladung.

Chrisibaumfeier. Der Kameradschaftsverein gedienter Soldaten
Prinz Ludwig von Sachsen, Coburg-Gotha Innsbruck, veranstaltet
am Sonntag , den 5 Dezember, im Hotel „Grauen Bären " eine
Ehristbwumseier. Bon 3 bis 6 Uhr nachmittags findet die Bescherung
der Kinder, ab 8 Uhr abends bis 2 Uhr früh Tanz und Christdaum-
versteigerung statt. Eintritt 8 1.20. Dir Musik besorgt das Kärntner
Streichorchester. Freunde und Gönner dieses Vereines find zu dieser
Feier ein ge laden.

Gendarmeriedienst im Hochgebirge. Am Montag abends sprach
Gendarmerie-Oberinspektor Josef Albert  im Rahmen eines
Urania-Vortrages über das Thema „Die hochalpinen Gefahren und
der hochalpine Dienst der Gendarmerie, besonders auch im Rettungs-
wefen". Der Vortragende, der als Leiter der alpinen Ausbildung
der Tiroler Gendarmen wie kein Zweiter berufen ist, aus praktischer
Erfahrung über dieses Thema zu sprechen, entrollte in seinen flüssigen
zweistündigen Ausführungen eilt anschauliches Bild von der schiceren
Arbeit, die von unseren braven Gendarmen im Hochgebirge zu
leisten ist. Der im Gebirge tätige Gendarm mutz nicht nur die
allgemeinen touristischen Fähigkeiten aufweisen, um bei jedem Wetter
tm Hochgebirge den natürlichen Gefahren begegnen 31t können, es
obliegt ihm darüber hinaus , auch sämtliche Verkehrsverhültnisse, den
Zustand der hochalpmen Steige und Unterkunstshütten genau zu
kennen und schließlich muß er auch über die jeweiligen Gefahren,
seien sie -nun durch das Wetter oder durch besondere Umstände
bedingt, die dem in seinem Gebiete die Berge aufsuchenden Alpinisten
begegnen können, genau orientiert sei. Die Kommunikationen und
Unterkunstshäuser werden ständig überwacht und auf ihre Brauch¬
barkeit überprüft , damit der Gendarm jederzeit in der Lag« ist, dem
Auskunft heischenden Alpinisten .verläßliche Antwort zu erteilen.
Besondere Bedeututtg kommt bei Reuanlagen von Wegen und Eisen¬
bahnen, bei der Errichtung von Schutzhütten und anderen Gebäuden
den Aufzeichnungen der Gendarmen zu. die diese ständig über die
Wege der Lawinen  und über die ständig durch Stein  sch lag
gefährdeten Gebiete führen. Große Sorgfalt wird auf die Aus¬
bildung der Gendarmeriebeamten im alpinen Rettungsdienst
verwendet. Der Gendarm, der von einem alpinen Unfall oder von
einer Gefährdung von Bergsteigern Kenntnis erhält , muß persönlich
an der Rettungsaktion teilnehmen und alle notwendigen Vor¬
kehrungen treffen, durch die gefährdete Menschenleben noch gerettet
werden köitnen. Utn allen Aufgaben gewachsen zu sein, werden die
Gendarnteriebeantten systematisch tu praktischen Lehrkursen
im Hochgebirge aiisgebildet, sie werden mit der Eis - und Schnee¬
technik vertraut gemacht, sie müssen den Nachweis erbringen , daß
sie auch unter den widrigsten Verhältnissen, im Nebel und im Schnee-
stttnn, sich int Hochgebirge, auf Gletschern tntd Bergen, zurecht-
sinden können und erhalten eine besonders sorgfältige Ausbildung tm
alpinen Rettungsdienst.  Bedeutende Verdienste um die
alpine Ausbildung hat sich der bekannte Hochtourist, Oberstleutnant
Bilgeri,  erworben , dem die Leitung 'der alpinen Ausbildung für
das gesamte Gebiet des Bundesstaates obliegt. Es ist änzuerkennen,
daß sämtliche Gendormerieposten im Gebirge mit allen für den
Rettungsdienst erforderlichen Geräten und Behelfen bestens aus¬
gerüstet sind. — Eine Reihe prächtiger Lichtbilder  von der
praktischen Ausbildung der Gendarmeriebeantten in unserer l>err-
lichen Bergwelt, di« auch die mannigfachen Gefahren, die dem
unvorsichtigenBergsteiger drohen, instruktiv zum Ausdrucke brachten,
beschloß den Abend, der sicher einen besseren Besuch verdient hätte.
Namens der Tiroler tmd reichsdeutschen Bergsteiger sprach der
Obmann der Innsbrucker Ortsgruppe des Alpenoeiemes, Doktor
F 0 rcher - Mayr,  dem Vortragenden den Dank für die stets
bewiesene vorbildliche Hilfsbereitschaft der Gettdarnteriebeamten bei
alpinen Unfällen aus.

M All Ir. @rm ui die..MM « ".
Die „Botkszeitnng ", für die es am Samstag , vor dem

Parteitag , eine totsichere Sache war, daß die Partei gegen¬
über Dr. Grueucr Me Konsequenzen ziehen werde, ist durch
die etwas anders ausgefallene Erledigung der Angelegen¬
heit in eine Klemme geraten, aus der sie sich durch nach¬
stehende Bemerkungen heransziehen will:

„Nicht der Schloßbesitz der Genossen Dr. Gruener wat die
Ursache, warum sich 'die Vertrauensmänner unserer Partei aus
der Landeskonferenz und die maßgebenden Parteimstanzen schon
viele Monate stüher mit dem Verhalten des Dr. Gruener befaßt
haben. Die Ursache, warum gegen Genossen Dr . Gruener eilte
berechtigte Mißstimmung in der Partei aufkommen konnte, liegt
vielmehr darin , daß sich bei demselben in den letzten Jahren eine
gewisse Veränderung  bemerkbar machte, die erkennen
ließ, daß er sich mit den Prinzipien und Idealen unserer Partei
seelisch mcht mehr so verbunden fühlte, wie man es von einem
auf einem sehr wichtigen Vertrauensposten der Partei stehenden
(öenossen mit Recht verlangen muß. Diese Entfremdung,
T>cr Mangel an geistiger A n t e i l n a h nt e a tu Partei-
leben,  hat cs wohl and) int Verein mit der angegriffenen
Gesundheit Dr. Grueners mit sich gebracht, daß er jene Fühlung¬
nahme m i t >de r Partei vermissen  ließ , die notwendig
ist, um die übernommenen Pflichten nach besten Kräften erfüllen
zu können. Klagen m dieser Richtung beweisen die Richtigkeit
dieser Behauptttng.

Seine sonstigen Allüren,  nicht zuletzt seine romantisä)«
Einstellung für Schlösser, fanden gewiß kerne günstige Beurteilung
in Parteikretsen. Wenn man auch 'dieselben als Ausfluß feiner
Eigenheiten werten muß, so bleibt dar Grundsatz doch wahr,
daß die Lebensführung eines Sozialisten seiner Ueberzeugung
entsprechen muß. Die Bemängelungen in dieser Hinsicht baben
sicher dazu beigetragen, die Stimmung in Parteikretsen ungünsttg
gegen Genossen Dr. Gruener zu beeinflussen, aber sie waren
it t cht das Ausschlaggebende,  das die Partennstaitzen
und die Genossen zu einer Stellungnahme gegen ihn veranlaßte.

Das ist die Wahrheit!  Weitn nun der „Tiroler Anzeiger"
in ferner gestrigen Nummer schreibt: „Herein spaziert, ihr Schloß¬
besitzer und Großkapitalisten. in die Proletaricrpartei ", so ist das
wohl nichts anderes als ein geisüoser, dafür aber umso
demagogischerer Ablenkuttgsversuch von den ungeheuerlichen
Skandalen der bürgerlichen Parteien , die dem österreichischen
Volke gegen 2000 Milliarden gekostet haben. Wobei itoch hinzu-
gefügt werden kann, daß Genosse Dr. Gruener den Vorwurf eines
proletarischen Schloßherru leichter aushatten kann, als gewisse
chr i st l i chs 0 z i a l e Politiker,  die öffentlich als Lumpen
gebrandmarkt erscheinen, weil sie die Spartreuzer des Volkes ver¬
spekuliert und die dadurch zusammengebrocheneit Batiken mit
gestohlenen Staatsgeldern wieder saniert haben."

Es ist nur merkwürdig, daß die Tiroler Sozialdemo-
kraten einen Genossen, dem sie „Mangel an geistiger An¬
teilnahme und Parteileben , Entfremdung und geringe
Fühlungnahme " vorwerfen müssen, dennoch auf dem wich¬
tigsten Posten, den sie im Lande zu vergeben haben,
belassen.

Iie NiWe 6Wtui N MlüeMMeu
Mi in liral.

Wir haben vor ewiger Zeit die weseutlichsten organisatorischen
Daten über die sozialdemokratische PaMei in Tirol bekannt gegeben.
Auch dem Landesparteitag am Somrtag lag^ eirt Bericht über die
Parteibewegmig im Berichtsjahre (Juli 1025 bis Juli 1926) vor.
Neu sind die Angaben über die berufliche Schichtung  der
7600 Mitglieder ('darunter 2223 Bauern ).

Es ergibt sich da folgendes Bild : Parteimitglieder sind: 1930 Haus-
haltungsfrauen , 1846 Angestellte und Beamte in Eisen¬
bahnbetrieben , 717 Arbeiter in Eisenbahnbetrie¬
ben,  631 Arbeiter in Gewerbebetrieben, 620 Arbeiter in Fabriks-
batrieben, 346 Angehörige verschiedener männlicher Berufe, 224
Arbeiter in Bundesbetrieben, 168 Arbettermnen m Fabriksbetrieben.
154 Gewerbetreibende, 129 Angestellte in Bundesbetrieben. 109
kaufmätmischeAngestellte, 94 Privatangestellts und Beamte, 76 Ar¬
beiter in Gemeindebetrieben, 65 Arb-etterinnen in Gewerbebetrieben,
.58 Arbeiter in Landesbetriebe" . 39 Land- und Forstarbeiter , 36 Ar¬
beiterinnen in Eisenbahnbetrieben, 34 landwirtschaftliche Besitzer,
30 Angestellte in Fabriken, 29 Kausleute, 24 Angestellte und Beamte
itt Landesbetrieben, 18 Angestellte in Gemeindebetrieben, 14 Lehrer
und Lehrerinnen, 9 Land- und Forstarbeiteritmen , 6 Arbettermnen
in Gemeindebetrieben, 5 Aerzte, 4 Arbeiterinnen in Bundesbetrieben,
3 Re cht sa n w ätt «. Von Interesse ist es noch, daß unter den
34 sazialdemokralischeti Ilnierhattungs - und Sportvereinen die

^„Naturfreunde " allein in Innsbruck 1100 Mitglieder haben.

Die Radiosendestation in Aldrans.
Dst Ortschaft AIS rans  übt seit einiger Zeit eine üe-

foitöere Anziehungskraft auf die Innsbrucker Ausflügler
aus.

Dort erheben sich zwei schlanke Eisenkonstrilktionen, die
beiden 45 Meter hohen Maste der neuen Ra-diosendestation,
und inmitten dieser Anlage steht das Senderhaus selbst.

Dem äußeren Aussehen nach und insbesondere, da auch
die Antenne zwischen den Masten bereits ansgestellt wurde,
erscheint dem Beschauer die AnlaM als ganz oder fast
vollendet. Es ist daher begreiflich daß sowohl die Radio-
amatenre wie dir Radiolieblinge Merhaupt allseits Um¬
frage halten, wann  die Sendestation dem Betrieb
übergeben wird, d. h. die Radioseudimgen beginnen
werden.

Hiezu erfahren wir jedoch von berufener Seite , daß mit
der Vollendung des Mastes , der Antenne sowie des Sender-
Hauses«die Vorarbeit noch ni cht abgetan  ist. Viel¬
mehr zwei Punkte für die Terminbestimmung des Begin¬
nes der Sendungen matzgebeud sind,' in erster Lmie die
glatte DurchMrung der Uebertragungsleltung
(Fernkabel)  von Wien nach Innsbruck , bezw.
Aldrans , die durchaus noch nicht fertiggestellt ist, und zwei¬
tens die M 0 n t a g e und die Inbetriebsetzung der S e n -
d erapr  a r a t n.r selbst. Erst nach Abschluß dieser schwie¬
rigen Arbeiten kann an eine Auftiahme der vom Publikum
schon so ungeduldig erwarteten Probesendungen gedacht
rverden. Diese Probesendungen haben zu deren Beginn
mir technischen  Charakter, trotzdem wird man — um
sich der Mithilfe der Empfangsstellen (Slmateure) zu ver¬
sichern— den Be -ginn zeitgerecht anzeigen.

Schon mit Rücksicht aus die Empfangs statt onen im nahen
Auslaude wäre eine übereilte und nicht durchgearbeitete
Aufnahme des Betriebes mrr schädlich, sie würde den gan¬
zen Krittkapparat in Bewegung setzen: diesbezügliche Er¬
fahrungen bei anderen Sendern ' liegen vor.

Ar ulte wmW©arten und tos Mußt
Vom Architekten Pros . Karl Paulmichl.

Vor einiger Zeit erschienen in den „3 . N." zwei Vor¬
schläge. Der eine behandelte die Verwendung des Een
botanischen Gartens,  der andere die Anbringung
von zwei Bronzelafeln als Kriegergedächtniszeichen an
der Vorderansicht der H 0 f ki r che. Es wurde der Wunsch
ansgedrücki, zu beiden Vorschlägen Stellnng zu nehmen.
Verwunderliche rweffe hat sich bis heute aus keinem der
berufenen Kreise der Innsbrucker Bevölkerung eine
Stimme dafür oder dagegen erhoben, obwohl beide Pro¬
bleme gewiß der Beachtung wert wären.

Der erste Vorschlag läßt die Frage offen, ob der Platz
des botanischen Gartens verbaut werden oder nuverbaut
bleiben soll? Nach meinem Empfinden mutz dieser Platz
unverbaut bleiben. Ich Lenke mir die Lösung wie folgt:
Die Hofhäuschen hinter dem Angerzellschlötzchen —
parallel zur Mnsemnstratze — sollten fallen und Neu¬
bauten Platz machen. Bor diese neue Häuserfront käme
eine etwa 12 Meter breite Straße als Berbrndnng vom
Museum zur Angerzellgasse, die nach dem Vorschläge der
„I . N." zu erweitern wäre. Gegen die alte Universität
hin würde dieser Straße ein etwa 25 bis 30 Meter breiter
Parkstreifen vorgelagert , zwischen dem und den RÄckfeiteu
der U n i ve r si tä ts se ite n tra ktc ein Prome¬
nade  w e g sich hinziehen sollte. Der zwischen  den
Seitentrakten liegende Garten  kann als solcher bestehen
bleiben. Eine Baumrcthe müßte eine Platzwand schaffen,
durch die der Garten vom Prmnenadeweg getrennt würde.
Der Gehweg, der die M u s e n m st r a tze mit der U n i-
versitätstraße  verbindet , wäre in gerader Richtung
am Gymnasium entlang durch die U n i v e r s t t ä t zu
führen. An der Stelle , wo er heute zum Durchgang um¬
biegt,  würden Sttrfen zu dem tiefer gelegenen Uutversi-
tälsgarten führen. Ter Abgang ließ sich architektonisch recht
wirkungsvoll gestatten. Anschließend an das Gymnasium
könnte noch eine Bauparzelle für eine allfälltge Erwei¬
terung  des Institutes gewonnen werden. Der frei¬
bleibende Streifen wäre durch eine Baumreihe so abzu-
schlietzen, daß der malerische Blick auf die Jesnitenkirche
und deren Türme gewahrt bliebe. Gegen die Fran¬
ziskanerkirche  müßte der Park durch ein niedriges
Bauwerk abgeschlossenwerden, damit der Platz trotz
engster Einbeziehung der Angerzellgasse in die großen
Verkehrsadern gegen Berkehrsgeräusche abgeschlossen
wäre.

Me ruhige, vornehme Platzwirkung müßte unter allen
Umständen gesichert bleiben, denn die Lage ist baulich schon
der Mittelpunkt g e i st i g e n Schaffens der
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Stadt,  scharf und charaktervoll markiert durch die um-
sch-tietzenden Bauten : das Ferdinandeum , Gymuasimn,
Jusnttenkirche, die theologische Fakultät und viele andere
Institute und Sammlungen in der alten Universität,
bereichert wird sie durch ein neues , köstliches Heimatgut,
das Kunstgcwerüemnseum,  das tm allen Gym-
trasium seiner Auferstehung entgegensieht, anschließend
daran die reizvolle SWan,sicht der weltberühmtenF ra n z i s ka n e r ki r ch e.

Wenn cs in einer kulturlosen Zeit , in der man ein biß¬
chen Zivilisation leider mit Kultur verwechselt, nicht gar
zu vermessen ist, möchte ich einen Gedanken, der schon seit
vielen Fahren in Innsbruck immer wieder erörtert wurde,
neuerlich aufgretfcn. Vielleicht wird er doch endlich der
Verwirklichung zugeführt, bevor es zu spät ist — es wäre
die Erbauung  eines K ü n st U t fja u fe 8, das ich
mir recht gut an der Ecke der vorgeschlagenen Neubauten,
etwas fl-geit den freien Platz beim Museum  vor¬
geschoben denke. Innsbruck hat schon manche Gelegen¬
heit zur großzügigen Selbstentfaltung sich entglellen
lassen, es wäre zu wünschen, daß es sich dies eine und
letzte mal doch ernstlich besinnen und rechtzeitig zu-
greifen möge, wenn die LandeshauPtstadt nicht um einen
schönen Platz ärmer werden will.

Das Kriegerdenkmal  für die Gefallenen Inns¬
brucks wäre nach einem Vorschläge in den „I . N." in der
Weise gedacht, daß an der V o r d e r s e i t c der H o f -
«irche rechts und links vom Portal zwei Bronze¬
tafeln  angebracht würden. Dieser Gedanke ist nicht
abzulehnen und ausführbar . Die Hofkirche birgt die Ge¬
beine Awdrä Hofers und verewigt die Namen der in den
Jahren 1859 und 1866 Gefallenen , kann somit als Helden-
godächtniskirche gewertet werden. Und doch möchte ich
einige Bedenken,  die dagegen sprechen, nicht uner¬
wähnt lassen. Das Anbrtngen der Tafeln halte ich nur
dann für möglich, wenn nicht alle Namen — wie
es zumeist verlangt wird — angebracht werden müssen,
denn sonst würde die Ausdehnung allzngroß und die
Schönheit des Portals wltrde leiden. Der Platz an der
Außenseite  will mir auch aus anderen Gründen
nicht recht passend erscheinen. Er liegt zu sehr tm Ver¬
kehr.  Ein Kriegerdenkmal verlangt einen Platz voll
ernster Ruhe mrd Beschaulichkeit, es verträgt nicht den
lärmenden Alltagsbetrieb einer Verkehrsstraße. Ich bin
durchaus nicht der Ansicht, daß prunkvolle, kostspielige
Kriegerdenkmäler errichtet werden sollen, wir haben dies
sicherlich nicht nötig. Aber die beiden Tafeln , wenn sie
nicht störend wirken sollen, dürften denn doch für die
Bedeutung  eines Gedüchtnismales :r Landeshaupt¬
stadt zu kl e i n l i ch werden. Es hätte da säst den Anschein,
als ob das Kriegerdenkmal nur Mittel zum Zweck
sei — die Kirchenansicht zu erneuern?  Viele
Kirchen Innsbrucks , die nicht über die reichen Einnahmen
verfügen , die die Hofkirche hat, sind prächtig renoviert
worden. Wenn diese Mittel aber nicht ausreichen, so ist
es doch Sache des Bundes,  seine eigene Kirche selbst
zu restaurieren und nicht jene der Stadt Innsbruck . Für
andere Städte (z. B . Salzburgs fließen die Mittel aus
dem Bundesschatz reichlich. Warum sollte Innsbruck nicht
auch einmal etwas davon abbekommen?

Der Gedanke aber, die Hofkirche als Heidengedächtins-
kirche in Zusammenhang mit dem zu errichtenden
Kriegerdenkmal zu bringen , ließe sich auch aus eine andere
Weise verwirklichen. Die vorhin besprochene Platzlösung
des allen botanischen Gartens  böte eine Lösung.
An Stelle des Abschlutzgebäudes  gegen die Anger-
zellgasse könnte das Kriegerdenkmal  errichtet
werden. Es müßte gegen den Park hin situiert werden
und damit märe beides erreicht: die ernste Ruhe und durch
die geringe räumliche Entfernung auch ein gewisser
Zusammenhang mll der Hofkirche.

Ein anderer Platz, der für die Errichtung eines Krieger¬
denkmales in Frage käme, wäre der Pfarrplatz.  Er
ist von wunderschöner Geschlossenheit und intimer Wir¬
kung und würde sehr gut eine Anlage dieser Art ver¬
tragen. Würden die Ansichten der umliegenden Häuser
Hiezu passend erneuert, so müßte der Platz wesentlich
gewinnen.

Ich kann nicht verlangen, daß meine AnschauunMN
ungeteilten Anklang finden, wenn aber weitere  An¬
regungen folgen, so ist der Zweck dieser Zeilen erreicht.

MMQmiung DerfnnsDeler in Lim.
Aus Li « nz wird uns berichtet: Am 27. November fand in

Lienz  im Saale des Gafthofes „Sanne " eine massenhaft besuchte
Hausbesitzerversammlung statt, zu der auch Gewerbetreibende und
Bauern aus der Umgebung gekommen waren . Der Obmann, Jnsp.
Eder,  kannte außer den versammelten Mitgliedern den Obmann
des Landesverbandes Walüinüller  aus Innsbruck, den Obmann
der Großdeutichcn Volkspartei Dr. chü l z l und Stadtrat Flügel
begrüßen. An Stelle des verhinderten Regierungsrates Fries
(Klagensurt) erstattete Herr Wald müller  Bericht über den
Stand der Bewegung. Noch einem kurzen geschichtlichen Rückblick
über die Entwicklung des Mieterschutzes  bis zum jetzt be¬
stehenden Miotengesetz kam er auf die gegenwärtigen Verhältnisse
zu sprechen. Dos Angebot einer Klernrentnerhilfe  von
300 Millionen Schilling durch die Hausbesitzer sei von der Regierung
unbeantwortet geblieben, von allen Kleinrentnerorganisationen ab¬
gelehnt worden, obwohl die Hausbesitzer als Aequivalent hiefür nur
die Fixierung des tzMOfachen Friedenszinses gefordert hatten. Man
habe auch di« bürgerlichen Landesregierungen aufgefordert, die
Derfassungsmüßigkeit des Mietengesetzes beim Verfassungsgerichts-
hof« zu besireittn, wodurch das Mietengesetz mit einem Schlage
möglicherweisebeseitigt worden wäre. Das fei nicht geschehen, dafür
hätten einige Landtage werllos« Resolutionen, in denen der Abbau
dieses Gesetzes gefordert wurde, nach Wien gerichtet. Es mache den
Eindruck, daß von dieser Seite Nichts geschehen werde und daß man
höchstens bei den Hausbesitzern, namentlich vor den Wahlen, Ein¬
druck schinden wolle. Waldmüller eri'imsrte daran , was die Regie¬
rung hm könne, wenn sie nur wollte und er kam auf die jüngst
rorgekommeneu Korruptionsafsären zu sprechen, wobei es sich ge¬
zeigt habe, daß die Regierung, die für die Hausbesitzer nichts übrig
habe, gefährdeten Unternehmungen mit ungezählten Millionen bei'-
gespningen sei. Weiter beleuchtete der Redner eingehend den Kampf,

WOLLFL AN ELLE!!
einfarbig und gemustert.

Aparte Farben und Musterungen für alle Zwecke.

LEOPOLD HEPPERGER
Museumstraße 9 M108

der im Aentralbank-Untersuchu ngsaus schuß zwischen den Sozial¬
demokraten und den ChrisUichsozialen geführt wurde. Es sei unbe-
dingt zu fordern, daß alle Politiker, die unser Bert rauen verloren
haben, zu verschwinden hätten.

Waldmüller erwähnt auch die Tätigkeit Dr. Seipels,  der es
gewagt habe, sogar im roten Vteuu-kirchen über den Abbau  des
Mieterschutzes zu reden, der jedoch eine Deputation der Haus¬
besitzer vor dem Zustandekommen des Mietengesetzes mit der
Terminifierung  dieses Gesetzes vertröstet habe, die im Ent¬
wurf vorgesehen war . Eine gute Werielstunde nachher hätte Doktor
Seipel die Terminifierung den Sozialdemokraten preisgegeben und
von einem Ende dieses Raubgesetzes höre man nichts mehr. Nicht
nur wirtschaftlich, sondern auch moralisch, stünde heute Oesterreich
ganz anders da, wenn die Termimsierung nicht nur im Entwurf
geblieben, sondern auch ins Gesetz selbst hineingekommen wäre, wie
es beim Wohnungsanforderungsgesetz der Fall war.

Die Tätigkeit de« INietenausschusseskönnte man nur als eine
Komödie bezeichnen,

dessen leidtragende Zuschauer die Bevölkerung sei. Diese sei aber
nicht nur Zuschauer, sondern könne auch spättr Mitwirken und sie
müsse sich darüber angesichts der bevorstehenden National¬
ratswahlen  schlüssig werden. In Deutschland, wo die Haus¬
besitzer auch im Parlament vertreten sind, habe man heute zum
Teil schon den 130progentigen Fricdeuszms in Gold.

Waldmüller betonte zum Schluss« den Wert und die Bedeutung
der Organisation. Dadurch allein wäre die Novelle vom Juli 1925
zustandegekommen und ihr sowie ihrer Tätigkeit habe man die
Nichtwiedererneuerung des Wohnungsansorderungsgesctzes zu ver¬
danken. Damals hätten auch viele bürgerliche Politiker ein Chaos
gefürchtet. Der Wirrwarr fei aber nicht eingetreten und heute feien
auch die Mieter darüber froh, weil sie jetzt, eher als unter der
Herrschaft des Wohnuugsanforder'ungsgesetzes. zu einer Wohnung
kommen und noch viel weniger würde der Abbau des Mieten¬
gesetzes ein Chaos bringen. In Steiermark hat das kraftvolle Auf¬
treten der Organisation ein« Erhöhung der Gebäudesteuer verhin¬
dert; ohne Organisation wären wir vielleicht heute überhaupt kein«
Hausbesitzer mehr, denn bei der Nachgiebigkeit der bürgerlichen

Parteien hätten die foziaKfierungslüsternen Sozialdemokraten
unsere Häuser schon längst sozialisiert.

Die mit begeisterter Zustimmung ausgenommen« einemhalbstundiHS
Rede des Laudesverbaudsobmannes rief eine lebhafte und längere
Debatte hervor. Holzhändler I a u se r betonte di« Wichtigkeit des
Steuerstreikes,  der allein der Regierung imponieren und den
Steuerzahlern Respekt verschossen könne; Iaufer fand damit allge¬
meinen Beifall, doch wurde darauf hingewiesen, daß dieses Bor¬
aehen, das ja, wenn heute alle Angestellten das Streikrecht unge¬
straft ausüben , auch nur ein gutes Recht der Hausbesitzer wäre,
aber nur bei bester Vorbereitung und Organisierung und solidarischer»
allgemeiner Durchführung gelingen würde.

Altbürgernreister Josef Rohracher  forderte ein selbständiges
Vorgehen der Hausbesitzer mit den Bauern und den Handels- und
Gewerbetreibenden, unabhängig von den politischen Parteien , bei
den kommenden Nati  o n a lra ts  w a h le  n, dem auch die Zu¬
stimmung zuteil wunde. Hierauf wurde eine Entschließung ange¬nommen, in der

der schleunigste Abbau des Mietengesetzes gefordert
wttü. Hervorragende Rechtsgelehrte und Volkswirie haben diese
Notwendigkeit betont. Positive Vorschläge der Hausbesitzer wurden
von der Regierung nicht beachtet. Es wurde in der Resolution weiter
darauf hingewiesen, was di« Regierung kann,  wenn sie wolle,
wie z. B. beim Zentralbankskandal, bei dem sie 70 Millionen
Schilling hingeworfen habe. Mt diesem unbürgerlichen Verhalten
habe die Regierung den Realbesitz den Sozialiflerrmgsbestrvbungen
der Eigentumsfernde preisgegeben. Das politische Leben müsse
gründlich gereinigt werden.
Del den nächsten Wahlen werden die Hausbesitzer aktiv e'ingreifen,
wozu jetzt schon die Vorbereitungen zu treffen seien. Gegen jede
Erhöhung einer Gebäude st euer  werde inan sich entschieden
zur Wehr setzen. Die Hausbesitzer verwahren sich gegen eine Wieder¬
einführung des Wohnungsanforderun 'gsgesetzes, die jetzt von christ-
lichsozialen Politikern, wie z. B. vom Wiener Gemeinderat Huber,
befürwortet werde sowie gegen jede Wertzuwachs st euer,
die erst kürzlich in Linz  von bürgerlichen Politikern mitbeschlossen
wurde. Es wird auch eine Herabsetzung der Uebcrgangsgcbühren
auf ein erträgliches Maß gefordert. Diese Entschließung wurde
einstimmig  angenommen . Altbürgermeifter R o h r a che r
sprach dann über

Gemeindeangelegenheiten.
Nachdem er die in den „I . N." wiederholt erörterte Elektriziiäts-
frage eingehend erörtert hatte, kam er auf die Errichtung eines
neuen Bezirkskrankenhauses  zu sprechen. Das bisherige
allgemein« offene Krankenhaus wurde als ganz ungenügend und
veraltert befunden und die Errichtung eines ' neuen Krankenhauses
angeregt, das nördlich der Stadt im Genieindegebiete von Patrias-
dorf gebaut werden soll. Di« Baukosten sollen ohne Einrichtung
1,600.000 8 betragen, der baureife Baugrund koste 150.000 8 . Der
Bezirk Lienz soll dazu mit zwei Achtel herangezvgen werden, di«
Stadt Lienz hiezu mit besonderen Leistungen sü-r den Grund . Für
di« Stadt wird ein Betrag von 130.000 8 errechnet, was einem jähr¬
lichen Zinsen- und Tilgungsdienst von 14 000 8 entspricht. Der Stadt
soll weiter .der Unterhalt von zwanzig Psrününern gekündigt werden,
die im bisherigen Krankenhaus« auf Kosteii der 'Gemeinde
verpflegt werden, indem die Stadt Haus und Einrichtung dem
Krankenbetrieb zur Verfügung gestellt hat. Zwanzig Pfründner
werden künftig rund 20.000 8 jährlich kosten und mit den oben
angeführten 14.000 8 würde die Stadt künftighin mit 34.000 8 jähr-
lich belastet werden. Die Eingänge dafür könnten mir in Umlagen
zur Gebäudesteuer (Zinsheller ) gefunden werden. Demnächst findet
wieder eine Aussprache über diesen Gegenstand statt, di« vielleicht
eine Klärung bringen wird.

Nach diesem Bericht des Altbürgermeisters schloß der Obmann
die anregende Versammlung.

$f)ßntet+®tu0+Uimfi
— Stadttheater Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr statt der

Operette ,/ )amü geht tanzen" „Der Orlow", Operette von Bruno
Granichstaedten in vorzüglicher Inszenierung und bester Besetzung.
Dieses Werk Hot während der letzten Saison den allergrößten Bei¬
fall gefunden. Donnerstag abends 8 Uhr „Adieu Minri" zum letzten
Male . Der achthundertste Besucher dieser Vorstellung erhält ein
Gratisabonnement . Wegen der großen Nachfrage wollen die Kar¬
ten rechtzeitig an der Tageskassa gelöst werden. Der Vorverkauf
findet täglich von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags
und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt. Dort
werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.
_= Musikvercin Innsbruck. Di« erste Probe der Jnstrumentalisten.

die am Konzert des Kammerchores teilnehmen, ist Freitag den 3. ds.
6 Uhr im Zimmer 20 des Musikvereines.

— Konzert der Innsbrucker Liedertafel. Die Innsbrucker Liedertafel
veranstaltet unter Leitung ihres Chormeisters Hans Auer , am

Fall hin uvb her, verzweifle mir nicht und steh wieder ans!
Martin Luther.

Sinn in Der Sorrnnonlerei.
Von Walther Schreiber.

Der Verfasser vermittelt uns hier einen geographisch
wie ethnographisch aufschlußreichen Einblick in ein
Stück Orient : seine Schilderung eines Schattenspiels,
dem er im Innern Kleinasiens beiwohnte, regt zu
kulturell höchst interessanten Vergleichen zwischen abend-
und morgenländischer Mentalität nnd deren Ausdrucks¬
formen an. Die Red.

Besteigt man, au Schiff in Mudania , dem alten Myrleia , an¬
kommend, die Eisenbahn, so hat man mindestens zwei Stunden
und fünfzehn Minuten Zeit, darüber nachzudenken, wie nett
anatolifche Bauern Oliven- und Maulbeerkulturen zu betreuen ver¬
mögen. Nach Absolvierung dieser zmeiundoierzig Kilometer sind
wir in Brussa, der alten Sultansresidenz , gelandet.

Und es läßt sich schlechterdingsnicht leugnen: Wohl selten haben
sich, in Bezirken befruchtender Völkermischung, Gunst des Klimas
unö landschaftliche Schönheit mit glanzvoll historischer Ueber-
lieferung und dem Erbe hochentwickelter Kunstzeitalter inniger ver-
mahlt als hier Bor uns liegt ausgegossen eine Fülle blüten-
jchwerer. noch heut« strömender Romantik, und berauscht stehen
wir vor so viel Zauber alter stolzer Türkenherrlichkeit und Türken-fchlichiheit.

ünmöglich, das Wunder von Brusia in seiner Gänze zukatalogisieren:
An rauschenden Schluchten führt der Weg vorbei, über malerische

>Brücken, mit Wohnhäusern bestanden, in deren Höfe die roten
Satteldächer und die Gcbetstürme der nachbarlichen Moscheen und

sdi« wulstigen Kuppeln blicken, und all diese Architekturen umrahmt
und umrankt ein helles Grün , durchwirkcn schwarze Zypressen.

Wir steigen in die Berge. Hier, schon außerhalb der Stadt,
stoßen wir aus eine Karawanserei , einen Han Der soll uns gast-
lich ausnehmen. Die Stadt hat ihr« Lichter angezündet. Wir
flehen im Mondstraht.

Hoch oben auf der Höhe, mit dem Blick auf das ferne Meer,
liegt die Karawanserei . Daß »ns hier kein Luxusappartement im

IAusmaß eines Berliner Westendhotels erwartet , läßt sich ahnen
Nicht aber ahnen läßt es sich, daß unserem Streben nach Orientalilät
sich hier das kostbarste Gejchenk darbietet, das Ort und Stunde

auszuteilen haben: Wir treten in den Hof des Han's ein und über
den Rücken gelagerter Kamel« hinweg den Tönen einer seltsamen
Musik solgenb, die aus ferner, fremder Welt zu uns zu dringen
scheint, erblicken wir den erleuchteten Schirm eines Schattenfpielers,
der mit seinen malerischen Gestalten und Figuren heißes, farben¬
frohes, echtestes orientalisches Leben zeigt. Koragöz. defsen ver-
meintlichen, auch von den Griechen zertrümmerten Grabstein wir
unterwegs aufsuchten, ist auferftanden!

Es ist im Ausschnitt eines hohen, dichtsallenden Stoffoochanges,
einen Meter wohl im Geviert groß und durch einen starken Rahmen
straff gehalten, in der Augenlinie eine weiße Leinenwand gespannt
und in Höhe des unteren Randes dieses Rahmens dahinter sin
Tisch gestellt, aus oder hinter dem, für den Beschauer unsichtbar,
sich der. Phantonispieler aufhält . Denn der gebräuchliche Name
„Schattenspieler" düiikt uns angesichts seiner buntfarbigen,
transparenten , ans getrockneter und glatt abgeschabter Kamels¬
haut hergestellten und meist beweglichen Spielfiguren fehl am Orte.
Diese Figuren — zumeist sind ihrer mehrere auf dem Schirme —
müssen mit dünnen Holzstäbchenvom (einzigen) Spieler fest an den
Schirm herangedrückt und so bewegt werden, und es bedarf, versteht
sich, großer Fertigkeit, das „Personal " durch zwei Hände zu
beleben, die ebenfalls transparenten „Kulisicn" zu bedienen, und
doch nicht in den Bereich der de» Schirm erhellenden Lampe, die
sich stets zwischen dem Spieler und seinen Figuren befinden muß,
zu geraten. Diese Lampe, mit zehn bis dreißig und mehr Schnäbeln
für cbensovicle Dochte und mit gutem Olivenöl versehen, spendet
ein sülliges Licht und erhelll, weil die einzelnen Dochte weit
auseinanderliegen, die weiße Leinenwand fast gleichmäßig. Wird
nun, von hinten her, die durchscheinende bunte Figur sest an diese
Spiclwand herangedrückt, so erscheint sie dem Beschauer in grellen,
bunten Farben , und leicht entsteht, durch die dunkle Umgebung der
Bilüflöche unterstützt, die Illusion , daß die Figur^ plastisch sei und
weit größer als in Wirklichkeit. Ist zudem der Spieler ein guter,
die verschiedenen Personen scharf charakterisierender Sprecher, so
vermag seine Kunst eine wirklich« Bühne mit richtigen Schauspielern
hervorznzaubcrn. Die beiden Hauptsiguren dieser Bühne sind
Koragöz, aus deutsch: „Schwarzes Auge", und sein ständiger Be¬
gleiter, eine Art von Harlekin, Hagievad, ein unermüdlicher Spaß¬
macher, aber weniger roh und gemein als sein Kumpan ; die
genießerische Ausbeute eines Karagözspieles, gemeinhin nur im
Fastenmonat Ramasan oder bei Hochzeiten und Beschneidungen
gespielt: ein Stück lebender türkischer Kulturgeschichte.

Noch hat das Spiel selbst nicht begonnen. Die Tamburin - und
Schalmeimusik, die auch uns anzog, lockte nur erst das Publikum.
Damit der Lichtspielsr hinter dem Vorhang seine Vorbereitungen
für die Auffübrung trefsen kann, hat er die Spielwand erleuchtet,
und um das sich allmählich ansammelnd« Publikum einstweilen zu

unterhalten , eine Figur hinter derselben angeheftet, die mit den,
kommenden Spiele nichts zu tun hat.

Plötzlich setzt Musik wieder ein und sofort verschwindet dieVorhangfigur.
Auf dem Vorhang erscheint Hagievad. Er singt bei seinem Auf¬

treten, wie überhaupt eine jede im Karagözspiel neu ankommende
Figur , ein Lied, und zwar eine „Arie", di« — mit Kesselpauke und
Flöte begleitet — sich von unserer Art zu singen durch ihren Vor¬
trag in Kopfstimmeunterscheidet. Dann spricht er den „Prolog ", eine
Parodie auf den sonst ernstgemeinten Sentenzenreichttim türkischer
Ehasel-Dichtung. Mitten in seine lyrischen Ergüsse hinein wirft sich,
von oben herunter, Koragöz und beginnt Streit mit Hagievad.
so daß dieser flüchtet. Karagöz bleibt auf dem Vorhang und be¬
schimpft seinen Kumpan. Jener erscheint wieder und entbietet
Karagöz in alter Ehrfurcht seinen Gruß . Die gelehrten Worte, dieor  fr irr ort % rnri ‘tfeirti «on 0?vrfi’t *1

-alsch
chal-
ucht.
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er seinen Begrüßungen einfügt, werden von Schwarzauge
verstanden und zuguterletzt gibt Karagöz dem Hagievad eine
lende Ohrfeige, woraus der Gekränkte endgültig das Weite ucyi.
Auch Karagöz verschwindet. Der Aarhang bleibt leer. Prolomscx eft.

Und nun hebt das eigentlich« Stück an . Zur Aufführung gelangt:
Mechane, das wir, weil im folgenden nicht Wein, sondern Rakji,
der ebenfalls für den Gläubigen verbotene und beliebt« Pflaumen¬
schnaps getrunken wird, am sinngemäßesten verdeutschen mit:..Die Kneipe."

Auf dem Vorhang wird, von uns aus gesehen, in die linke Ecke
der Bühnenfläche, ebenfalls als farbiges Transparent , di« Kulisien-
figur der Kneipe gesetzt, in di« Vühnenniitte ein Tisch und an
die Seiten dl« Stühle . Ein Muselmann tritt aus und singt fein
Austritls -Ghasel. Sobald er damit fertig ist, fängt er an, mords¬
mäßig zu brüllen und noch dem Kneipenwirt zu rufen. Der fragt
aus dem Hintergründe der Kneipe nach des Gastes Begehr. Beim
erscheinenden Kellner bestellt er einen Rakji und jener geht, OV
Bestellung seinem Chef laut zurufend ab. Der Wirt bringt den
Schnaps, der Kellner serviert ihn, der Türke gießt ihn hastig hinterdi« Binde.

Jetzt kommt Karagöz und bestellt sich seinerseits einen Rakfi. Weil
er de» anwesenden Gast für den Wirt hält, verlangt er den Schnaps
von diesem und wirb von ihm kurzerhand hinausgcjagt . Der Bruder
dcs Gastes erscheint und beide trinken zusammen Rakji.

Inzwischen bringen türkische und jüdische Träger ein Weinfaß
in die Kneipe, liefern es  an den Wirt ab und beginnen ebenfalls
Rakji zu trinken. Auch der „Stainingast " naht und trinkt und
ichließlich wagt sich Karagöz wieder heran und inacht sich baourdj
beliebt, daß er den Gästen die Becher leer trintt . Da die Zecher

.bereits schwer berauscht sind, vermeinen sie, ihr Gegenüber l>abe
l ihnen den Schnaps weggetrunken und geraten hierüber in Streit.

! I I I
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Domirrstag den 6. ü. M . im großen Stadtsaale ihr Winterkonzert,
frei dem hauptsächlich Männerchöre volkstümlichen Charakters vor-e itzen werden,und zwar von Stimm,Dregert,Jüngst,Schubert,

»mir d. Aelt., I . Weber, Hermcm, Casimir, Belt. Außerdem
wird Herr Opernsänger Hans An er , unter Klavierbegleitung
seiner Tochter, einige Lieder zum Dortrage bringen und Chordiri¬
gent Prof . Karl Koch mit einigen Ovgelvorirägen auftreten. Der
Karte nvorverkauf beginnt arn Montag den 6. und Dienstag den 7.
Dezember von 9 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr im Stadtsaalvorraum.
. — Wolkensieincr-Liederabend. Am Samstag den 11. Dezember
i>«ransta!tet die Sängervereinigung „Wolkensteiner"  airläß¬
lich des Kriegsopfertages ein Wohltätigkeitskonzert  int
großen Stadtsaal mit ausgewähliem Programm . Der Karrenvo: -
oorkauf zu diesem Abend har in d»r Musikalienhandlung Johann
Groß bereits begonnen.

= Das Festkonzert, das die Innsbrucker Zweigstelle des Oestcr-
reichischen Musikervcrbandes der Tonkünftlcr und Tonkünstlerver-
eine anläßlich ihrer 39jährigen Gründungsfeier  am 10. De¬
zember 8 Uhr abeiids im großen Stadtscral veranstaltet, wird der aus
Innsbruck gebürtige und bekannte Dirigent des Wiener Symphonic-
vrchestcrs Professor Anton Konrath  leiten . Dos Programm um»
faßl Werke von Weber. Mozart , Ccsar Franck und Ischaikomsky.
Als Solistin wurde die eircheimische Kiavicrkünstleri» Fra » Herta
Dr. Pembaur - Leiter  gewonnen . Im Orchester wirken mit:
Mitglieder der Musikeroerbindung Innsbruck und des Wiener Syin-
phonisorchesters. Nach dem Konzert ist eine Festversammlung für
die Mitglieder und Freunde der Innsbrucker Mustkerverbiitdung im
Holet „Maria Theresia". Die ganz« Beraiistallung steht unter dein
Ehrcnschutzedes Bürgermeisters Dr. Anton Eder.

- Dinlerkonzcrt des Mannergesangvereins willen . Heute Mitt¬
woch hält der Mäiinergesangoerein Wüten im großen Saal des
Hotäs . „Maria Theresia" unter Mitwirkung des eigenen Bereins-
archestcrs sein satzungsgemäßes Winterkonzert ab, dem wir nach¬
stehend« Dortragssoige entnehmen: Einzug der Hellebardiere, Marsch
von Blankenburg ; Ouvertüre zur Oper „Zampu " von L. Herold;
Das Lieben bringt groß Freud von B. Keldorfer; Schwesterlein,
wann gehn wir nach Haus von C. Hirsch: Wiegenlied von I.
Brahms ; Küustlcrleben, Walzer von I . Strauß ; Ritorno , Serenade
von C. Carosio; Das Vergißmeinnicht von A. Kanetscheider; Vom
Rhein von M. Bruch; Streifzug durch sämtliche Strauß 'sche Ope¬
retten von L. Schlögl: An der schönen blauen Donau von I . Strauß;
Für dich mein Schatz, aus Orlow, von H. Granichstaedtcn; Tapfer
nnd treu, Marsch von S . Dicker. Dorverkausskarten sind beim Vor¬
stand Matth . Winkler, Anichstraße 1, im Geschäft zu haben.

— Radio Wien 517.2. 6 Uhr: Stunde der Landwirtschaft: Di«
Mähmaschinen, von S . Gerstl. 6.30 Uhr: Meister und Meisterwerk«
der deutsche» Kunst, von Professor Tietze. 7 Uhr: Uebertragung
aus dem Konzerthaus : Äonzerr des Wiener Konzertveoeines. Diri¬
gent Professor Dirk-Fock, L. v. Beethoven: Symphonie Nr. 3 Es-
Dur (Eroica ); Manuel da Falla : „Jardins dEspagne ", Phantasie
für Klavier und Orchester (Solo : Paul Weingarten ); C. Czar-
niawsky : Russische Legende; R. Schumann : Symphonie Rr . 4
D-Moll . 9.30 Uhr: Leichte Abendmusik der Kapelle Silving , Mit-
wirkcnd Konzcrtsängerin Adele Hausenbichl.

— Tiroler Kunst im Münchner Radio. *A>» 28. v. M. ab 8 Uhr
abends veranstaltete „Die bayerische Stunde " einen Tiroler Abend
m der Münchner Rundfunk-Zentrale , wobei u. a. Gedichte von Pich¬
ler . G-lm, Del-Pero und Greinz gebracht wurden. Der Glanzpunkt
des Progrnmmcs war Pembaurs „Symphonie in Tirol ", dis der
Sohn des verstorbenen Komponisten, Professor Josef Pembaur , selbst
dirigierte.

litccatue
Edith Gräfin Salburg : Erinnerungen einer Respektlosen. Auf holz¬

freiem Papier in Ganzleinen ; Hammer -Verlag, Leipzig C. 1,
.Königstraße 17. Wer die Romane der Gräfin Salburg kennt, wird
begierig sein, aus ihrem eigenen Munde ihre Lebensschicksale zu er¬
fahren. Diesen Wunsch erfüllt die Lektüre ihres neuen Buches. Cs
besitzt alle Vorzüge ihrer Romanidichtung: ein verblüffendes Charak-
ierisicningsvcrmögen, Menschenkenntnis, einen bewunderungswür¬
digen Sinn für die zeitliche und örtliche Atmosphäre. Aber darüber
hinaus ist cs eine Lebensbeichte von erschütternder Aufrichtigkeit.
Und jene vornehme Anmut, die wir als typisch österreichisch emp¬
finden, verklärt selbst die dunkelsten Blätter dieses von großer Heimat-
liebe getragenen und mitunter von köstlichem Humor gewürzten
Buches.

Dr. Hans O. Simon . Tennis . (Westermanns Sportbücherei
Band 10.) Mit 16 Abbildungen. Kartoniert 3.20 Mark. Verlag von
Georg Wostermann, Braunschweig, Hainburg und Berlin . Der Ver¬
fasser beschränkt sich nicht darauf, die Spielregeln zu geben und zur

Allmählich wird es ihnen aber klar, wer der Schnaprjäufer ist
und sie bestellen auch für Karagöz Rakji. Der besänft sich nun
vollends und sängt an zu schreien. Der jüdisch« Träger hänselk ihn
und Karagöz fängt an , mit dem Träger zu raufen. Hierbei ersoigt
ein besonderer Trick des Lichtspielers. Der riesige Turban des
Karagoz kann vermittels eines Scharniere? nach hinten übergeklappt
und somit unsichtbar gemacht werden. Karagoz verliert bei dieser
Balgerei seinen Turban ; er bückt sich, hebt scheinbar seinen Turban
wieder auf und setzt sich ihn zurecht (das heißt, der Lichtspieler
klappt ihn mit dem Führungsstöbchen wieder hoch). Worauf un¬
säglicher Jubel beim Publikum anhebt. „Auf der Bühne" stiften
die Anwesenden inzwischen Frieden und man setzt sich wieder aus
die Plätze.

Hagievad betritt ü>e Kneipe, setzt sich zu dem zuerst erschienenen
Gast und beginnt ein Gespräch mit ihm. Wirt nnd Kellner tragen
fortwährend 'Getränke auf. Karagöz füllt im Suff unter den Tilch
und steht wieder auf. Der jüdische Träger verprügelt ihn. und er
speit ihn voll. Sie verlangen vom Wirt einen Tänzer . Der
Tänzer kommt und beginnt zu tanzen. Auch Karagöz tanzt mit -hm.
Als der Tanz zu Ende ist, verschwindet der Tänzer vom Vorhang.
Jetzt beginnt die allgemeine Rauferei ; der Wirt trennt die Raufenden.
Die Frau des ersten Gastes erscheint, nimmt ihren Mann beim
Schlafittchen und führt ihn ab. Die Gäste brechen, einer nach
dem anderen, aus und gehen ab. Karagöz bleib! allein in der Kneipe
zurück. Jetzt soll er seine Schnäpse bezahlen. Das kann er nicht
und dieser Zahlungsnnfähigkestserklärung folgt ein« tolle Prüg .' l-
szenc. Karagöz brütet Rache. Er zündet die Kneipe an. Der Wirt
versucht, sein Lokal auszuräumen . Die Kneipe brennt ab. Hagievad
erscheint auf dem Vorhang . Sobald Karagöz seiner ansichtig wird
beginnt er, Ihn zu verhauen . Hagievad fleht ihn an, nicht zuzu¬
schlagen. Aber Karagöz hört nicht aus ihn, sondern prügelt ihn
-veiler. —

Und das Spiel ist aus . Voll und silbern überftrahlt des Mondes
Licht ein seltsames Parkett von Zuschauern nnd eine selbst kuliss-m.
haste Felicnszenerie im Kreise. Schwatzend verläuft sich der
Schwarm . Ick, bleibe. Und der Mond bleibt. Und leise erklingt
ein fernes Lied aus den östlichen Bergen . .

Humoristisches.
Darwinismus.

Der Lehrer erklärt seinen Jungens in der Schule die Schöpfungs¬
geschichte. Mitten im Unterricht wird er von einem Jungen unter¬
brochen. der sagt: ./Herr Lehrer, mein Vater hat gesagt, daß wir
vom Affen abstammen." Daraus der Lehrer : „Mein Junge , sage
deinen, Vaier , das kann er halten, wie er will, eure Familienver¬
hältnisse gehen uns hier nichts an."

Erlernung des Einzel- und Doppelspieles anzuleiten — er sucht auch
die Möglichkeiten zu erfassen, von denen die großen Erfolge ab-
hängen und die den Reiz des Tennisspieles ausmachen. Das Buch
wird jedem Freund des Tennisspieles willkommen sein; es zeugt
von meisterhafter Beherrschung des Stoffes und weiß auch, dem er¬
fahrene» Tennisspieler manches Reue zu sagen.

fllpine fac(>achten
Das Projekt einer Drahtseilbahn ans die Amthorspihc (2748 Meter)

vor 30 Zähren. Nachdem Gosscnfaß dank seiner günstigen Lage und
des unermüdlichen Schaffens tatkräftiger Männer Sommerfrische und
Luftkurort geworden war, faßte der bekannte Hotelier Ludwig
Gröbner  im Jahre 1876 den Plan , bis auf den Gipfel der östlich
des Ottes aufragenden aussichtsberühnrten Amthorspitz  e (2749
Meter ) ein« elektrisch betriebene Drahtseilbahn .zu erbauen. Die not.
wendige elektrische Kraft (400 Pferdekräfte) sollte die Eisack liefern.
Das ganze Projekt wurde technisch und finanziell vom Ingenieur
Freiherrn von Trältsch in Innsbruck vollständig ausgearbeitet . U. o.
war geplant, die Wirtschaft Hochwieden (1251 Meter ) und die
Amthorhütte <1829 Meter ) in Hotels umzuwandeln und in der Nähe
des Gipfels «in drittes Hotel zu erbauen, so daß, wie es hieß, „dem
zu erwartenden Personenbesuch auch die notwendigen und mit allem
Komfort ausgestatteten Unterkunftsräume zur Verfügung gestellt
werden können". Leider war man nicht imstande, das für den Bau
dieser interessanten Bergbahn notwendige Geld aufzitbringen und so
blieb das Projekt unausgeführt . Da gerade in den 90er-Jahren das
Interesse des bergfteigcnden Publikums für leicht zu besteigende Aus-
sichtsgipsel abzustanen begann, ist es keineswegs sicher, ob sich ein«
Bahn auf die Amthorspitze rentiert bätte. Dem Plan eines Dabn-
baues auf diesen Berg wurde auch in späteren Jahren nickst näher
getreten; und heute schläft der alte Hühnerspiel, ehemalige Amthor¬
spitze und jetzige Cima Gallina einen Dornröschenschlaf, denn nur
höchst selten mehr steigt ein einsamer Naturfreund hinauf zur grüuen
Kuppe dieser prächtigen Aussichtswarte im Herzen des Tiroler Lan¬
des. Nur einmal vor einigen Jahren war der Name Amihorspitze
wieder in aller Mund , als im Sommer 1918 der Wiener Luftschifftr
Professor Dr. Lorenz mit dem Ballon „Tirol " suf ihren Alpen-
weiden glatt landete und die Wiener Sensationspresse die unwahre
Meldung brachte „Der Ballon „Tirol " an der Amihorspitze hängen

cblieben". Bei dieser Gelegenheit möge auch daran erinnert sein,
aß man schon im Jahre 1876 den Plan faßte, die Ortschaften Gar»

misch-Partenkirchen mit dem Badersee und dem Cibsce durch eine
Eisenbahn zu verbinden. Bekanntlich ist dieses Projekt bis heute
noch nicht verwirklicht worden, obwohl es da sicher keine so großen
bautechnischenHindernisse gab wie bei der Amthorspitze.

Der Schweizer Alpenklub und die Jungsraubahn . Da anläßlich
der Verwirklichung mehrerer Bergbahn Projekte in letzter Zeit wieder
Sritnmen laut wurden, die von der Entweihung der Bergwelt spre¬
chen und von ethischen, ästhetischen, pathetischen und anderen Stand¬
punkten gegen diese Anlagen protestieren, sei mitgeteilt, welchen
Standpunkt der Schweizer Alpenklub vertrat , als im Jahrs 1889 der
Plan entstand, auf die Jungfrau eine Bahn Zu bauen. Das Zentral¬
komitee dieser angesehenen alpinen Vereinigung erklärte damals
öffentlich, daß der Schweizer Alpenklub keine Ursache habe, den
bestehenden Projekten einer Jungfraubahn entgegenzutreten und be¬
gründete dar wie folgt: „Abgesehen davon, daß uns keinerlei Rechts¬
mittel zu Gebote stehen, um eventuell die Ausführung der Bahn zu
verhindern, finden wir : 1. Daß eine solche Exklusivität dem Einsehen
des Schweizer Alpenklubs nur schaden könnte; 2. daß von einer
Verunstaltung des Berges nicht gesprochen werden kann; 3. daß
noch Tausende' von Gipfeln nur , aus die altgewohnte Art bestiegen
werden können; 4. daß es mir zu begrüßen ist, wenn der Schweizer
Wvrnklub in der Lösung der sich selbst gestellten Aufgabe: „Den
Besuch des schweizerischen Hochgebirges zu erleichtern (Artikel 1 der
Statuten ) durch Dritte in so wirksamer Weife unterstützt wird." —
Das war klar und deutlich. Die Jungfraubahn wurde denn auch
gebaut und hat der Schweiz nur Vorteile gebracht. H. Hirschberger.

tieridfötefftmo-
Ein Zwischenfall bei einem Frerdenkerbegräbnis.

Innsbruck, 1. Dezember.
Beim Begräbnis der Bundesbahnheizersgattin Josefine Linin-

g e r am 20. Oktober d. I . ereignete sich, wie seinerzeit berichtet, am
Wittcner Friedhof ein Zwischenfall, der auch in der Parteipresse leb¬
haft besprochen wurde. Der bekannte Vorkämpfer der „Freidenker¬
bewegung", Alois Znayden  aus Wien, hielt die Grabrede für die
Verstorbene, die eine eifrige Anhängerin der Innsbrucker Freidsnker-
bewegung war . Die Rede war natürlich im freidenkerischen Sinne
gehalten und erregte das Mißfalle » eines auf dem Friedhofe an-
ivcfenden Chorherrn des Stiftes Willen, des Stiftsarchioars Franz
Donner.  Danner soll sich zu beleidigenden Aeußerungen gegen
die Freidenker Hinreißen haben lassen, die der Gatte der Bcrstorbe-
nen, der Bundcsbahnheizer Gustav L i n i n g e r, der Obinann der
Tiroler Landesgruppe der Freidenker, Luis Keplinger,  der Frei-
benkerführer Alois Znayden  rknd einige andere Funktionäre der
Innsbrucker Freidenkerbewegung zum Anlaß einer Ehrenbeleidi-
guugsklage gegen den Chorherr» Franz Danner genommen haben.
In der erregten Auseinandersetzung, die sich nach dem Begräbnisse
zwischen den Funktionären der Freidenker und dem Chorherrn Don¬
ner entwickelte, soll der Gatte der Verstorbenen, Gustav Lininger,
auch das Kleid des Geistlichen angespuckt  haben , weshalb der
Chorherr auch gegen Lininger eine Ehrenbeleidigungsklage einge¬
bracht har. lieber beide Klagen wurde gestern vor dem Bezirks-
richter, Landesgerichtsrat Dr. Kollnberger,  verhandelt.

Rach der Darstellung der Anklageschriftstand der Geistliche hinter
dem Grabe unter den Leidtragenden und machte sich von der Grab¬
rede Znaydens stenographischeAufzeichnungen. Roch während der
Rede soll der Chorherr durch den lauten Ausruf „Sv eine Rede auf
einem heiligen Gottesacker ist eine Gemeinheit! Cs ist eine Schweine¬
rei. daß das freidenkerische Gesindel in einem katholischen Friedhof so
eine Rede hält !" den Unmut der Leidtragenden erregt haben. Wie
Herr Znayden gestern als Zeuge angab, bemächtigte sich bei diesen
Aeußerungen der Trauernden eine große Erregung , die ihn selbst
auch zu einer vorzeitigen Beendigung seiner Rede bewog, weil die
Aufmerksamkeit der Umstehenden abgelenkt wurde. Rach Beendi¬
gung der Trauerfeierlichkeiten wandte sich der Chorherr Danner an
den Redner Znayden und erklärte ihm, daß «r gegen seine Rede
energischen Protest  erheben müsse. Es kam nun zu einer
Auseinandersetzung, in die auch der Obmann der Tiroler Freidenker,
der KrankenkassenbcamteKeplinger, emgrisf. Als Keplinger sich vor-
stelltc, soll Danner gerufen haben: „Was , Sie sind der Obmann,
Sie Lump, wir kennen Sic schon, Sie Lauser." Als nun Keplinger
sich eine solche Titulierung unter Hinweis auf seine Kriegsdienst¬
leistung verbat, soll der Chorherr neuerlich gerufen habe» ' „Was,
Sie waren im Krieg, Sie Rotzbub, Sie sind ja damals noch in den
Windeln gelegen!" Später soll der Ehorherr sich noch geäußert
haben: „Wenn ich gewußt hätte, daß das eine Freidenkerin ist,
wäre diese Person nickst in einen katholischen Friedhof gekommen."
Diese Angaben wurden von einer Reihe von Dclastungszeugen,
hauptsächlich Berufskollegen des Gatten der Verstorbenen, bestätigt.

Entgegen dieser durch die Zeugen bestätigten Darstellung der Am
klage erklärte der Chorherr , daß er während der Rede Znaydens
überhaupt nichts gesprochen habe und erst nach Beendigung der
Grabmusik, die die Eisenbahnerkapelle besorgte, sich mit einem Pro-
test gegen den Inhalt der Grabrede an Znayden wandte. Die Um¬
stehenden hätten dies sofort benützt, um ihn mit „Pfaff ", „Saupfafs"
und ühnticben Ausdrücken zu beschimpfen. Ein Mann habe gerufen:
„Was hat sich dieser Hund überhaupt emzumischeu?" Als ein junger
Mann ihn anschrie: „Wir haben in den Krieg gehen müssen und
die Paffen haben sich die Bäuche vollgesressen", habe er erwidert : „Sie
waren wohl nicht im Krieg, denn damals werden Sie noch auf der
Schulbank gesessen sein!" Beleidigende Ausdrücke habe er n i cht ge¬
braucht, erst als ihn der Gatte der Verstorbenen in der Nähe des
Ausganges des Friedhofes angespuckt hatte, habe er sichj }U der Be¬
merkung hinreißcn lassen: „Das ist doch eine wahre Höllenbcmde."

'Nachdem bei der gestrigen Verhandlung ngr Belastungszeugen für
den angeklaqten Chorherrn vernonnnen wurden, erbot sich dieser
durch zehn Zeugen, die er namhaft machte, den Nachweis zu er-
bringen, daß er keine  beleidigenden Worte, mit Ausnahme des
Ausdruckes „Höllenbande" gebraucht habe, hingegen von der Menge
in der gröblichsten Weife beschimpft worden sei. Der Richter be¬
schloß. die Verhandlung zu vertagen,  um die namhaft gemachten
Entlastungszeugen zu vernehmen.

Ar« kMAWw.
Die Rveu teuer des Juweliers Moranoky.

Wien, 30. Rov. Wie schon berichtet, hat gestern der Prozeß gegen
der Juwelcnüieb Julius M o r a n s ky begonnen, der bekanntlich
in der Schweiz, in Ungant , in der Tschechoslowakei und schließlich
auch in Oesterreich ein« ganze Reihe von schweren Einbrüchen be-
gangen und eine Milliardenbeute gemacht hatte.

Die Anklage
behandelt ein geizend den Lebenslauf Morauskys , es ist eine wahr«
Verbrecherlausbahn. Moransky hat das Schneiderhandwerk in seiner
Heimat Waizen in Ungarn erlernt . Schon iiy Alter von 30 Jahren
erhielt er seine erste Abstrafung mit 18 Monaten Zuchthaus wegen
Diebereien. Während der Räteregierung war er Offizier der Roten
Armee in Körmend und führte einmal seine Kompagnie gegen Weiß¬
gardisten »ach Güssing. Im Jahre 1920 heiratete er die Schwester
eines berüchtigten Verbrechers, Juliane B o d o r. Schon damals hat
Moransky nur voni Stehlen gelebt. Längere Zeit trieb er sich im
Burgerrlande herum und beging hauptsächlich Lebensmitteldiebstähl«.
Am 15. Mai 1921 etstfprang er mit mehreren Häftlingen aus dem
Raaber Gefängnisse, kam nach Wie» nnd kaufte mit gestohlenem
Geld in der Burggasse «inen Deltkatesscnladen, den er aber alsbald
weitergab und auf Reisen ging.

Von einer solchen Reise kam Moransky im Februar 1922 aus
Italien mit Schmuck reich beladen nach Wien  und wurde sttller
Teilhaber des Juweliers Seligmarin.  Am 24. Juni 1922 er¬
brach er in Graz — als Fensterputzer verkleidet — das Geschäft des
Juweliers Franz Krispel  und raubte Schmuck im Werte von
zwei Milliarden . Im Laden hatte sich ein gläserner Irrigator be¬
funden, den der Einbrecher, der sonst mst Handschuhen arbeitete , hier
aber diese Vorsicht außer acht ließ, angriff . An den vorgefundeneit
Fingerabdrücken konnte Moransky später überwiesen werden.

Im Dezember bekam Moransky wegen Einbruchs in Mailand
zwei Jahre Zuchthaus. Nach der Verbüßung dieser Sttafe wurde
er abgeschoben. Nun richtete er sich in Wien auf der Praterstrahe
ein Juwelengeschäst ein, das feine Geliebte Valerie Hohldompf
leitete. Ihr Freund zeigte sich sehr splendid, er ntachte der Geliebten
fürstliche Geschenke, unter anderen ein Armband mit 22 Brillanten
und 11 Saphiren , eine Platinbrosche mit 26 Brillanten und eine
kostbare Perlenschnur. Dann schenkte er ihr einen feinen Pelzmantel,
Seidenkleider, Hüte und kaufte ihr auch um 170 Millionen eine
Villa in Eichgraben.  Ihren Vater, einen Steinmetz, scheint
er auch beschenkt zu haben, denn der mittellose Rudolf Hohldamps
besitzt heute einen Steinmetzlagerplatz mit erforderlichem Bettiebs-
kapital und ist städtischer Kontrahent.

Moransky hat am 8. Jänner 1925 in Prag einen Einsruch be-
gangen, wurde verhaftet, doch konnte er entfliehen. Im März wurde
er m Zürich festgenommen, mit Schub abttansportiert , doch kehrte
er zurück und verübt« am 29. Juli mittags den Einbruch im Geschäfte
des Juweliers Meister in Zürich,  wobei er Pretiosen im Werte
van zehn Milliarden erbeutete. Bei dem Juwelier Rimer in Prag
hat er Schmuck um drei Milliarden erlangt . Seiner geschiedenen
Frau kaufte er in Budapest  ein Haus, dem Manne seiner Schwä¬
gerin ein Grundstück um 40 Millionen , seiner Mutter ein Wohnhaus
in der Quellenstraße im zehnten Bezirk. Am 26. Jänner 1925 wurde
Moransky verhaftet und in seinem Geschäft eine große Menge wert¬
voller Schmucksachen im Werte von rund 750.000 Schilling aus-
gefitnden.

Das Verhör mit Moransky.
Der Meisterdieb wird abgesondert verhört . Er spricht leise, tu

einem harten Deutsch, wie inan es bei Ungarn oder Slawen hört.
Der Justtzwachebeamte hat ein scharfes Auge auf ihn, denn Mo¬
ransky, der so oft sich auch als Ausbrccherkönig «rwi^ en hat, er-
klärte wiederholt, er hoff«, auch diesmal, aus dem Wiener Grauen
Haufe entweichen zu können. Er ist auch bisher besonders scharf
bewacht worden.

Moransky erklärt, „in keinem Sinne " schuldig zu sein. Dann er-
zühlie er von seinem Vorleben. Er war wohl bei der Roten Armee
gewesen, sei aber keineswegs kommunifttschgesinnt. In Jennersdorf
habe er gar nichts gestohlen, di« ungarische Gendarmerie habe ihn
fälschlich beschuldigt. Der Diebstahl in Szegodin, wo ihn Finger¬
abdrücke verrieren? Da liege eine Verwechslung mit einem ganz
anderen Moransky vor ; dieser und nicht er wurde damals verurteilt.
Wegen Iennersüorf wurde er übrigens freigesprochen. Auch den
Ocdenburger Diebstahl bestreitet er.

Das Urteil.
KB. Wien. 30. Rov. Moransky  wurd ^ zu sieben Jahren ver¬

schärftem Kerker und zur Landesverweisung wegen Gewohnhetts-
diebstahl verurteilt , Valerie H o h l d a m p f wegen Diebstahlststl-
nahme z» 6 Monaten einfachen Kerker, der durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt erscheint. Juliane Moransky,  seine geschiedens
Frau , wurde von de? Anklage freigesprochen.

*

§ Tiroler Klagen vor dein Versassungsgerichlshof. Wien,  30. Rov.
Vor dem Berfasiungsgerickitshosfinden im Laufe des Dezember u. a.
folgende Verhandlungen statt: 7. Dezember: Klage und Beschwerde
des Dr. Wilhelm Schwind,  Hofrates i. R in Innsbruck, gegen
den Bund wegen Anfechtting der Pensionierung und Zahlung der
Differenz zwischen Aktivitäts- und Ruhebezügen; 10. Dezember:
Klage und Beschwerde des Josef L u t t i n g e r, Postexpedicnten i. R.
in Biberwier , gegen den Bund wegen Richtigstellung seiner Pen-
sionsbemcssung; 11. Dezember: Klage und Beschwerde des Hofrates
Dr. Gustav Polt,  Finanzprokurators i. R. in Innsbruck, gegen den
Bund wegen Einbeziehung von Zulagen in die Pensionsbemestungs-
grundlag« nach dem Gehaltsgesetz.

tz Verurteilung der Berliner Zuwelenräuber . Berlin,  30 . Rov.
Im Spruch-Prozeß erhielt der Angeklagte Johann Spruch  wegen
schweren Raubeŝ und Nötigung 6 Jahre 1 Monat Zuchthaus, 5 Jahre
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, die Angeklagte Char¬
lotte Spruch  wegen Hehlerei 5 Monate Gefängnis, die Angeklagte
Else Ringhaus3  Monate Gefängnis wegen Hehlerei. Die beiden
Letztgenannten erhielten je drei Jahre bedingte Bewährungsfrist . —
(Spruch hat bekanntlich in einer der belebtesten Straßen in Berlin
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ein« t frechen  Raubüberfall auf einen  Iuwelenladeh aus¬
geführt, bei dem ihm kostbare Schmuckgegenstände in die Hände
fielen. Storni, d. Red.)

§ Der Prozeß gegen die römische heimkehrerbank. R o m, am
30. Nov. In Fortsetzung des Prozesses gegen die römische Heimkehrer-
barck wegen ihres Falliments und ihrer Geschäfte mit der Tiroler
L a n des regierung  wurden vor dem römischen Gerichte Se-
natspräsident Tittoni  und Minister Giuriati  einvernommen
über die Stellung des Direktors zu den Behörden.

Jeltiremlie©tfefie."
Bon Oberlanüesgerichtsrat a. D. Dr. Hans Seeliger.

In sehr beachtenswerter Weife hat ein hoher richterlicher Funk-
tionär den in einem Teil der österreichischen und deutschen Presse
erhobenen Borwurf , die Richter seien weltfremd,  abzu¬
wehren unternommen . Die Ausführungen Hofrat Dr. Moldauers,
in den „I . N." vom 29. ü. M. entsprechend gewürdigt, werden
zweifellos die Zustimmung aller einsichtsvollen Leser gefunden
haben. Denn er hat es verstanden, bei seiner Abwehr mit rücksichts¬
loser Schärfe gerade die wichtigsten Schäden unserer Justiz auszu¬
decken. Die veralteten, für die heutige Zeit nicht mehr passenden
Gesetze, seit einem Jahrhundert mitgeschleppi als „Urväter-Hausrat"
,— dann die Ueberbürdung und schlechte Bezahlung der Richter.

Mit Recht betont der Artikelschrciber, man könne die Richter wohl
nicht verantwortlich machen für den Mangel an Initiative oder Lei-
ftungsfähigksit der Gesetzgebung. Gerade hier aber weist unsere Ver¬
fassung eine Lücke auf, deren Ausfüllung die Praxis gebieterisch
fordert, soll das Gesetz ihren Bedürfnissen gerecht werden.

Der Richter, in erster Linie berufen, das als Ergebnis theoretischer
Arbeit zustande gekommene Gesetz praktisch anzuwenden, seine star-

» ren Paragraphen dem warm pulsierenden Leben anzupassen, wird
auch am besten dessen Wert oder Unwert, seine Bor - und Nachteile,
seine Eignung oder Nichteignung für den vom Gesetzgeber ins Auge
gefaßten Zweck (ratio legis) zu beurteilen in der Lage sein.

Aus diesem Grunde wäre den Richtern als den berufenen Hütern
und Anwendern des Gesetzes eine viel weitergehendeIn-
gerenz auf dessen Zustandekommen  einzuräumen , als
sie ihnen heute zukommt. Bei den alten Römern hat der Prätor
als Richter durch sein mit Gesetzeskraft ausgestattetes „Edikt" ver¬
altete Gesetze und Rcchtsinstitute ausgebaut , abgeändert und dem
jeweiligen Bedürfnisse angepaßt . Das so entstandene „prätorianische
Recht" bildet sicherlich nicht den schlechtesten Bestandteil des Eorpusjuris.

Bei uns mußte man dem Richterstande in seiner Gesamtheit zu¬
mindest das gleiche Recht zuerkennen, wie es der Justizoerwallungs¬
behörde versassungsgemäß zusteht: Die Einbringung oder Beantra¬
gung von Gesetzesvorlagen auf dem Gebiete der Rechtsprechung.

Dann erst käme den Richtern die Initiative zu, die ihnen heute
Nach fehlt. Und dann wäre es vielleicht auch möglich, „weltfremde",
für die Gegenwart nicht mehr passende Gesetze zu beseitigen oder
abzuändern, weil eben gerade die Richter dies verlangen, trotz par¬
ier- oder wirtfchastspolitischcr Widerstände. Keiner unserer Richter
wird sich der Einsicht verschließen, daß unser sahrhundertjähriges
Strafgesetz oft modernem Rechtsgefühl und menschlichem Empfinden
Hohn spricht. Daß ferner unser derzeitiges Eherecht ein juristisch
gänzlich unhaltbares , für die Allgemeinheit geradezu gefährliches
Konglomerat von religiösen Dogmen und veralteten Gesetzen dar-
stcllt und überdies inr eklatanten Widerspruch steht mit dem Ber-
fassungsgrundgesetze. Ebenso wenig dürste sich ein Richter finden,
der sich einsetzte für die Beibehaltung Äes zur Kriegs- und Nach¬
kriegszeit notwendigen, heute bereits deplacierten Preistreiberei-
gesetzes und ähnlicher Notverordnungen.

Man gewähre also unserem Richterstande, der sich unter den
schwierigsten Verhältnissen bewährt hat als einer der wichtigsten
staatserhaltenden Faktoren, die ihm schon vermöge seiner Funktion
zukommende Initiative zur Befruchtung der Gesetzgebung. Letztere
wird sicherlich nicht leiden darunter.

Was endlich die Forderung nach materieller Besserstellung der
Richter anlangt , so dürfte in diesem Punkte der sonst ungerechtfertigte
Borwurs der „Wcltfremdheit" vielleicht eher zutreffen. In diesem
Belange stehen unsere Richter wohl einzig da ; denn auf der ganzen
übrigen Kulturwelt wird man schwerlich geistige Arbeiter der glei¬
chen gediegenen Vorbildung und hohen Qualifikation finden, die sich
bereit erklärten, für einen solchen Hungerlohn ein derart vollgerüt¬
telt Maß von Aufopferung und Verantwortung . Mühe und Arbeit
freudig auf sich zu nehmen und unentwegt zu tragen, wie unser
Richter.

Mus altecfflelt
Neue Tabakfabrikate.

KB. Wien, 1. Dez. Laut einer Kundmachung des Bun-
desministeriums für Finanzen vom 27. November 1926
bringt die Tabakregie einige neue inländische Fabrikate
ab 6. Dezember in den Verschleiß. Ferner werden vom
6. Dezember an die T a sche n p a cku n g e n zu fünf Stück
bei Regalia Media, Trabucos , Vritannica und Kuba-
Portorico zu folgenden Preisen allsverkauft: 1 s 40 g,
1 s 20 g, 1 S 25 g, 0.90 s . Die gemischten Ausländer-
stumpen  werden demnächst in einer neuen Karten-
packmig zu fünf Stück ohne Preisaufschlag in den Ver¬
schleiß kommen. Endlich bringt die Tabakregie eine neue
Havanna - Zigarre  und englische Rauchtabake
neu zum Verschleiß.

Eine Entschließung in  Linzer Hausbesitzer.
Linz, 30. Nov. Gestern hielt der Haus- und Grund-

besttzcrverein eine Dtassenversammlung im kaufmänni¬
schen BereinsHaus ab. Präsident Pi stör aus Graz
referierte über das Thema „Die Verschleppung des Zlb-
banes des Mieterschutzgesetzes". Seine Ausführungen
wurden mit großem Beifall ausgenommen. In der Ver¬
sammlung wurde folgende Entschließung gefaßt: „Das
politische Leben muß gründlich gereinigt werden, dazu ist
die Schaffung eines U n ve rei n b a r ke i ts -
gesetzes von drakonischer Strenge  notwendig,
auf Grund dessen jede Verbindung von Politik lrnd Ge¬
schäft zum Verluste des Mandates führe. Die Versamm¬
lung beschließt, bei den kommenden Wahlen nur für
jene Partei  einzntreien . die unbedingt für fite voll¬
ständige Befreiung des privaten Eigentums
von allen beschränkenden Maßnahmen  eintritt.

Besonders verwahren sie sich auf das schärfste gegen die
Absicht der Gemeinde Wien, ein neues Enteignungsgesetz
ohne volle Entschädigung zu schaffen. Die Versammelten
beschließen ferner, alle Parteien , die korrupte Poli¬
tikerin  ihren Reihen dulden, auf das schä r f st e z u b e-
kämpfen  und beschließen endlich, dem roten Ter¬
ror  in diesem Staate mit allen Mitteln entgegenzutreten.

Schwere Anschuldigungen gegen Wiener
Spitäler.

Wien, 30. Nov. Ein Wiener Montagblatt erhob gestern
gegen Wiener Spitäler die Anschuldigung, daß dort
Leich enteile verschachert  würden , und zwar, um
als Versuchsobjekte für Privatkurse und reiche Schülerzu dienen.

Dazu wird von wohlinfovmierter Seite geschrieben: Daß
Leichenöffnungenvorgcnonrmen werden, ist von größ¬
ter Wichtigkeit.  Denn darauf gründet sich die
moderne Heilkunde und besonders der gute Ruf der
medizinischen Schule. Jeder vernünftig Denkende wird
einsehen, daß die medizinische Studentenschaft genau dar¬
über informiert werden mutz, wie nicht nur im gesunden,
sondern auch tat kranken Körper die Organe aussehen und
sich verändern. Auf diesen Kenntnissen basiert die Tätig¬
keit unserer medrztmiwen Schule und darauf verzichten
— hieße Kurpfuscher erziehen. Die Organe wevdeit zu
Studienzwecken der Leiche entnommen, jedoch dann wieder
' " i-nckg-legt, wenn nicht besondere Umstände des Falles
es anders erfordern. Es ist auch selbstverständlich, daß
einfache operative Eingriffe an der Leiche geübt werden
— oder sollte der Student dies am lobenden Körper tun?

Es karin nun Vorkommen, daß besonders strebsame
Studenten oder solche, die durch Krankheit oder aus
anderen Gründen die offizielle Gelegenheit zur Aneig¬
nung chirurgischer Kenntnisse versäumten, bei einem
A s s i st e n t e n einen Kurs belegen. Es ist selbstverständ¬
lich, daß der Assistent sich die Zeit und Mühe hono¬
rieren  läßt , das hat mit Leichenschacher nichts zu tun.
Es besteht die Bestimmung, daß in diesen Kursen ein
bestimmter Prozentsatz der Studenten vom Kursgeld zu
befreien sei — und darüber hinaus gewähren die Kurs¬
leser noch Befreiungen, so daß oft kaum 50 Prozent der
Schüler das übrigens sehr mäßige Honorar bezahlen.

Im übrigen hat der Dekan Nachforschungen eingeleitet
und wird die Untersuchung verhängen, wenn er Anlaß
hiezu findet. Im Falle des Arbeiters Gr über,
dessen Hirn bei der gerichtlichen Obduktion fehlte, ist die
Aufklärung bereits gegeben. Die Leiche wurde, ehe man
sie gerichtlich beschlagnahmt hat, schon tm Spital obduziert.
Und da man als Todesursache Gehirnschlag feststellte, der
übrigens mit dem Tranma in keinem Zusammenhang
stand, wurde das Gehirn zur nächsten Untersuchung
znrttckbehalten. Bon einem „Verlorengehen" kann daher
nicht gesprochen werden.

Eine mißglückte Notlandung im Hausrnckwalde.
KB. Linz, 30. Nov. Gestern um 1 Uhr nachmittags ist

das Postflugzeng 765D der Deutschen Lufthansa im Haus¬
ruckwalde, zwischen den Ortschaften Eidenedt und
Kruglug,  bei einer beabsichtigten Notlandung aus
einer Höhe von 25 Metern abgestürzi. Das Flugzeilg
wurde gänzlich zertrümmert . Sämtliche Personen blieben
unverletzt.  Ter Führer des Flugzeuges wollte lan¬
den, da der Pilot infolge des dichten Nebels  die Orien¬
tierung verloren hatte.
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wenn nicht, so besuchen Sic die bestbekannte
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Das Kind , dessen BmpSndtmgen allein sprechen,
verabscheut die Seife , da seine zarte Haut die Hei¬
zung nicht ertragen kann , die sie fast immer hervor¬
ruft . Die zarte Haut des Kindes sowie auch die der
Frau bedarf einer besonderen Seife:

Die Seite $11310X3, die völlig rein , neutral und an¬
genehm parfümiert ist , besitzt unter anderem die
gleichen , die Zartheit fördernden Wirkungen wie die
berühmte Cröme Simon und ist darum Tür Frau und
Kinder die bestgeeignete Seife.

Ueberall erhältlich:
CBEME . PUDER und SEIFE SIMON.

Parfümerie Simon . 59 Eg . Saint -Martin , Paris.

Hnnyadi Jänos
Saxlebner ’s natürliches Bitterwasser.

Das beste Abführmittel. — Ein Naturschatas von Weltruf

Mild, durchaus verläßlich , wird auch bei längerem Ge
brauch sehr gut vertragen. Als vorzüglich erprobt bei
habitueller und vorübergehender Verstopfung, Konge
stionen, Fettleibigkeit , Verdauungsstörungen, Leberleiden,
Erkrankungen der Gallenwege usw. Sehr zu empfehlen
und glänzend bewährt als ein heilendes, wie auch bei
vielen Störungen als ein Krankheit verhütendes Mittel.

Gewöhnliche Dosis : Für eine einmalige , rasche Wirkung
ein Trinkglas voll, für monatelangen Gebrauch (Trink
kur) täglich 1 bis 2 Weinglas, je nach ärztlicher Ver¬

ordnung, früh nüchtern genommen. 96g

Bösels Villa und die Sicherstellung des Bundes.
Wien, 30. Nov. (Priv .) Der gewesene Präsident der

Untonbank Sigmund B o se l Hat im Jahre 1920 von
Frau Margarethe Sonnenthal in Hietztug  eine
Billa käuflich erworben. Die Steueradmtntstratton hat
nun zugunsten des Bundesschatzes um Pfandrechtsvor-
merkuug angesucht. Bosel ist mit Steuern und Ztns-
forderungen im Betrage von 14 Milliarden tat Rück¬
stände, weshalb fite Steuerbehörde zur Sicherstellung des
Pfandrechtes  die Pfandrechtsvormerkung beantragte.
Das Bezirksgericht hat diese Pfandrechtsvormerkung
bewilligt.

Der Ausbrnch des Vesuvs.
KB. Rom, 30. Nov. Die Berichte aus Neapel  stellen

ein weiteres Nachlassen der Tätigkeit des Vesuvs fest.
Die Rauchsäulen in den kleinen Nebenkegeln und Schwe¬
felgruben bei P o zu o i dauern an.

* Persoualnachrichten. Der Vizekanzler hat den Ober¬
landesgerichtsrat Dr . Friedrich Jeller in Feldbach
zum Gerichtsvorsteher in Jennersdorf , die Richter der
ersten Standesgruppe Landesgerichtsräte Dr . Hugo
Mifka  und Dr . Julius Köpper,  beide des Landes¬
gerichtes Wien  für Zivilrechtssachen, zu Räten dieses
Gerichtshofes, und den Beztrksrichter Dr. Robert C h i l f
des Handelsgerichtesin Wien zum Rate des Kreisgerichtes
in Korneubnrg ernannt . — Der Bundespräsident hat dem
Provinztal Frater Amatus Cyron  der österretchischen
Ordensprovinz der Barmherzigen Brüder in Wien  das
silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik
Oesterreich verliehen.

* Handwerkerkammern in Oesterreich. Kürzlich hat eine
Abordnung des vor nicht allzu langer Zeit in Wien ins
Leben gerufenen sogenannten „Unpolitischen Wirtschafts-
verbandes der Gewerbetreibenden und Kausleute Oester¬
reichs" dem Bundesminister für Handel und Verkehr
Dr. Schürff  eine Denkschrift überreicht und darin die
Errichtung von Handwerkerkammern für Oesterreich ge¬
fordert. Ganz abgesehen davon, daß es nicht recht verständ¬
lich ist, wieso eine kleine Tetlvereinignug eine für den
gesamten österreichtschen Gewerüestand derart einschnei¬
dende Maßnahme beantragen kann, mutz auch im Prinzipe
insoferne dagegen Stellung genommen werden, als die
übrigens stark eingeschränkten Befugnisse der Handwerker¬
kammern im' Deutschen Reiche den österreichischen Kam¬
mern für Handel, Gewerbe und Industrie ohnehin in
weitgehendem Maße zusteben. Wie aus Wien gemeldet
wird, sind die großen Organisationen des österreichischen
Handels- und Gewerbestandes der Meinung , daß eine
entsprechende Vertretung ber gewerblichen Interessen
auch im Einvernehmen mit den Gewerbesekttonen der
Kammern durchführbar fein mutz und daß die Schaffung
eigener Handwerkerkammern als Neberorganisaiivn
unbedingt abzulehnen sei.

* Gras Berchlold schreib! seine Memoiren. Wien,  30 . Nov. Der
ehemalige Minister Gras Berchtold  beabsichtigt seine Memoiren
herauszugeben. Graf Berchlold hat zweifellos dazu beigetragen,
den Ausbruch des Weltkrieges zu beschleunigen und es muß ab-
gewarlet werden, ob es ihm gelingen wird, diesen Vorwurf durch
seine Memoiren zu entktästigen. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß
auch die ehemalig« Erzherzogin Stefanie  mit der Aus¬
arbeitung ihrer Memoiren beschäftigt ist. In diesem Werk will sie
sich über den Tod ihres Mannes , des Kronprinzen Rudolf,  äußern.
Die ehemalige Erzherzogin Stefanie ist die einzige Ueberlebende aus
dem Kreise derer, die alle Einzelheiten des Dramas von Mayerlingkennen.

* Gegen den Vijchofslikel in der prolestankischen Kirche. Die
Berliner „V Z." . teilt mit: Die preußisch« Generalsynode von
1923 hat b«fd)loffen, dem Kirchensenat aufzug-eben, nach Anhörung
der Provinzialkirchenräte eine Vorlage über die anderweitige Amts¬
bezeichnung der Generalsuperintendenten und Superintendenten zu
machen. Die neueste Nuininer des „Protestantenblattes " teilt nun
mit, daß die Provinzialkirchenräte gutachtlich gehört worden sind
und sich über den Mschofstitel geäußert haben: Ostpreußen hat den
Bifchosstitel abgelehnt, ebenso die Grenzmark, Brandenburg hat die
Annahme des Bischofstitels bejaht, ebenso Pommern und Sdilesien,
Sachsen hat di« Bischofsbezeichnungabgelehnt. In Westfalen haben
sich von den 23 Kreissynoden 13 gegen den Bischofstitel und nur
5 dafür ausgesprochen. Rheinland hat sich einstimmig gegen den
Titel ausgesprochen. Das „Protestantenblatt " fügt Hinzu, -daß die
von den Freunden des Bijchofstitsls immer wieder vorzebrachte
Behauptung , das Kirchenvolk fei in seiner weitaus größten Mehrheit
für den Bischofstitel, durch diese Abstimmung schlagend widerlegt ist.

* Die Erschließung der deutschen Archive. Soeben wird durch die
Deutsche Derlagsgesellschast für Politik und Geschichte in Berlin
die letzte Bändet reihe  der Großen AktenpublikaÄon der
Deutschen Reichsregierung „Die große Politik der Europäischen
Kabinette 1871 bis 1914" in den Buchhandel gebracht. Sie umfaßt
das Dokumentenmaterial des Deutschen Auswärtigen Amtes über
die auswärtige Politik der Jahre 1912 bis 1914 und führt den Titel
„Europa vor der Katastrophe ". Mit der letzten Gruppe
wird das große deutsche Aktenwerk unmittelbar an den Weltkrieg
herangeführt : die letzte Abteilung behandell die verhängnisvolle
Periode der internation-alen Verwicklungen und weltpolitischen Miß¬
verständnisse, die den Weltkrieg vorbereiteten. Das Dokumenten»
material dieser letzten Bände 34 bis 40 gewinnt so unmittelbarste
politische Tagesbedeutung, denn mit ihnen tut die Publikation als
Ganzes den letzten entscheidendenSchritt aus ihr eigenstes Ziel, die
Aufhebung der Ursachen des Weltkrieges, zu. Nachdem ,etzt die
genau« Bändezahl der Schlußgruppe endgültig feststeht, 'aßt sich
nunmehr auch der Plan und die genaue Einteilung des großen
deutschen Alonumentalwerkes endgültig übersehen. Es besteht aus
fünf Serien , di« ln 40 Bände zerfallen. 14 von diesen Bünden
sind wegen ihrer Stärk « nochmals m zwei selbständig gebundene
Teile zerlegt, so daß die ganze „Große Aktenpublikalion" in Wirk¬
lichkeit 54 selbständige gebundene Teile umfaßt . Mit den letzten
jetzt erscheinenden Bänden wird der Altschluß des Akienwerkes an die
int Jahre 1919 unter dem Titel „Die deutschen Dokumente zum
Kriegsausbruch" von der Reichsregierung bei der Deutschen Ver¬
lagsgesellschaftfür Politik und Geschichte in Berlin herausgegebene
Urkundensammlung über die unmittelbare Vorgeschichte zum Welt¬
kriege hergestellt. Damit ist dann gegen Jahresende 1927 die vom
Auswärtigen Amte gewünschte breite Grundlage für die Klarstel¬
lung der Ursachen des Weltkrieges  von deutscher Seitevollständig geschaffen.

* Eine bedeutsame Kriegsslalisiik. Professor Martine!  be¬
richtet in der reichsdeutschen Klinischen Wochenschrift" über Kriegs-
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boschädigten-Versorgung . Man durchdenke folgende Zahlen : 721 660
Menschen erhielten am 4. Oktober 1924 Deschädigten-Rente , dar-
»mter 1322 weibliche (Krankenschwestern). 750.000 weiter« Renten¬
anwärter (10 bis 20 Prozent ) würben abgesunden, haben noch
einen Anspruch ans Heilbehandlung , können jederzeit bei Verschlim¬
merung neue Rentennnsprüche stellen. WA  Millionen Mann um¬
faßte das deutsch« Kriegsheer . 2,250 .000 von ihnen sind tot.
1,597 .350 Hinterbliebene erhalten Rente . 40 Millionen Gold¬
mark  werden noch jetzt jährlich sür Heilbehandlung einschließlich
der Bezüge beamteter Aerzte ausgegeben . Erhalten sind drei Ber-
sorgungsstellen Kieferoerletzter, neun Tuberkulose-Krankenhäuser,
elf .Kurstätten 4000 Lungentuberkulose gelten als kriegsbeschädigt.
37 orthopädische Versorgungsstellen sind noch tätig . 14 Haupt - und
101 Versorgungsämter bestehen. 245 beamtete Aerzte sind als Gut¬
achter tätig . Man durchdenke und belebe diese Zahlen!

* Grausame Behandlung eines Ehemannes . Frankfurt  a . M .,
27. Hvv . Der Bauer Preß,  letzt 33 Jahre alb war im Jahr « 1923
plötzlich verzcywunden. All « polizeilichen Ermittlungen waren zweck¬
los . Die Ehefrau klagte auf Scheidung wegen böswilligen Dsrlastens
des Mannes , die denn auch ausgesprochen wurde. Nunmehr wurde
der Ehemann in einem Bersteck auf dem Heuboden des Hauses
der Ehefrau  völlig verkommen, abgemagert und entstellt auf-
gesunden. Di« gerichtliche Feststellung ergab, daß der Ehemann
seit drei Jahren von seiner Frau verborgen gehalten wurde. Das
Esten wurde ihm nur kärglich gereicht. Sein Zustand macht« die
Ueberführung ins Krankenhaus notwendig.

* Aeubauken der deutschen Kriegsflotte . Das Linienschiff
„Schlesien ", an dem umfangreiche Umbauten vorgenommen werden
muhten , ist setzt so weit seriiggestellt , daß es mit den Probefahrten
beginnen kann. Nach Abschluß dieser Fahrten wird di« „Schlesien"
im Januar für das zur Zeit auf einer Spanienreise befindlich«
Linienschiff „Hannover " *n Dienst gestellt werden . — Wie aus
Wilhelmshaven gemeldet wird , soll einer der beiden auf der
Wilhelmshavener Marinewerft in Bau befindlichen neuen Kreuzer
der Reichsmarine — entsprechend einer Bitte der Ueberlebenden
des im Weltkrieg rm Atlantischen Ozean gesunkenen kleinen Kreuzers
„Karlsruhe '' — den Namen .Karlsruhe " erhalten.

Br Sraowi Mmr Soften.
Für die Erlassung eiueS intcrnatioualen Verbotes.

Aerzte haben wiederhost seftgestellt, daß das Heben und Tragen
von Lasten, die schwerer als 75 Kilogramm sind, die gefährlichsten
körperlichen Schäden zur Folge haben könne. Es bestehen auch
ganz vereinzelt gesetzliche Bestimmungen , die das Tragen schwerer
Lasten zu regeln suchen. So hat schon 1903 der Schweizer
Bundesrat in einem Beschluß bestimmt, daß in den Mühle n,
Lagerhäusern  untersagt ist, Lasten von mehr als hundert
Kilogramm Gewicht durch einen einzelnen Arbeiter heben oder
tragen zu lasten. Dieser Beschluß ist 1920 mit dem Inkrafttreten
des eidgenössischen Fabriksgesetzes weggefallen , so daß heute auch in
der Schweiz die Frage gesetzlich nicht geregelt »ft. In der letzten
Zeit hat Chile  durch ein Gesetz vom 9. Februar 1923 das Höchst¬
gewicht der Säcke, die Waren irgendwelcher Art enlhatten und durch
menschlich« Kraft befördert werden sollen, aus achtzig Kiloaramm
festgesetzt. Gesetzliche Bestirnnrungeii über das Trogen schwerer
Lasten sind, wie die tägliche Praxis erweist, unerläßlich.

Aus einer Erhebung unter den Müller - und Bäckerver¬
bänden  der ganzen Welt ergibt sich, daß in den meisten Landern
immer noch Säcke mit hundert Kilogramm Gewichtsinhali und
darüber verwendet werden . In Paris waren sogar bis vor Kriegs¬
ausbruch Säcke mit 159 Kilogramm Bruttogewicht allgemein üblich.
Di« Größe der Säcke ist darauf zurückzuführen, daß in der Regel
200 Kilogramm Korn 157 Kilogramm Mehl ergeben, woraus
wiederum 200 Kilogramm Brot hergestelli werden können. Geringere
Gewichtseinheiten kommen nur noch in Rußland und in Ungarn zur
Anwendung . Sonst benützt man überall Säcke mit hundert Kilo¬
gramm Gewichtsinhast Die Müller - und Bäckeroerbände haben

iias  der erwähnten Erhebung auch Angaben über di« Begleit¬
erscheinungen des Tragens zu schwerer Lasten gemacht. Es ergibt
sich daraus eine schwere Anklage gegen alle jene Unternehmungen,
di« immer noch solch schwere Lasten durch ihre Arbeiterschaft tragen
lasten: Verkrümmungen der Wirbelsäule. Brüche
und so weiter sind bei den Mühlenorbeitern und Trans portarb eitern
viel zahlreicher als bei den übrigen Arbeitern festzustellen. In der
Schweiz  haben di« eidgenössischen Fabriksinfpektoren nachgewiesen.
daß durch das Tragen schwerel Lasten die Uebe-ranstrengungen
(Bruch  e) bei den Mühlenarbeitern in den letzten Jahren immer
za h lreicher  werden.

Das Heben und Tragen von Säcken, die mehr als 75 Kilogramm
Inhalt fassen, sollte, wie di« „Arbeiter Zeitung , der wir diese Aus¬
führungen entnehmen , fordert, gesetzlich untersagt  werden.
Bei der heutigen internationalen Berftechtung des Handels und
Verkehrs ist es notwendig , ein solches Verbot international
zu erlösten, damit die Dimensionen der Lasten, die im Weltverkehr
m Betracht kommen, in allen Staaten eingeführt werden.

fanötvittfcbaft
Innsbrucker Holzbörse.

Am 26. November waren angeboten : 25, 30, 50 Millimeter , 1. und
2. Klasse, breit, 4 Meter lang ; 30. 40, 50, 60 Millimeter . 3. Klasse,
breit, 4 Meter lang ; 18 bis 50 Millimeter , 4, Klasse; Lärchenmaste,
10 bis 14 Meter lang , 16 bis 20 Zentimeter , Zopf ; Föhren - und
Fichtenstangen , 8 bis 14 Meter lang , 13 bis 16 Zentimeter , Zopf;
Lärchenrundholz , 4 bis 5 Meter lang. 30 Zentimeter , Zopf , aus¬
wärts , fast astrein : 20 Millimeter , sägefallend, 10 Zentimeier aus¬
wärts , 4 Meter lang ; 25, 30, 50 MMnieter , sägefallend , 4 Meter
lang , 15 Zentimeter aufwärts ; Zirbe, 20 bis 100 Millimeter , meist
20, 30 Millimeter . 4 Meter lang , trocken; Lärchenrundholz zum Ein¬
schnitt, 30 Millimeter , 1. und 2. Klasse, 17 Zentimeter aufwärts,
4 bis 4 )4 Meter lang ; 14 Millimeter , 3. Klasse. 17 Zentimeter auf¬
wärts , 4 bis 5 Meter lang ; 38 bis 210 Millimeter , 4 bis 4 )4 Meter
lang, sägefallend ; Schleifholz , 1 Meter lang , 10 Zentimeter auf¬
wärts ; Föhr « zum Einschnitt, Lärchenlangholz ; Grubenholz , trocken,
Kiefer, 2 bis 4 Meter , meist 4 Meter , 10 Zentimeter aufwärts;
Lärche, unbesäumt , trocken, 30 , 60 Millimeter , meist 60 Millimeter,
16 Zentimeter aufwärts , 4 Meter lang ; Lärche 24 Millimeter,
3. Klast«, 1 bis 2 )4 Meter lang, 10 bis 24 Zentimeter breit ; Ba-
stings , 65/180 Millimeter , 3 bis 7 Meter lang, sägefallend ; 2000
Stück Marmeladekisten , 70 X 20, 16 Zentimeter hoch, 10 Millimeter
stark, gehobelt , gezinkt; 18 Millimeter , sägefallend, 4 bis 6 Meier
lang , 16 Zentimeter auswärts ; 18 Millimeter , 2. und 3, Klasse, 10
bis 17 Zentimeter , 13 Zentimeter , 4 bis 6 Meter lang ; 40 Millimeter,
sägsfallend , 17 Zentimeter aufwärts , 4 bis 5 Meter lang.

Gesucht wurden : 15, 18, 28 Millimeter , sägefallend , von 10 bis 17
und von 18 Zentimeter auswärts , 4 Meter und länger ; 14 Milli¬
meter, Kistenbretter, fixbereit, ’/s in 17.5 Zentimeter , )4 in 23.5
Zentimeter , 1.10, 1.60, 2.10, 2.60, 3.10, 3.60, 4.10 Meter lang;
17 Millimeter , Kistenbretter in Fixbreiten, "/» in 1.75 Zentimeter,
14 in 23.5 K- ntimeter , 2.60, 3.20, 3.50 Meter lana ; Madries , 75/175.
75/235 Mnttmeter , in Längen von 1.60, 2.10, 2.60, 3.10, 3.60, 4.10
Meter ; Lärchenkanthölzer, trocken, nach Liste, scharfkantig, splintfrei;
IS, 16 Millimeter , 3. Klasse. 16 Zentimeter auswärts , 4 bis 5 Meter
lang ; 8/9 Millimert , Spaltware , 10 Zenttmeter auswärts , 4—5 Meter
lang : 12 Millimeter , Kistenbretter. 3 bis 6 Meter lang , gebündelt,
12 ZkTilimeter aufwärts , 34 und 70 Millimeter , gute 3. Klasse, 28
Zentimeter breit, 2 .50 Meier aufwärts ; Föbrenmaste 10 bis 15
Meter lang , 13 bis 15 Zentimeter , Zopf, 25 Millimeter , sägefallend,

von 14 Zentimeter aufwärts , 4 Meter lang , 20, 25, 30 Millimeter,
1. und 2. Klasse, 10 bis 17 und 18 Zentimeter auswärts , 4 bis
5 Meter lang oder sägefallend ; 115, 140 Millimeter , 1. und 2. Klasse,
18 Zenttmeter aufwärts , 4 bis 5 Meter lang ; 14, 18, 24, 30 Milli¬
meter, 1. und 2. Klasse, 10 bis 17 Zentimeter , 4 bis 5 Meter lang;
18, 24. 32, 45, 48 Millimeter , 3. Klasse, 3 bis 6 Meter lang , 10 Zen-
timeter aufwärts ; Föhren -Klotzbretter oder besäumt, 20, 40, 60.
80 Millimeter , 2 Meter aufwärts , 10 Zentimeter aufwärts , blaufrei,
aftarm ; 31. 44, 50 Millimeter , sägefallend, 23 Zentimeter breit,
3.97 Meter lang ; 17. 24 , 25 Millimeter , Riemen , 1. und 2. Klasse,
10, 11 Zentimeter breit, 4 bis 5 Meter lang ; Spaliware , 8 und
10 Millimeter , 4 bis 4 )4 Meter lang , sägefallend ; % schmal, '/» breit.

Geschlossen wurden : 2 Waggon 40 Millimeter , sägefallend, 16
Zentimeter aufwärts , 4 bis 5 Meter lang ; 2 Waggon 18 Millimeter,
sägefallend, 10 bis 17 Zentimeter , 4 Meter lang ; 1 Waggon 40 Mil¬
limeter, sägefallend, 18 Zentimeter aufwärts , 4 Meier lang ; 3 Wag¬
gon 35 Millimeter , sägefallend , 17 Zenttmeter aufwärts , 4 Meter
lang ; 1 Waggon 26 Millimeter , sägefallend, 17 Zentimeter auf-
wäris , 4 Meter lang.

Marktberichte.
(Lludenzer Marktbericht) vom 27. November . Besuch schwach,

Handel gut . Kochbutter 5.60 8 , Fettkäse 3.50 bis 3.90, Halbfettkäse
3.—> Mi schlingt äse 2.— , Magerkäse 2 —, Sauerkäse 2.— bis 2.40,
Emmentaler 4.—, Backsteinkäse 2 —, Kartoffel (per Sack) — .20, per
Kilogramm — .22, Weißkraut —.30, Blaukraul — .50, Kohl — .40,
Kohlrüben —.30, Räudig — .50, Rcitig — .40, gelb« Rüben — .50,
Karfiol —.70, Endiviensalat —.10, Spinat —.80, Grünzeug —.20,
Eier — .26, Schweinefleisch , geselcht, 6.—, Lageräpsel —.35, Birnen
—.35 , Nüsse 1.10 S.

(Bregenzer Marktbericht) vom 26. November . Zufuhr und Handel
mittel . Tafelbutter 7.— S, Kochbutter 5.— bis 5.20, Emmentaler-
käf« 4.— bis 4.80, Halbeminentaler 2.80 bis 3.60, Backsteinkäse 2.20
bis 2.60, Mischling 2.60, Sauerkäse 3.—, Kartoffel —.25 bis —.28,
Räudig — .30 bis —.40, Rettig —.10 bis —.20, gelbe>Rüben — .40
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bis —.50, weiße Rüben —,70 bis —£ 0, Kohlrüben (Wrucken),
100 Kilo, 7.—, Blaukraut —.30 bis — .40, Weißkraut —.18 bis —.20,
Spinat 1.— bis 1.20, Endiviensalat — .10 bis —.20, Lageräpfel — .35
bis —.40, Kochäpfel —.25 bis —.35, Dirnen — .30 bis —.50 S . —
Schweine - und Hühnermarkt:  Schlachthühner 2.50 bis
3.50, Leghühner 6.— bis 7.—, Ferkel 35.—, Treiberschweine 70.—
bis 100 Schilling. - *

(Cie viehzuchtgenofsenschaft Münster ) hielt am Sonntag den
28. November beim Hauserwirt Kögl in M ü n st er ihre General¬
versammlung unter der Leitung ihrer verdienstvollen Obmannes
Baumann . Salmer  ab . Der Obmann konnte die vollzählig
erschienenen Mitglieder der großen Genossenschaft, den Tierzucht¬
oberinspektor Kögl,  Bürgermeister Zeindl  und viele andere be¬
grüßen . Nachdem durch den Obmann und den Tierzuchtoberinfpektor
ehrende Worte dem Heimgegangenen Nationalrat Niedrist  ge¬
widmet worden waren , wurde die umfangreiche Tagesordnung dieser
wichtigen Viehzuchtgenossenschaft in eingehender Weise erledigt. Von
besonderer Wichtigkeit war die Aufbringung der Gestehungskosten
des neu angekauften G e n o f s e n s cha f t s ft i e r e s, der der Zucht-
genossenschast auf über 5000 8 zu stehen kommt. In der geldarmen
Zeit und bei der Absatzstagnation fällt es den Bauern , di« einzig
und allein auf den Ertrag des Kuhstalies angewiesen erscheinen,
nicht leicht, für die Beschaffung erstklassiger Zuchtstier« größere Be¬
träge aufzubringen . Ein eingehender tierzüchterischer Vortrag von
Tierzuchtoberinspektor Ing . Kögl beschloß die Versammlung.

(Der Weltgekreidemarkt.) Wien,  30 . Nov . Die Grundstimmung
des Weizenmarkles ist infolge der Zurückhaltung des Konsums ruhig.
Die Umsätze bewegen sich in ganz Europa in sehr engen Grenzen,
was nicht, wie bisher irrtümlicherweise angenommen wurde, auf die
hohen Seefrachten , sondern auf den schwachen Mehlabsatz zurück¬
zuführen ist. Trotz dieser Neigung zur Flauheit können sich die
Preise behaupten, weil das Angebot im allgemeinen sehr gering ist
und bei Einsetzen größerer Käufe nicht hinreichen würde. Ueber-
dies wirkt auch die Tendenz der amerikanischen Börsen befestigend«
wo die Haussespekulation wieder die Oberhand gewonnen hat und
durch ihre Pools unterpreisige Verkäufe hintanhält . Der Weltaus-
fuhrllberfchuß kann in dieser Kampagne aus 100 Millionen Quarters
Weizen geschätzt werden, dem ein Einfuhrbedarf von 90 Millionen
Quarters gegenübersteht. Demzufolge verbleibt für die nächste Kam¬
pagne ein Ueberschuh von bloß 10 Millionen Quarters . Diese Re¬
serve muß als normal bezeichnet werden . Feste Tendenz verfolgt
auf dem Weltmärkte Roggen.  Durch die verhältnismäßig geringen
überseeischen Anbauflächen ist Europa , was diesen Artikel anbelangt,
ausschließlich auf sich selbst angewiesen . Mais  uird Hafer sollen
sich in den überseeischen Produktinnsländern schlecht entwickeln. Nach
den letzten amtlichen Schätzungen soll die diesjährige Maisernte um
beiläufig 200 Millionen Bushel geringer sein als eine normale Durch-
schnlitsenrte. Die Bestände von Hafer  belaufen sich in den Ber¬
einigten Staaten auf ungefähr 60 Millionen Busheis gegen 75 Mil¬
lionen Bushel zur selben Zeit des Vorjahres . Die geschilderte Welt-
Marktlage übt indes auf unsere Verhältnisse nur wenig Einfluß aus,
weil der Regulator für die Getreidepreise in Europa in erster Reih«
der Mehlabsatz  ist , der momentan stockt.

HMII unü MlMW Mtoiri-
(Mtiie SmMfroeen.

Von Ing . agr. Emil Erl er , Generalsekretär des Tiroler Landes-kulturrates.

Die Krise in der österreichischen Landwirtschaft bildet heute «in«
Frage , die weit über die Grenzen der landwirtschaftlichen Inter¬
essen hinausgeht . Es erscheint daher nicht unzweckmäßig, gewisse
Parallelen zwischen deutschen und österreichischen landwirtschaftlich««
Jmportfragen zu ziehen. Es ist natürlich nicht möglich, diese Frage
erschöpfend auf einmal zu erörtern, sondern ist es viei-mehr not¬
wendig, daß man einzelne Fragen gesondert behandelt.

Da dermalen gerade bei uns in Tirol  die Frage der Linderung
der Absatzkrise  in der Landwirtschaft von größter Bedeutung
erscheint, ist es vielleicht nicht uninteressant , die L . 7-ortc jererr
Lebensmittel in Deutschland und in Oesterreich zu vergleichen, deren
Absatz heute in Tirol Schwierigkeiten  bereitet . Es find
dies Lieh und M o l ke r e i p r o d u kt e.

Der Viehimport  belastet die österreichische Handelsbilanz
weitgehend . Die Mehreinfuhr an Schlachtvieh, Kälbern, Schweinen
und Fleisch belastet die österreichische Handelsbilanz mit rund 27«
Millionen Schilling , der Schwoineimport nach Oesterreich allein be¬
lastet die Handelsbilanz mit rund 141 Millionen Schilling , somit mit
mehr als der Hälfte des angeführten Pasiimims der österreichischen
Handelsbilanz hinsichtlich der gesamten Einfuhren von Vieh und
Fleisch. Das Deutsche Reich  hat im Jahre 19-25 ebenfalls f-ehr
erhebliche Einfuhren für Rindvieh , Schwein «, Fleisch, Speck und
Fleischwürste zu verzeichnen. Laut neuester amtlicher deutscher Sta¬
tistik erreichte die Einfuhr für diese Artikel die sehr erhebliche Menge
von 323 .387 Tonnen bei einem Werte von rund 338,600 .000 Reichs¬
mark Rechnet man diesen Betrag auf Schillinge um, so würde dies
eine Belastung pro Kopf der Bevölkerung im Deutschen
Reiche  von rund 9.— 8 ausmachen . In Oesterreich  erreicht
die Belastung sür die gleiche Einfuhr pro Kopf der Bevölkerung
rund 42.— S.

Es wäre nun nicht fachlich gedacht, wollte man diese Verhältnis¬
zahl ohne weiteres mit 1 : 4.5 feftsetzen, und zwar aus dem Grunde
nicht, weil in Oesterreich ganz bestimmt der sehr starke Fleischkonsum
durch den Fremdenverkehr  außerordentlich stark in die Wag » .
schale fällt . Der Fremdenverkehr wurde in der Schweiz erst in der
letzten Zeit in der „Hateipresse" mit dem sehr bezeichnenden Nonien
„I n n e n - E x p o r t" gekennzeichnet und es verdient wohl diese
Auffassung des Fremdenverkehres volle Berücksichtigung. Tatsache
ist aber, daß dieser „Jnnenexport " den Wert  des Jnnenexpvrtes
nur dann  zum Ausdruck bringen kann, wenn der Fremdenstrom,
der sich über Oesterreich und unser Land Tirol ergießt , hauptsächlich
mit einheimischen Produkten  versorgt wird. Aber auch
dann scheint der Fremdenverkehr noch von höchster Bedeutung , wenn
ausländische Ware konsumiert wird, weil er dazu beiträgt , die Passi¬
vität der Handelsbilanz , wenn auch nicht offensichtlich, so doch in¬
direkt stört herabzudrücken, weil das für die Approvistonierung der
Fremden verausgabte ausländische Kapital die inländische Volkswirt¬
schaft weiteftgehend befruchtet.

Di« Molkereiproduktenein fuhr  nach Deutschland im
Jahre 1925 ist ebenfalls eine sehr erhebliche. An Milch, Butter und
Käse wurden im Jahre 1925 nach Deutschland, in Schillingen um¬
gerechnet, rund um 974 Millionen Schilling diese Produkte einge¬
sührt. Es ergab dies eine Belastung pro Kopf der Bevölkerung für
die Einfuhr von Milch und Molkerei Produkten von nicht weniger
als rund 15.— 8 . In dieser Hinsicht erscheint das Verhältnis
Oesterreichs günstiger,  da die Belastung pro Kopf der Be¬
völkerung hinsichtlich der Molkerei -produkteneinfuhr Im Jahre 1925
nur rund 4.— 8 betrug. Immerhin ist aber auch bei voller Berück¬
sichtigung des Fremdenverkehres durch dieses günstigere Verhältnis
hinsichtlich der Einfuhr von Milch und Molkereiprodukten das un¬
günstige Verhältnis hinsichtlich des Bieh - und Fleifchimpories noch
lange nicht wettgemacht. Bekanntlich betrug die Einfuhr von Milch
und Molkereiprodukten im Jahre 1925 nach Oesterreich rund 28 Mil¬
lionen Schilling.

Es erscheint vielleicht noch interessant , aus der Vieh - und Fleisch¬
einfuhr den Vergleich mit Deutschland hinsichtlich des Schweine-
mehrimportes  allein zu vergleichen . Die Belastung pro Kopf
der Bevölkerung durch die Sch wein eeinfuhr beträgt im Jahre 1925
in Deutschland —.32 8 , in Oesterreich 22.40 8 . Es könnten nun
diese Dergleichszahlen von verschiedenen Standpunkten aus gewertet
werden. So wäre ohne weiteres denkbar, daß man di« Behauptung
aufstellen würde , das günstigere Zahlenverhältnis in Oesterreich bei
der Molkereiproduktion im Vergleich zum Deutschen Reiche sei ein
Beweis dafür, daß die österreichische Milchwirtschaft auf höherer
Stufe stehe, wie jene des Deutschen Reiches , umgekehrt, daß die sehr
in die Wagschale fallende höhere Belastung pro Kopf der Bevölke¬
rung -bei der Vieh- unü Floifcheinfuhr im allgemeinen und bei der
Schweineeinfuhr im besonderen zurückzuführen wäre auf den tiefe¬
ren Stand der Produktion auf den einschlägigen Gebieten der öster¬
reichischen Landwirtschaft. Es ist nun dem Kenner der Verhältnisse
hinsichtlich der Molkereiprodukte bestens bekannt, daß z. B . di«
A l g ä u e r Milchwirtschaft auf einem bedeutend höheren Niveau
steht, als in verschiedenen Teilen Oesterreichs. Auch die Milchwirt¬
schaft mancher flacher Gebiete Deutschlands, wenn sie auch sehr
wesentliche Unterschiede mit der öftereichischen Milchwirtschaft auf.
zuweisen haben, ist gewiß nicht als eine im allgemeinen schlechtere
zu bezeichnen, als die österreichische.

Hinsichtlich «der Zollfrag«  für milchwirtschaftliche Produkte ist
der Zahlenvergleich Oesterreichs und Deutschlands außerordentlich
interessant; denn Oesterreich hat bekanntlich zu Beginn des Jahres
1926 mit dem sehr wichtigen Molkereiprodukten -Exportlande , der
Schweiz , ein Sonderabkommen  getroffen , nach dem der
Zoll ermäßigt  wurde , und zwar in der wichtigsten Position
um 50 Prozent , während Deutschland fast zur selben Zeit den E i n-
fuhrzollfür Käse erhöht  und im Verlaufe des Jahres 162«
«in zweiiesmal erhöht hat. In beiden Staaten sind — trotz der
wesentlichen Unterschiede im Exporte — krisenhafte Zustände in der
Landwirtschaft festzustellen, einerseits in der Preisbildung , anderer¬
seits in der Absatz-Möglichkeit. Deutschland  hat in Fragen der
landwirtschaftlichen Zölle stets eine viel energischere St el-
l u n g eingenommen , als Oesterreich, unü zwar energisch zugunsten
der deutschen Landwirtschaft und wenn man aus dem Vergleich
dieser genannten Zählen den Schluß zieht, so ist wohl nicht, wie
angedeutet , ein Rückschluß auf den Stand der Höhe der Landwirt¬
schaft gerechtfertigt, sondern mehr oder minder auf die klügere
Taktik des Schutzes der heimischen Landwirtschaft in Deutschland im
Vergleich zu Oesterreich.

Man sieht so recht deutlich, daß die Verglcichszahlen als solche zu
Irrtümern in der Auffassung Gelegenheit geben können, wenn man
gerade das Verhältnis der Belastung pro Kopf der Bevölkerung
bei der Milch in Vergleich zieht.

Während in Deutschland, wie angeführt , die Belastung pro Kopf
der Bevölkerung 15.— 8 in der Milch- und Molkereiproduktenein,
fuhr ausmachi und in Oesterreich nur 4.— S, so ist die Absatz-
krise  für die M o l ke r e i p r o d u kt e in Oesterreich vielleicht
noch eine viel größere  als in Deutschland. Es spielt eine ganz;
Reihe von fachlichen Faktoren bei der Beurteilung dieser Import-
Ziffer eine außerordentlich große Rolle Immerhin ' kann wohl fest-
gestellt werden , daß die deutsch « Landwirtschaft auf
höherer  Stuf « steht, als jene Oesterreichs, daß dir deutsche Land¬
wirtschaft viel besser durch Zölle gegen die ausländische Konkurrenz
geschützt erscheint, wie die österreichische und trotzdem erscheint die
Belastung pro Kops der Bevölkerung hinsichtlich landwirtschaftlicher
Einfuhren in Deutschland im allgemeinen eine bedeutend  gerin»
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gere als in Oesterreich , trotz des angeführten Derbättnisses bei den
milchwirtjchafttichen Produkten und trotzdem ist die Absatzkrise
in Deutschland,  wenn gewiß auch vorhanden , so doch keine
so erhebliche  als in Oesterreich, insbesondere in Tirol.

Man sieht daher aus dem Angeführten , daß nicht immer , wie so
häufig angenommen wird , der geringe L>chutz der Landwirtschaft sich
für die Nichtlandwirte eines Staatsgebildes günstiger auswirke»
muß , als der stärkere Schutz hinsichtlich der Handelsbilanz eines
Staates . Hiezu kommt aber noch die Tatsache , daß , wenn es er.
möglicht wird , die im Inlande erzeugten Produkte gut zu ver¬
werten,  hiedurch der beste Anreiz für eine erhöhte Produk¬
tion  gegeben wird und dadurch , daß die inländischen  Pro¬
dukte angekauft werden , das Geld im Jnl -ande verbleibt , zum Wohl
sämtlicher Erwevbsstände des Volkes . In , heutigen Moment er¬
scheint cs vielleicht vollauf gerechtfertigt , noch besonders hervorzu¬
heben , daß gerade jetzt auch in der Schweiz von Seite des milch-
wirtschaftlichen Zentralverbandes und der Käseunion dahin gearbeitet
wird , in der Schweiz und in den Schweizer Hotels mehr einheimische
Molkereiprodukts zu verabreichen , wie dies bisher der Fall war.
Man sieht daher , daß selbst das Land , das als führend auf dem Ge¬
biete der Milchwirtschaft , insbesondere der Käseproduktion , allgemein
auch mit Recht gilt , infolge der dort zutage tretenden Abfatzkvise
sich bemüht , der eigenen , der heimischen Produktion im Wege des
Fremdenverkehres , im Wege des heimischen Gewerbes einen er¬
höhten Absatz zu erwirken.

c&o($$toictfdwft'
ItoMiDe MkitMklMlM.

Das Programm der österreich '.schen Arbeitcrkammeru.
Wien , Ende November.

Mitte November Hot die Ziffer der Arbeitslosen im Gebiete der
Stadt Wien zum erstenmal nach dem saisonmäßigen Rückgang wäh¬
rend des Sommers wieder eine leichte Steigerung erfahren und die
statistischen Auswege anfangs Dezember dürften nach den bisher
bekannt gewordenen Zahlen wohl für ganz Oesterreich wieder ein,
wenn auch nicht übermäßig großes Anwachsen der Arbeitslosigkeit
verzeichnen . Wenn auch kaum anzunehmen ist. daß im heurigen
Winter die Arbeitslosigkeit das ungewöhnliche Maß des Vorjahres
erreichen ^ wird , so muß doch damit gerechnet werden , daß die Kurve
bis ins Frühjahr hinein ansteigt und daß schließlich im Durchschnitt
etwa zwanzig Prozent des Gesamtstandcs der österreichischen Arbeiter
und Angestellten zur Untätigkeit gezwungen ist. Die Ziffern der
Arbeitslosigkeit kennzeichnen am deutlichsten und augenfälligsten die
Schwierigkeiten des österreichischen Wirtfchaftsproblems und man
wird die eine Frage ohne die andere nicht lösen können.

In den letzten Tagen haben nun , wie bereits berichtet wurde , die
Präsidien der österreichischen Handelskammern ein gemeinsames Pro¬
gramm ausgearbeitet , -das sich in der Hauptsache aus einer stärkeren
Ausnützung der sogenannten produktiven Arbeitslosenfürsorge auf¬
baut und dessen Durchführung zur Milderung der Arbeitslosigkeit
beitragen soll. Das Programm enthält an sich nichts neues und
erschöpft sich eigentlich in einer Aneinanderreihung aller jener theo¬
retischen Maßnahmen , die fest Jahren zur Erörterung stehen und
die sich praktisch immer wieder als undurchführbar erweisen , weil
eben auch eine produktive Arbeits -losenfürsorgc außerordentliche
finanzielle Mittel  erfordert , die wieder von der Wirtschaft
ausgebracht werden müßten . Der Ausbau unseres Straßen¬
netzes  scheitert an der Unmöglichkeit , die hierfür notwendigen
Mittel in das Budget des Staates einzusetzen und der Versuch der
Ausnahme einer österreichischen Strahenbauanleihe hat sich bekannt¬
lich als undurchführbar erwiesen , da es in Genf nicht gelang , die
Widerstände des internationalen Kapitals gegen ein solches Anleihe-
Projekt zu beseitigen . Ungefähr ähnlich liegen di« Verhältnisse bezüg¬
lich des Ausbaues des Wiener Freihafens und bezüglich jener zahl¬
reichen Projekte , die sich mit der Kultivierung von Oedland , mit
Bahn - und Brückenbauten und so weiter beschäftigen.

Eine leichtere Durchführbarkeit versprechen vielleicht jene Vor¬
schläge der Arbeiterkammern , die daraus Hinzielen , daß Zuschüsse
aus dem Arbeitslosenoersicherungsfonds nicht nur wie bisher an
öffentlich rechtliche Körperschaften , sondern in erhöhtem Maße auch
an die P ri v a t i n d u st r i e gegeben werden sollen. In besonderen
Einzetfällen ist das in der letzten Zest wohl auch schon einige Male
der Fall gewesen , aber es hat sich hier doch nur um Ausnahmen
gehandelt , bei denen es gelungen war , den Widerstand eines sehr
komplizierten bureaukratischen Apparates zu brechen . Gedacht ist
eine Erweiterung der Zuschüsse nicht für einzelne Industrien , son¬
dern für ganze Jndustriegruppen , wobei allerdings die Frage un-
erörtert bleibt , in welcher Weise die österreichische Industrie ihr Ab¬
satzgebiet erweitern soll. Der Plan , daß sich die öffentlich rechtlichen
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Faden, die ins Jenseits führen.
Roman von Anny v. Panhnys.

„Gut , gut, " brummte er , „ich glaube selbst , ich habe
Lieselotte mißverstanden ."

Beim Nachtessen ging es ziemlich still zu , jeder mar mit
seinen eigenen Gedanken beschäftigt , und diese Gedan¬
ken örehterr sich doch alle um dasselbe , um das eine , das
Große , das noch fast Unfaßbare , daß aus der armen
Lehrerin Lieselotte Hagen eine reiche , unabhängige Dame
geworden war . —

Bald sprach sich die große Neuigkeit im Städtchen herum,
und alle Bekannten , die Lieselotte früher kaum beachtet
Latten , mißbrauchten jetzt das Wort „Freundschaft " .

Lieselotte kümmerte sich um niemand , sie beriet sich mit
Justizrat Meinhard über ihre ZukunftSpläne und bat
ihre Vorgesetzte Behörde um Elttlassung.

Sobald sie ihr Amt als Lehrerin nteüerlegen konnte,
wollte sie nach Barcelona übersiedeln . Kaum abwarten
konnte sie den Tag , bis sie frei hinausreisen durfte ins
Weite.

Eilt Haus im schönen Süden wartete aus sie. —
Herr und Frau Kressin hatten hinter Lieselottes Rücken

eine kleine Auseinandersetzung gehabt , und von Minute
an ging der Obersekretär schnell und gern auf die
Wünsche seines einstigen Mündels ein.

Was blieb ihm auch weiter übrig , wenn er sich nicht
geradezu schaden wollte ? Lieselotte , die ihm bisher so
sanft und fügsam geschienen , war wie ein ausgesprochener
Dtckkopf.

Frau Marie aber hatte ihre Pläne . Lieselotte konnte
doch wirklich nicht allein übersiedeln.

Sie brauchte achtbare Menschen in ihrer Nähe , die ihren
Schutz bildeten.

Tie sprach davon zu Lieselotte und endete : „To schwer
es uns wird , die Heimat zu verlassen , möchte Herr Kres¬
sin und ich doch mit dir nach Barcelona reisen . Wir wer¬
den dir gern das Opfer bringen ."

Körperschaften an der Bildung eines Garantiefonds  für das
R u ß ! a n d g e s chä s t beteiligen soll, hat manches für sich, obwohl
hier vielleicht die Exportmöglichkeiten überschätzt  werden und
auch der Ausfuhr Oesterreichs in die Sowjetunion schließlich Grenzen
gezogen sind. Aber in der Frage derExportkreditvcrsiche-
rung  überhaupt könnte tatsächlich eine Einrichtung geschaffen
werden , die sehr wesentlich zur Belebung des Exportes und damit
auch zur Milderung der Arbeitslosigkeit beitrogsn würde.

Weniger Erfolg versprechend scheint nach den gemachten Erfah¬
rungen die Unterbringung von Arbeitslosen in der Landwirt¬
schaft,  obwohl die Tatsache , daß alljährlich während der Saison
zehn- bis sünfzehntaufenü tschechoslowakische Wanderarbeiter vor
allem in Nieder - und Obcrösterreich «in Unterkommen finden , immer¬
hin zu Bedenken Anlaß gibt , nicht zuletzt deshalb , weil damit auch
die Gefahr verbunden ist, daß diese Arbeitskräfte seßhaft werden
und damit eine wesentliche Verschiebung in den Anstedlungsverhält¬
nissen Hervorrufen könnten.

Das Aufbauprogramm der Arbeiterk -ammern hat ein« Lücke. Cs
enthält nicht einen Satz gegen die Steuer - und Finanz¬
pol  i 1 i k der Stadt Wien,  die heute noch immer ebenso gehand-
habt wird wie in der ärgsten Inflationszeit . Es berücksichtigt aber
auch in keiner Weise die politische Seite des A n l e i h e p r o b l « m s
und vergißt , daß unter den gegenroättigen Verhältnissen nicht der
Bund , wohl aber die Stadt Wien die Möglichkeit hätte , große Jnve-
stitionsanleihen aufzunehmen und so zu einer Verminderung der
Arbeitslosigkeit beizutragen . Für den Bund  macht der Genfer
Staatsoertrag vorläufig jede Anleihcpolitik unmöglich und es ist vor¬
läufig kein Weg sichtbar , wie in , Jahre 1928 nach dem Verbrauch
der letzten Kreditreste , die für die unvermeidlichen Investitionen not¬
wendigen Beträge im Budget untergebracht werden sollen. Die
Stadt Wien  könnt « heute ohne Schwierigkeiten jeden Betrag auf-
bringen und man weiß , daß ihr schon wiederholt solche Angebote
Vorlagen . Das System Breitner hat aber alle diese Angebots rund¬
weg abgelehnt . So verwerflich auf der einen Seite eine Berfchul-
dungspolitik um jeden Preis sein mag , so wird man auf der anderen
Seite doch nie einsehen können , daß die große Jnvestitionsarbeit der
Stadt Wien ausschließlich auf Kosten der gegenwärtigen Generation
gehen soll. Ein Wiederaufbau der Arbeiterkammern wird erst dann
einen Erfolg versprechen , wenn es mit einer Aenderung der Finanz¬
politik der Wiener Rathausmehrheit verbunden ist, die den Arbeiter
kammcrn parteimäßig doch so nahe steht.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Das Konkursoerfohren wurde eingeleitet
über das Vermögen des Georg Schmidt » er,  Kaufmann in
Kramfach . Masseoerwalter ist Dr . Hans Waldbauer , Rechtsanwalt
in Rattenberg . Die erste GläubigerversammluNg findet am 18. d. M.
beim Bezirksgericht in Rattenberg statt , die Prüfungstagsatzung am
13. Jänner ; Forderungen sind anzumelden bis 27. Dezember . —
Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das Vermögen des
Matthias Meierhofer,  Gastwirtfchaftspächter in T a n n h ei m.
Zum Ausgleichsverwalter wurde Dr . Eberhard Hauschild, Notar in
Reutte , bestellt . Die Ausgleichstagsatzung findet an : 4. Jänner beim
Bezirksgericht in Reutte statt ; Forderungen sind anzumelden bis
28. Dezember.

(Ausgleiche und Konkurse in Vorarlberg .) Der zwischen dem
Ma nu fa ktu rwa renhä udler Ludwig Schwärzt er in Wolfuri
und seinen Gläubigern bei der Tagsatzung am 26. Oktober abge¬
schlossene Ausgleich wird bestätigt . Desgleichen der Ausgleich zwischen
Agatha Canat,  Gemischtwarenhandlung in Klösterle  und ihren
Gläubigern , weiter zwischen Agatha Schaber,  Manufaktur -, und
Modewaren in Bregenz,  Kaiserstraße 22. — Der über das Ver¬
mögen des Gemeinschuldners Ernst Berlanda,  Kantineur in
D a n ö f e n, eröffnete Konkurs wird nach Abschluß des Zwangs¬
ausgleiches ausgehoben . — lieber das Vermögen des Hermann Vir-
kel,  Inhaber des Bergheims Drusentürme in Tschagguns,
wird das Ausgleichsverfahren eröffnet . Ausgleichskommissär OLGR.
Duell!  des Bezirksgerichtes Montafon , Ausgleichsverwalter Karl
Keller,  Gastwirt zum „Adler " in Tschagguns . Tagsatzung beim
Landesgericht Feldkirch am 4. Jänner 1927. — lieber das Vermögen
der offenen Handelsgesellschaft der persönlich haftenden Gesellschafter
Josef Huber , Kaufmann in Dornbirn , und Joses Leuprecht , Kauf¬
mann in Dornbirn , registriert unter der Firma Huber und Leu¬
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precht in Dornbirn,  wird der Konkurs eröffnet . Konkurs¬
kommissär Hofrat Dr . Walter  des Bezirksgerichtes in Dornbirn,
Masseverwalter Notar Bernhard Ru di gier  in Dornbirn . Erste

Lieselotte dachte mit Schaudern daran , sich mit den eng¬
herzigen , kleinbürgerlichen Menschen zu belasten bei
ihrem Flug in die Welt , in die Weite.

Ste wollte die beiden aber auch nicht vor den Kops
stoßen.

Nach flüchtigem Ueberlegen stellte sie fest, es würde ihr
wohl nichts anderes übrig bleiben , als den Vorschlag an¬
zunehmen.

Schon bewegte sie die Lippen , da sah sie plötzlich , wie
ans einer Versenkung emporgestiegen , Anna Alvarez im
Hintergrund des Zimmers stehen und ihr lebhafte
Zeichen der Verneinung machen.

„Um Gottes willen !" Lieselotte schrie entsetzt auf und
sprang empor , den Stuhl dabet umwerfend.

„Was hast du nur , Lilo ? " Frau Kreffin blickte kopfschüt¬
telend auf die Erregte.

Lieselotte fuhr sich über die Stirn , blickte scheu dorthin,
wo sie die kleine , weißhaarige Frau eben gesehen und —
wie ein Fieberschauer glitt es über ihren Körper — denn
die Stelle war leer . Nichts deutete darauf hin , daß
jemand dagewesen.

„Entschuldige , Tante , eine vorübergehende Schwäche,"
stammelte sie, sich mühsam beherrschend.

Sie hatte Anna Alvarez gesehen . Da drüben hatte sie
gestanden in dem schwarzen , reich bemusterten Kleid , in
dem sie begraben worden , und die kleine Haube , die man
ihr nach ihrem Wunsch , über das Haar gelegt , hatte sie
ebenfalls getragen . Sogar das Kreuz aus Jett , das ,ie
mi ins Grab genommen , ruhte an dünner Platinkrtte
auf ihrer Brust.

Genau , wie sie Anna Alvarez aufgebahrt gesehen , so
hatte die alte Dame vor Minuten da drüben gestanden
und ihr Zeichen gemacht , auf Marie Kressins Vorschlag
nicht einzngehen.

Die letzten Worte der Sterbenden wurden wieder
lebendig in Lieselotte:

„Sollte Gefahr und Not an dich berantre-
ten , will ich dich beschützen , und wenn ich zu¬
rückkehren müßte aus dem Jenseits ."

„Ich möchte mir die Stirn mit Wasser kühlen ! Mir ist
ein wenig schwindelig, " damit eilte Lieselotte hinaus.

Gläubigerversammlung beim Landesgericht Feldkirch am 9. Dezem¬
ber , Anmeldungsfrist bis 29. Dezember , Prüfungslagsatzung am
12. Jänner 1927.

(Insolvenzen in Oberösterreich .) Der Ausgleich wurde eröffnet
über bas Vermögen der „Ligum"  A .-G ., Linz , und über das Ver¬
mögen des Buchhändlers Anion L e i t n e r in Schwanenstadt : der
Konkurs über das Vermögen der Firma Bremhoser & Co ..
Eisen - und Slahlwarenfabrik in Schärding , ebenso über das Ver¬
mögen des Albert Bremhorst,  Kommanditär der Firma Brem-
horst & Co . — Die dem Industriekonzern der Zentralbank der
Deutschen Sparkassen  angehörende Aktiengesellschaft fiir
Glas - und optische Industrie hat um die Eröffnung des gerichtlichen
Ausgleichsverfahrens angesucht . Die Gesellschaft besitzt Anlagen für
Hohl - und Preßglasfabrikation in Schneegattern (Oberösterreich ) und
für Flachglaserzeugung in Oberstraß bei Attnang zur Erzeugung
von Hohl -, Preß - und Tafelglas . Im Jahre 1922 wurden in den
Werken verschieden« Investitionen durchgesührt . Das Land Ober¬
österreich soll, wie verlautet , an einer eventuellen Sanierung des
Unternehmens Interesse genommen haben.

(Die Darenumsahsteuer im Einsuhrverkehr .) Wien,  30 . Rov.
Im morgigen Bundesgesetzblatt erscheint eine Verordnung des Bun-
desministeriums für Finanzen zur Durchführung der Warenumsatz¬
steuerverordnung im Einfuhrocrkehr.

(Die österreichische Staatsschuld .) In den Erläuterungen zum
Staatsvoranschlag für das Jahr 1927 werden die Bundesfchulden
der Republik Oesterreich zu Ende 1928 mit 2264 .1 Millionen Schil¬
ling , um 77.5 Millionen Schilling weniger als das Jahr vorher,
ausgewiesen . Davon entfallen auf die Dölkerbundanleihe 1028.8
(— 29), auf sonstige Währungsschu -lden 1013.5 (— 27), auf Kronen¬
schulden 221 .8 (—21.5) Millionen Schilling . Aus der Kurssenkung
ergab sich bei den beiden ersten Gruppen der Bundesfchulden ein
Abfall von 40.4 Millionen Schilling . Die Darlehensschuld
des Bundes an die Oestcrreichische Nationalbank verringerte sich um
16.2 Millionen Schilling und beträgt derzeit 178 Millionen Schilling
gegen 16.2 Millionen Schilling zu Beginn der Tätigkeit der Natio¬
nalbank . Zu diesen unmittelbaren  Schulden der Republik
Oesterreich kommt ihr Anteil an den altösterreichischen Staatsschulden
im Betrag von 143.4 ( ft- 2.7) Millionen Schilling . Die Gesamt-
schulü des Bundes  bezifferte sich am Ende 1926 somit mit
2407 .3 (— 74.8) Millionen Schilling , der Schulde,rüienst ist für 1927
mit 149 (— 0.7) Millionen Schilling veranschlagt . Zu den Bundes¬
schulden kommt eine neue , zunächst schwebende hinzu : der Abgang
von 110 Millionen Schilling bei der Postsparkasse , der sich aus ihren
verfehlten Spekulationen , ihrer Derbindung mit Basel und ihren ver¬
schiedenen Stützungsaktionen ergibt , wofür der Staat aufzukommen
hat.

(Der verkauf der Unionbcmkaktien .) Wie verlautet , ist noch ein
neues Offert auf die im Besitz der Postsparkasse befindliche Mehrheft
der Unionbankaktien eingelausen , und zwar geht dieses Anbot von
Pariser  Bankfirmen aus . Bezeichnend für die Verhältnisse ist die
Tatsache , daß diese französische Finanzgruppe als Grundbedingung
erklärt hat , nicht mit anderen Kreisen , sondern lediglich mit den Ver-
tret -ern der Bundessinanzverwaltung in Verhandlungen zu treten,
um Weiterungen zu vermeiden und zu verhüten , daß ihr Anbot viel¬
leicht noch gleichzeitig mit den zwei deutschen Anboten zur Verhand¬
lung kommt . Aus dem Erscheinen der Franzosen darf gefolgert
werden , daß schon in den nächsten Tagen sine endgültige  Be¬
schlußfassung über den Verkauf der Mehrheit der Unionbankaktien
erfolgen wird.

(Neues Donau -lvasserkraflwerk -projekt .) Die Clin -A.-G . für Elek¬
trische Industrie in Wien hat ein Projekt ausgearboitet für den Bau
eines Wasserkraftwerkes unterhalb Wien . Es soll ein Kanal abge¬
zweigt werden , der 400 Kubikmeter in der Sekunde abzuführen
fähig ist und in einer Kcaftstuje rund 300 Millionen Kllowattstunden
jährlich erzeugen könnte . Ein Wiener Konsortium unter Führung
'der Oesterreichischen Kreditanstalt  und des Wiener Bankversöns
will gemeinsam mit ausländischen Finanzgruppen das Projekt durch¬
führen , wenn die Verhandlungen mit der Stadt Wien den notwendi¬
gen Stromabsatz sicherstellen. Die gewonnene elektrische Kraft würde
hauptsächlich zur Elektrifizierung  der von Wien ausgehenden
südlichen und westlichen Bahnstrecken  dienen.

(Abnahme der Ausgleiche und Konkurse .) Wien,  30 . Nov . In
dem heute ablaufenden Monat hat sich eine nicht beträchtliche Ab¬
nahme der gerichtlichen Ausgleichsverfahren und Konkurse in Oester¬
reich ergeben . Im Vergleiche zum Oktober 1928 betrug sie bei ge¬
richtlichen Ausgleichen im Wochendurchschnitt rund 75 Prozent , im
Vergleiche zum November etwa 10 Prozent . Noch günstiger ist die
Entwicklung bei den Konkursen . Diese haben sich gegenüber jenen
des Oktober 1925 um 28.5 Prozent , gegenüber jenen des November
um 20.4 Prozent verringert.

(Die Brauereien gegen die Neuregelung der Vier (teuer .) In Aus¬
wirkung der Landesbierabgaben wird der Bierpreis  in Men
ab 1. Dezember um acht Groschen  per Liter im Detaillier-
kauf erhöht.  Dies « Verteuerung wird nach Ansicht der Braue¬
reien einen empfindlichen Rückgang des Konsums zur Folge haben.

Sie mußte für kurze Zeit allein sein in ihrem Zimmer,
sich zu sammeln.

In ihren Schläfen hämmerte es , und noch immer
meinte sie, die alte Dame vor sich zu erblicken wie vorhin.

Sie wollte sich selbst auslachen.
Es glückte nicht recht.
Sie fing an , nüchtern zu überlegen.
Ihre Phantasie hatte ihr einen Streich gespielt.
Tote sind toi.
Das seltsame Abschiedsversprechen ihrer alten Freun¬

din hatte ihre Nerven empfänglich für Einbildungen ge¬macht.
Sie kühlte sich mit frischem Wasser Stirn und Schläfen

und ließ Wasser über ihre Handgelenke laufen.
Allmählich ward ihr freier ums Herz , und sie schalt sichselbst . —

Unwillkürlich sprang ihr Denken wieder zurück und be¬
schäftigte sich mit der Veranlassung zu der Halluzination.

Tenn um nichts anderes hatte es sich gehandelt , darüber
war sie sich jetzt völlig klar.

Herr und Frau Kressin wollten sie in Spanien betreuen»
wollten mit ihr gehen und dort ihre Elternrolle weiter-
sptelen.

Wenn es ihr auch nicht besonders angenehm war , so
blieb ihr doch kaum etwas anderes übrig , als einzuwtl-ligen

Seit ihrem elften Jahre lebte sie bei den Kressins . Der
Obersekretär war ein Freund , der beste Freund ihres
Vaters gewesen , und wenn ste sich auch niemals recht
wohl hier gefühlt , konnte sie, wenn sie gerecht sein wollte,
weder Herrn Kressin noch seiner Frau einen Vorwurfdaraus machen.

Deren Natur war eben von der ihren grundverschieden.
Da sie selbst aber in Spanien mit reichen Mitteln leben

und den zweien damit ebenfalls angenehme Tage bereiten
konnte , würde es kaum eine Meinungsverschiedenheit
zwischen ihnen geben.

Sie sagte laut vor sich bin : „Ich mutz Onkel und Tante
mitnehmen , es ist meine Pflicht !"

,(Fortsetzung folgt .),
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Die Brauereien werden aber, wie die „N. Fr . Pr ." schreibt, nicht
bloß dadurch betroffen, sondern ebenso von den Bestimmungen über
die Zahlung  der Biersteuer. Am 25. Jänner werden die Bier¬
brauereien das erste Mal die Landessteuer  abzusühren haben,
wofür bei einen, mittleren Betriebe ein Betrag von einigen Mil¬
liarden notwendig sein wird . Diese Sunrme ist zu dem bezeichneten
Termin sällig, an dem der Brauerei bestenfalls die Hälfte des seit
dem 1. Dezember gelieferten Bieres bezahlt worden ist. Außerdem
sollen die Brauereien einige Tage später, nämlich Ultimo Jänner
große Summen aufbringen , die für den Bund geniäß den Steuer¬
sristen fällig werden. Die Brauereien erklären, daß sie zu einer
solchen Leistung außerstande  seien ; sie könnten absolut nicht
termimnäßig die Summen aufbringen , um sie in solchen Fristen
glatt den Staatskassen zur Verfügung zu stellen. Die Brauereien
haben infolgedessen beschlossen, bei den Ländern wegen einer Rege¬
lung  dieser Fristen vorstellig zu werden. Es hat sich auch gezeigt,
daß die Durchführung des Gesetzes in einigen Belangen prakiifch
unmöglich erscheint. Das dürfte dort der Fall sein, wo zum Beispiel
vorgesehen ist, daß nicht die Brauereien , sondenr die Flaschen-
s ü l l e r oder selbständige Depositare die Steuer zahlen sollen. Die
Vergütung , die die Brauereien berechnen dürfen, wird als weitaus
zu gering bezeichnet, um nur die Arbeitsspesen, geschweige denn
Zinsenverlust zu decken. In dieser Beziehung wird insbesondere
dagegen protestiert, daß der Bund für die Arbeit, di« die Zollämter
bei der Einsuhr ausländischen Bieres leisten (im wescnilicheu dasselbe,
was jetzt von den Brauereien verlangt wird), zwei Prozent in An¬
rechnung bringt . Dabei haben dies« Zollämter nur eine Einfuhr von
ungefähr 10.000 Hektoliter zu besorgen, während die Brauereien
ungefähr fünf Millionen Hektoliter zu verrechnen haben.

zMillionenaustrag auf Reparationskonlo .) Der jugoslawische Mi¬
nisterrat hat nunmehr dem Vorschlag, die Eisenbahnbrücke bei Pan-
schuro durch deutsche Firmen über 'Reparationskonto ausführen zu
lassen, seine Zustimmung erteilt. Es handelt sich hierbei um ein
Objekt von etwa 20 Millionen Mark.  Die endgültige
Genehmigung des Reparationsagenten ist zwar noch nickst erfolgt,
dach hat man das Projekt in der Weife mit der jugoslawischen Repa-
rationsquote in Einklang gebracht, daß eine Anzahl älterer Projekte,
die noch nicht in Angriff genommen waren , zurückgezogenund die
dadurch freiwerdenden Beträge zur Finanzierung dieses Großauf¬
trages zusammengefaßt wurden.

(Das deutsche Arbeilsschuhgeseh.) Berlin,  30 . Nov. Ende dieser
Woche wird den, Reichsrat der Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes
zugehen, das 60 Paragraphen umfaßt und die Fragen der Arbeits¬
zeit, Lehrlingsarbeit und eine Reche von Sonderbestimmungen be¬
trifft . Das Gesetz bedeutet gleichzeitig ein« Zusammenfassung
mehrerer alter Gesetze und Verordnungen auf Gebieten, wo eine
Neuregelung dringend crsorderlich war . Andere bestehende Ver¬
ordnungen wurden auf Grund der Vereinfachung mit einbezoge».
Die Frage der Arbeitszeit  wird ' so geregelt, daß ein«
Uebereinstimmung mit dem Washingtoner Abkommen vorliegt und
dessen Ratifikation erfolgen kann. Im Gegensatz zu früheren Be¬
stimmungen wurde der Kreis der Arbeitnehmer bedeutend erweitert.
Ausgenommen sind nur Landwirtschaft, Tierzucht, See - und Binnen¬
schiffahrt und Lustschisfahrt. Ein anderer Teil des Gesetzes regelt
die Bestimmungen über Betriebsgefahr und Maschine»schütz. Als
Arbeitszeit  wird als Norm der Achtstundentag festgelegt, doch
sind zahlreiche Ilusnahmen zugelassen. Diesmal werden auch die
Heimarbeiter behandelt sowie die Verhältnisse von Arbeitern, die
mehreren Firmen gleichzeitig dienen. Als Maximalleiftung gilt die
66-Siunden -Woche, doch gibt es auch hier einig« Ausnahmen . Ach
der Handel ist in das Gesetz mit einbezogen. So wird u. a. bestimmt,
daß Kunden zwanzig Minuten nach Ladenschluß nicht mehr bedient
werden dürfen. Ander« Bestimmungen regeln die Bezahlung der
Ileberstunden, sür die in der Regel ein Wprozentiger Loh,Zuschlag
vorgesehen ist. Wieder ander« Bestimmungen gelten der Sonntags¬
ruhe und dem Nachtbockverbot. Auch die Bestimmungen über Mutter-
um>d Kinderschutz sind in das Gesetz einbezogen. Die Altersgrenze
betrefsend Kinüerschutz  wurde von 16 aus 18 Jahre erhöht.

(Belriebseinstellung der tschechischen Textilfabriken.) Prag,  am
30. Nov. Die Textilfabriken haben infolge von Teilstreiks und Teil¬
aussperrungen durchwegs die Arbeit eingestellt. Die Verhandlungen
zur Beilegung der schwebenden Differenzen sind ergebnislos ge¬
blieben, weil sich die Arbeiter weigern, dem Abbau des sogenaimten
Prager Zuschlages beizupflichten, der um 10 Prozent höhere Tarife
vorsieht, als bei den übrigen Kollektroverträgen.

Ier MmiM  Des mMcn
MWdeilnWlr.

A. B. London, 27. November.

Der Bergarbeiterstreik kann jetzt endgültig als zusammen-
gcb rochen  angesehen werden. Die Arbeiter sind ausgehungert
worden und, nachdem ihre Gewerkschaft in dem Kampf mit dem
Unternehmeroerband unterlegen ist, daraus angewiesen, in Distrikts¬
verhandlungen die bestmöglichen Bedingungen herauszuschlagen. Diese
Distriktsverhandlungen sind zur Zeit im Gange, und es wird noch
einige Zeit dauern, bis sie abgeschlossen sind und die Arbeit allge¬
mein wieder ausgenommen wird. Bis heute sind von 1,200.000 Berg¬
arbeitern 410.000 wieder beschäftigt.

Das Land atmet auf . Auf den ersten Blick sieht es aus , als ob
alles wieder beim alten wäre. Die Straßenbeleuchtung ist wieder
vollständig, die Lichtreklame ist wieder jreigegeben, die Rationierung
der Kohlen für Industrie und Hausbedarf ist aufgehoben. Aber mit
diesen Aeußerlichkeiten ist die Rückkehr zum Normalzustand noch
nicht vollzogen. Die Wahlstatt ist mit Trümmern bedeckt, und die
Aufräumungsarbeiten werden Monate und Jahre in Anspruch neh¬
men. Und selbst aus der Asche lodert es hier und da noch auf. Noch
immer kommt es gelegentlich zu Zusammenstößen zwischen Streiken¬
den und Arbeitswilligen. Die Distriktsverhandlungen rücken nicht
von der Stelle. In Südwales sind sie abgebrochen worden, weil eine
Einigung zwischen Unternehmern und Arbeitern aussichtslos er¬
scheint. ' In Schottland, Northumberland , Durham und Lancashire
haben die beiderseitigen Vertreter eine „vorläufige Regelung" ge¬
troffen , über die die Arbeiter abstimmen sollen. In Porkshire und
Derbyshire wird weiter verhandelt. In Nordwales , Nottinghamshire
und Löioestershiresind die Verhandlungen überhaupt noch nicht aus¬
genommen worden. Die Regierung hat den Ausnahmezustand aber¬
mals um einen Monat verlängert . Die Extremisten wühlen weiter.
Cook reist umher und predigt den Revanchekrieg „Die Bergarbeiter
find nicht geschlagen," erklärte er, „wir werden den Kamps wieder
ausnehmen."

Es fehlt nicht an Stimmen aus unternehmerfreundlichen Kreisen,
die vor einer allzu rücksichtslosen Ausnutzung der Situation warnen.
Der liberale Führer und ehemalige Innenminister Sir John Si¬
mon gab in einer Rede seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß
die Bergarbeiter wahrscheinlichzur Annahme von Bedingungen ge¬
zwungen werden würden, di« tatsächlich nicht „fair" seien. Es s«
bezeichnend, daß die Kirche in diesem Konflikt für di « Berg¬
arbeiter  Partei ergriffen habe. Er plädiert« für Einführung
eines nationalen Schiedsgerichtes zur Regelung von Disputen nicht
nur im Bergbau , sondern in allen Industrien.

Es ist notorisch, daß in England die Beziehungen zwischen Unter¬
nehmern und Arbeitern säst ausschließlich von starren Machtfaktoren
bestimmt werden. Das menschliche Element tritt völlig in den Hinter¬
grund. Der Einwand , daß dem Ausland eine Kritik dieses Um¬
standes nicht zustehe, wird hinfällig, wenn die chronischen Konflikte
in der englischen Industrie in ihren Auswirkungen auf das
Ausland  übergreifen . Das Ausland hat vorübergehend aus die¬
sen Konflikten Nutzen gezogen. Dennoch bilden sie in ihrer zunehmen¬
den Ausdehnung und Zuspitzung eine Gefahr für das Wirtschafts¬
leben der Welt, das durch diese fast ununterbrochene Serie von Cr-
schütterungen in Mitleidenschaft gezogen wird. Es wäre an der Zeit,

daß nicht nur die englischen Arbeiter endlich einmal lernten, daß der
Streik eine selbstmörderische Waffe ist, sondern daß auch die Unter¬
nehmer zu der Ucberzeugung gelangten, daß der einseitige und
mechanische Machtgebrauch eine verfehlte Politik ist.

Der Bergarbeiterstreik ist zusammen gebrochen, wie frühere Streiks.
Aber der Zusammenbruch ist keine Regelung. Die Verhältnisse, die
den Streik herbeigeführt haben, bestehen Wörter und werden neue
Erschütterungen  Hervorrufen . Die Bergleute kehren in die
Gruben zurück. Das bedeutet nicht, daß Wohlstand und Ordnung
ins Land zurückkehren. England befindet sich mitten in einem Pro¬
zeß des Niedergangs  und der Verarmung . Wirtschasltiche
Schwierigkeiten, verlorene Märkte, sinkende Produktion, fallende
Löhne, abnehniende Geburtenziffer, zunehmende Kindersterblichkeit:
das sind die Begleiterscheimingender Entwicklung, die sich hier voll-
zieht. Und doch verfügt England noch über so starke Reserven an
Kapital und Material im Innern und in seinen überseeischen Ein¬
flußgebieten, daß es das Schlimmste abwenden kann, wenn es nur
will. Es ist in der Lage, seine Industrie zu organisieren und auf
eine gesunde Basis zu stellen. Je eher es das tut, umso besser sür
sein Wirtschaftsleben und für seine soziale Struktur.

Kurse,und 96m
Anhaltende Abflannug des Len.

Wien. 30. Nov. (Prio .) Die Devise Bukarest lag anhaltend flau
bei 2.74. Franken und Lira zeigten heut« festere Tendenz. Di«
Devise Paris konnte sich schwer gegen den gestrigen Kurs von 19.50
behaupten und ging auf 19.15 zurück, Mailand dagegen behauptete
sich fest bei 22.20.

Wiener Börse.
Wien. 30. Nov. Die Zahlungseinstellung der Kärntner Bank hatte

keine weitergehende Rückwirkung ans das Geschäft. Der Verkehr
setzte in ruhiger Stimmung ein. In der Kulisse und im Schranken
ergaben sich zumeist tiefere Kurse, doch hielten sich die Rückgänge in
engen Grenzen. Die Befestigung einzelner Effekten wurde durch
Deckungen verursacht, doch konnte die Mehrheit dieser Papiere die
Kurssteigerungen nicht behaupten. Bald nach Beginn trat Geschästs-
losigkeit ein und die bei einigen Effekten noch vorkommenden Ab¬
schlüsse erfolgten bei unbedeutend geänderten Kursen. Renten er-
össneten bis auf Julirente etwas höher, doch kam auch hier das Ge¬
ichäst bald ins Stocken. Bon Schrankenwerten lagen insbesondere
Zuckeraktienmatt. Auf dem Anlagemarkte litten einzeln« Eisenbahn-
prioritälcn unter Angebot. Die Stimmung blieb bis zum Schlüsse
unverändert.

Schlutznotieruugeu der Wiener Börse.
(Alle Notierimgen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 30. Nov. Völkerbundanleihe 74.4; Mairentc 5.15; Feber¬
rente 7; Aprilrente 18.75; Oesterreichische Kronenremc 3.95; Donau-
Save 797; Türkenlose 472; Bankfür Oberöstcrreich10; Wiener Bank¬
verein 95; Oesterreichischer Bodenkredit 161; Britisch-ungarische Bank
42; Oesterreichische Kreditanstalt 127.5; Ungarische Kreditbank 318.5;
Anglobank 80.5; Kroatische Eskompte 123.8; Nied««österreichische Es-
kompte 260; Kompaß 11.3 ; Länderbank 126; Msrcurbank 58; Natio¬
nalbank 2,044; Wiener Unionbank 103; Böhmische Unionbank 740;
Derkehrsbank 35.5; Zionostenska banka 785; Donaudampffchifs1,000;
Ferdinands -Nordbahn 8,420; Graz-Köflacher 152; Staatseisenbahn
377; Lüdbahn 188; Perlmooser 2,250; Union Baumaterial 180; Wie¬
nerberger 550; Allgemeine Bau 158; Union Bau 150; Wr. Bau 58;
Aussig Ehern. 1,435; Clotilde 15.5; Jungbunzlauer 5,180; Stickstoff
276; Alpine Montair 376.5; Berg-Hütten 4,845; Cobrrrg 340;
Felten 8 35.50; Hutter, Schrantz 8 32.25; Kabel Draht 8 17.80:
Krain . Eisen 408; Krupp 240; Diimar -Lampen 1,162; Poldihütte
1,021; Rima 154.5; Schüller-Stahl 14.8; Brevillier 905; Waagner
103.5; Waffenfabrik 53; A. C. G. Union 64.1; Brown Boverie 146;
Vereinigte elektr. 388; Siemens 188; Slavoma 37.1; Drmber 240-5;
Brüxer Kohlen 2,580; Galiz. Montan 25.5; Oberung. Kohlen 218;
Rossitzer 292; Salgo 553; Trifailer 390.5; Westb. Kohlen 750;
Flesch 100.8: Brunner Mosch. 158; Daimler 4.2; Grazer Waggon.
33.5; Heid Masch. 18.7; Hofherr, österr. 24.7; Hofherr, ungar . 154.1;
Sigl , Lokomotiv. 111; Dimmeringer 175; Zieleniewski 97; Clbemühl
37; Leykam 131.8; Neusiedler 2,050; Steyrermühl 1,090; Apollo
1,100; Fanto 115; Gal. Karpathen 95; Galicier 970; Naphtha 100;
Cosmanas 759; Färberei 740; Gerngroh 75: Rothkosteletzer 830;
Schafwolle 461.5; Teppich Haas 8 7.10; Schüller Zucker 5,041;
Schönpriesener 1,490; Eisenbahnverk. oft. 8 53.75; Eisenbahnverk.
ung. 326; Eifb.-Wag.-Leih 290; Semperit 8 13.90; Innere Bundes-
anleih« 6914; Psrmdobligationen 7. bis 9. E. 78, 14. bis 23. E. 75,
25j„ 5. bis 8. E . 219.5, 9. bis 13. E. 219.5; Live-Oblig. 1. bis
3. E. 149)4.

Wiener Baluten -Knrse.
Wien, 30. Nov. Amerikanische 705.75 Geld, 709.75 Ware ; Deutsche

167.80 (168.40) ; Französische 26.32 (26.48); Holländische 281.75
(283.73); Italienische 30.02 (30.18) ; Jugoslawische 12.45 (12.51) ; Pol¬
nische 78.60 (79.60); Schweizer 136.15 (136.95); Tschechische 20.93
(21.05); Ungarische 99.10 (99.50).

Wiener Devisen -Knrse.
Wien, 30. Nov. Amsterdam 282.90 Geld, 283.90 Ware ; Belgrad

12.4750 (12.5150) ; Berlin 168.03 (168.-53) ; Brüssel 98.39 (98.79);
Budapest 99.11 (99.41); Bukarest 3.76 (3.78); Kopenhagen 188.20
(188.80); London 34.3175 (34.4175); Madrid 107.40 (107.80); Mai-
iatrb 30.18 (30.28) ; Newyork 707.35 (709.85); Oslo 178.95 (179.55) ;
Paris 26.23 (26.33); Prag 20.9550 (21.0350); Sofia 5.0950 (5.1350);
Stockholm 188.60 (189.20); Warschau 78.33 (78.83); Zürich 136.43
(136.93).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin . 30. Nov. Wien 59.31; Prag 12.443; Budapest 56.91; Hol¬

land 168.07; Oslo 106.02; Kopenhagen 111.93; Stockholm 112.16;
London 203.86; Newyork 4.2025; Italien 17.9350; Paris 15.60;
Schweiz 81.07; Belgrad 74.15.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 30. Nov. Berlin 123.12; Holland 207.25; Newyork 518-1/«;

London 25137/s; Paris 19.15; Mailand 22.1250; Prag 15.36; Buda¬
pest 0.007260; Bukarest 2.75; Belgrad 9.1425; Sofia 3.75; Wien
73.1375; Brüssel 72.10; Kopenhagen 138.05; Stockholm 138.3250;
Oslo 131.—; Madrid 78.40; Buenos iAres 210.75; Japan 254.25.

Innsbrucker Llederlajel. Mittwoch 8 Uhr abends Probe.
Mannergesangverein Pradl . Mittwoch Probe.
A. H. V. Arminia . Donnerstag 8 Uhr Altherrenabend in der

„Neuen Post" (Maximilianstraße).
Herein der Kärntner . Mittwoch VA Uhr nachmittags Beerdigung

des Mitgliedes Alois Weißbriacher von der städtischen Leichenkapelle
aus . Die Vereins- und Riegenmitglieder wollen sich zahlreich be¬
teiligen. — 8 Uhr abends Riegenabend; Donnerstag Gefangsprobc
nn Vereinsheim.

Kaufmännischer verein Innsbruck. Mittwoch Vereinsabend und
Bücherausgabe im Vereinsheim Gasthof „Goldener Adler". 1. Stack.

1. Kleintieczuchtverein Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr abends Aus-
schnhsttzung im Gasthof „Schwarzer Adler"..

Deutsche Gemelnfchasl sür alkoholfreie Kultur. Der für heute an-
gesetzte Volkstanzabend muß verschoben werden; dafür wird am
Samstag Professor Bacher-Freistadt einen Singabend abhalten.

Tiroler Kaiserjägerbund, Ortsgruppe Innsbruck 2. Mittwoch Aur-
fchußsitzung beim Kameraden Stengg . Mitglieder, die ihren Jahres¬
beitrag bis 6. d. M. beim Kassier Stengg, Innstraße 15, nicht ge¬
zahlt haben, sind ihrer Mitgliedschaft verlustig. Am 11. d. M. Ge¬
neralversammlung im Bundcsheim „Mendl", Innstraße . Anträge
der Mitglieder für die Generalversammlung müssen spätestens acht
Tage vor der Generalversammlung beim Kassier Stengg abgegeben
werden.

khevenhüller-Siebener-Bund. Der Kaiserschützenbund ladet die
Mitglieder samt Familien zum WohltätiNkeits-Milttürkonzert im
Hotel „Maria Theresia" am 2. d. M . abends 8 Uhr ein.

Fronkkämpservereialgung. Die Ortsgruppe Innsbruck des Kaiser-
schiitzenbunderladet alle Angehörigen der Fronikämpferverermgung
und deren Familien zu dem am Donnerstag um 8 Uhr abends im
Saale des Hotels „Maria Theresia" stattfindenden Wohltätigkeits-
Militärkonzerte ein.

Innsbrucker Volksbühne. Mittwoch abends 8 Uhr Generalprobe
für alle Einakter.

Musik-Einigkeitsverband der Eisenbahner. Mittwoch 6 Uhr abends
im Mufikvereinsviadnktbogen Nr . 23 dringende Ausschuß,sitzung der
Sektion 2.

Bund der öffentlichen Angestellten. Mittwoch abends 8 Uhr im
Sekretariat Hotel „Sonne " wichtige Landesgruppenlettungs . und
Vertrauensmännersitzung.

D. h . v . und B. d. n>. A. Mittwoch abends 8 Uhr Manatsver-
sammlung im Gasthof „Wilder Mann ". Sozialpolitischer Bericht.
Referent Josef Fauster.

Innsbrucker Turnverein . Die Mitglieder werden auf die am Sams¬
tag den 4. d. M. beim .^hellenftamer" in der Veranda stattfindende
mit vielen Uebcrraschungcn gespickte Nikolokneip« aufmerksam ge¬
macht. Humorerweckendes Tauschgeschenk mitbringen . Beginn 8 Uhr
abends.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Die Mitglieder werden zum Be¬
suche des am Mittwoch im Stadtsaal stattfindenden Konzertes des
Deutschen Mannergesangvereines eingeladen.

Deutschvölklsche Turngemeinde Innsbruck. Mittwoch um 8 Uhr
abends Turnratsfitzung im „Lodronischen Hos". Donnerstag vo»
6 bis halb 8 Uhr Turnen der Mädchen von 6 bis 14 Jahren , von
8 bis halb 10 Uhr Turnen der Frauen - und Mädchenabteilung.
Freitag von 6 bis halb 8 Uhr Turnen der Knaben von 6 bis 14
Jahren , von 8 bis 10 Uhr Turnen der Zöglinge und Jungturner.
Sonntag den 19. d. M. ab 3 Uhr nachmittags Julfeier des Vereines
im Großgafthof „Grauer Bär ".

AkademischerTurnverein . Mittwoch von halb 7 bis halb 8 Uhr
Hallenturuen in der Knabenbürgerschule Müllerstraße.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch Monatsoersamm¬
lung im Gasthaus „Päfchl". Beginn halb 9 Uhr abends.

Vergsteigerriege „Jahn " willen 1909. Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsversammlung und Beschlußfassung wegen Höhenjulfeier im
Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Deutsch-alpine Gesellschaft„L. S . k ." Mittwoch Monaisverjamm-
lung im Vereinsheim. Sammellisten und Spenden mitbringsn.

Alpiner verein „Edelweiß". Mittwoch Monatsversanrmlrrng im
Bereinsheim „Weißes Rößl". Anträge zur Generalversammlung mtt-
bringen,

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Monatsversammlung im Der-
einsheim „Lahninger " .

Bergsteigerriege der Deutschvölkischen Turngemeinde. Mittwoch
8 Uhr abends beim Weißbacher Riegensitzung mit wichtiger Tages¬
ordnung.

3- E. „veldidena". Mittwoch abends8 Uhr Vorstands- und Aus,
fchußsitzung. Samstag den 4. d. M . im Gasthof „Stern " außerordent¬
liche Vollversammlung.

Radrennklub „Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr Monats¬
oersammlung im Vereinsheim Hotel „Greif".

Rodsportklub „Alpenrose". Donnerstag abends 8 Uhr außerordent¬
lich wichtige Monatsoersammlung im Klublokal „Vierwastl" am
Innrain.

Bicycleklub Willen. Mittwoch Zusammenkunft im Klubheim Gast¬
hof ,-Sailer ". Wegen des Konzertes des Männergesangvereines
Witten wurde die Monatsversammlung verschoben.

Radsahrerverein Ausdauer . Mittwoch 8 Uhr abends Monatsver¬
sammlung im Vereinsheim Gasthof „Schwarzer Adler"

Touren - und Rennsahrer -Klnb „Germania ". Mittwoch 8 Uhr
abends Ausschußsitzung, nachher Monatsversammlung im Gasthof
„Schwarzer Bär ", Mariahilsftraße 16.

Radfahrerklub „Union". Mittwoch Klubabend im Gasthof zum
„Goldenen Hirschen".

Turnverein hall 1862, Bergstelgecriege. Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsversammlung bei der „Krippe". Tourenberichte mitbringen.

Antworten 6er 6djaftleilung
? „Trockene Zimmerlust" : Um die sogenannte Austrocknung der

Luft in Räumen mit Zentral -Dampfheizung zu verhindern, wird
vielfach den Heizkörpern ein Behältern aus Blech aufgesetzt, der
öfter mit Wasser gefüllt wird. Durch die Wasserverdampfung ent¬
steht dann feuchtere Luft. Der Grund , weshalb die Luft bei Dampf¬
heizung vielfach so unangenehm trocken erscheint, ist aber ein anderer.
Es ist der Staub , der sich aus den Heizkörpern der Dampfheizung
absetzt. Staub hat die Eigenschaft, schon bei Temperaturen von zirka
70 Grad Celsius an einem gewissen Zerfall, der sogenannten Ver¬
schwelung, zu unterliegen . Der Staub wird sozusagen geröstet. Di«
dabei entstehenden Gase üben auf die Schleimhäute einen Reiz aus,
den wir als Lufttrockenheit selbst bei durchaus normaler Luftfeuchtig¬
keit empfinden und dem wir durch tadellose Reinhaltung der Heiz¬
körper einfach und sicher begegnen können. Wenn bei eisernen Koh¬
lenöfen diese Beobachtung seltener gemacht wird als bei Dampf¬
heizkörpern, so liegt dies daran , daß die eisernen Kohlenöfen, um
ansehnlich erhalten zu werden, naturgemäß häufiger einer Reinigung
unterzogen werden, wogegen Dampsheizkörper, die dazu noch vielfach
in irgend welchen Ummantelungen untcrgebracht oder ihrer Fornr
nach schlecht zu reinigen sind, in dieser Hinsicht oft stark vernach¬
lässigt werden.

? „Theologe" : Dieser Eerichtssaalbericht ist in der „Neuesten
Zeitung" vom 24. November 1926 erschienen.

? „Dr. O. Schw.": Ueber die Bedeutung und die Reichweite des
neuen Radiosenders werden wir in der nächsten Zeit einen aus-
klärenden Artikel für die Radioamateure am L^nde bringen. Im
allgemeinen dürste man mit Detektoren bis auf einen Umkreis von
30 Kilometer noch einen guten Empfang haben.

? S . in 71 “:  1 . Ihre Meinung war eben nicht richtig. Alle
Auskünfte über Radioteilnehmergebühren und über die Vorfchristen
für den Rundfunk erteilt Ihnen die Telegraphendirektton oder der
Radioklub in Innsbruck . 2. Das ist alles leeres Gerede; Sie erfahren
durch die „I . N." jedenfalls alle politjfchen Ereignisse der letzten
Stunden . 3. Herta, 30. April, 14. Juni , 6. Oktober.

? „7Nax k .": 1. Das sagt Ihnen die Aerztekammer in Innsbruck.
2. Allg. Kranken-Verstcherungsanstalt, Meranerftraße 7.

7 „I . R. in hall " : Alle di« von Ihnen aufgezählten Erhaltungs¬
auslagen, wie Dachreparaturen,' Verputz, Anstrich und auch eine an¬
gemessene Verzinsung des aufgewendeten Kapitales, sind laut 8 6
des Mietengesetzes von 1922 aus dem Jnstandhaltungszius zu be¬
streiten. Der Hausherr ist daher im Recht. Sie können beim Ge¬
meindeamt in das MietengesetzEinsicht nehmen.
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tHtßf ^tM , Vom Mittwoch, den1. Dezember,
fCs » UUUGsTA ^ tzD bis einschließlich Freitag , den 3. Dezember,

bringen wir den Großfilm der National -Filmgesellschaft, Berlin:
Srfitmtpfy

„Die WrskottenÄ"
Acht spannende Akte aus dem Leben einer stolzen Kaufmannsfamilie des Rheinlandes nach dem bekannten Roman von R . Lerzog . mit
Larry Liedtke als zärtlicher Vater und den beliebten deutschen Filmgrößen Maly Delschaft, Camilla von Lollay , Johannes Riemann,

Erika Gläßner , Werner Pittschau , Gertrud Arnold , Werner Fütterer , Frieda Richard , Laus Brausewetter , Karl Platen M2H

Eintritt frei

AUSTRIA - TANZ - PALAST Beginn halt » IO Uhr
■mmran

Konkurrenzlose

in Seldenwaren
Kleiderseide

7b cm breit, gemustert
Lameseide

40cm breit , herrliche
Farben .

Lameseide
Prachtfarben, 83 cm
breit . . . . . ,

Tanzkleiderseide
herrliche Falben '

Brokat
560, 6.50 7.— . . •

Crepe de Chine
Kleiderware, .
,2 80. I*.- . 17— . .

Kleidersamte
14. - . 15—. 18-50 . .

Hutsamte
5 50. 6.50 . . .. . .

Waschsamt

Kleiderseide,Seriel[K
Foulard , Brokat , Rohseide

Serie III ß ,
Foulard , Brokat,80cm breit ^ *

Serie IV 7 __
Rohseide gemust . , Foulard ■ *

SerieV o __
Maraccain , Foulard , Rohseide

Serie VI
Crepe de Chine. Foulard

Serie Vil
Rohseide , Maroccain .

Serie VIII
Maroccain aermisieit , Crepe 1 R

da Chine . . . . IW| —

Crepe de Chine-Shaw!
7 5012,—. 15.—, 21.—, 28.- * «

Crepe-de-Chine- A„Schultertuch 4/ .—

Am 1. Dezember (Mittwoch) / erstklassigen Weilisiaclits - Presrainmes
Lilly Dorain

Schönheitstänze MHzi
Primaballerina

5.20
3.70
4.20

9-
10-
4„

4.50

3 Anichstraße 3
Besichtigen Sie , bitte , unsere Schaufenster!

Radio -Apparate
•Bestandteile

Tiroler Elektro
Innsbruck, Andreas - Hofer - Straße 24

Den schönsten

Christbaumschmuck
finden Sie bei

Ernst Schmld, Innsbruck
Trlumphptorte scmm«,

Beste Bezugsciuelle fOr Wiederverkäufen

Lebkuchen
in anerkannt guter Qualität und großer Answahl, wie:

Busserl , Schifft!, Pakete und Figuren . Eigene Erzeugnisse.
Echte Nürnberger Lebkuchen, Schokoladen, Zuckerwaren

und Attrappen aller Art empüiehlt für Nikolo
Wachsindustrie

vorm. Gebrüder Ettel und Neuheuser L Geiser
Pfarrgasse 5. Innsbruck Anichstraße 1.

Sonntag , den 5. Dezember, ganztägig geöffnet. 5461

Die erste und älteste Klavicrhandlung Tirols

. S. M
iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiriiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiililll

(gegründet 1832) . . . . . .
INNSBRUCK , Maria-Theresien -Straße 37, 1. Stock

PIANINOSl
Klaviere, Flügel, Har¬
moniums u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal-Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adamgasse9a. M240 Fernruf 540.

Bilderbücher
und

Jugendschriften
zum Nikolaus

*
W27Vp

Wagner 'sche
Univ.-Buchhandlung

Innsbruck
Museumstraße4

erlaubt sich, zur Besichtigung ihres reichhaltigen Lagers nur
streng reeller Fabrikate böflicbst einzuladen. — Derzeit lagernd:
Bösendorfer, Stingl Original,  Ehrbar , Schweighofer,
Foerster , Dörr, Hölzl & Heitzmann, Stelzhammer etc etc.
Geschäftsstunden an allen Wochentagen von . 8—12 und . 3—6 Uhr.

Vermietung überspielter sowie auch neuer Instrumente.
Uebernahme von Stimmungen und Reparaturen.

. . . . - K 390g

Viel Geld
ersparen Sie, wenn Sie Ihren Bedarf in

Nikolaussaehen bei mir decken.
Neraner iäepfel von 40 g aufw.,

Nüsse , Feigen , Batteara , Bananen,
Kareble , namcSarinen , Grausen

usw. Ilß69
zu konkurrenzlos billigem Preis !"

Obst-, Gemüse- und SüdfrüchtenhalleW KSeseiagiass© IQ.

jeder Art SEBBH
kauf! man bei

Erich Klotz, Hofgasse 12

Weine:
Kalterersee p . Liter S 1.80
Teroldigo , p . Liter 8 2.20
ühianti , 2 Liter . . S 3.00
Chianti , 1 Liter . . S 1.90
Weinbrand (Cognac ) :
Hobe große Flasche 8 3.80
Stock große Flasche 8 6.20

Liköre:
i/i Flasche v . 8 4.— aufw.% Flaschev. S 3.—aufw.
J/4 Flasche v . 8 1.80 aufw.

Hobe -Liköre in jeder
Preislage.

•Geschenkkörbe von 10 8
aufwärts , sowie . sämtliche
Kolonialwaren , Wurst,
Selchwaren und Delika¬

tessen zum billigsten
Tagespreis bei

FirmaL.UCC3
Maximilianstraße Nr. 19.

IVVfVV ¥
HEMDEN
kauft man bei KLOTZ,

Hofgasse 12
EK3K3K3K3K 3K

Billige
Nikolo-

Geschenke:

Die besibekannSe Jazz-Xapelle Rohn-Fechter mit neuen Schiebern

Uhrmacher
MoseamstraßeII
Innsbruck

Pemfslühren

H 6185

WEHEM- » 1
kauft man im Waren- u. Sport-Haus Erich KLOTZ,
Innsbruck, Hofgasse 12. Auch auf Teilzahlung , j
3 K 3 K 3 K 3 SC 9 SC 3 K 9 SC3 SC

Täglich billiger 11.981

Obstverkauf
von 10 bis 12 Uhr und von 2V- bis 5 Uhr

Nullserien , Innstraße.

Ninon und <i@rard Fellow
das sensationelle exzentrische Tänzerpaar

vom „Pavillon", Wien

II Viel Geld II
ersparen Sie, wenn Sie Ihren Nikolobedarf,
Südtiroler Aepfel , Nüsse, Datteln , Bananen,
Erdnüsse , Feigen , spanische Trauben, Man-
:: darinen, Orangen usw., im ::

Spezialgeschäft für Obst und Südfrüchten

Karl Fiarer, Anserzellsasse 10
decken. s 352

Piii itiütoMm
wird ab 25. Dezember bis Ende der Winter¬saison vom

Postgasthof , St. Johann , Tirol,
gesucht

wohin auch alle Zuschriften zu richten sind.
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Am Miffwodi,üen1.Dezember,beginnt unsergroßer,billiger

Die riesenhafte Auswahl praktischer , gediegener Geschenke , wie insbesonders die bekannt
außergewöhnlich billigen REKLAME-WE9HNACHTS-PAEISE, kennzeichnen diese Darbietung als die

hervorragendste und populärste Kaufsgelege ^heit der Weihnachtszeit!

1. WEIHNACHTS - LISTE:
hDeckenkappen-Ghiffon- « rn Flanefiitt

Naturell uo cm. . . . m s modern ges
Es - ftafi7£nn 0 l a Flanell

für Hemden , Binsen usw,
kariert , 70 cm .

Hochprima Flanell
modernst , kariert , 70 cm .

|a Oxford-Barchent
75 cm, in modernsten Mustern,

für Herrenhemden . , ,

Reinwoll-Voile
70 cm, schöne Dessins , für Klei¬

der und Blusen , Weihnachts-
Räumungspreis . , ,

Kleider-Cheviot
gute Strapazware , 130 cm,

marine und schwarz .

Ia Chiffon Naturell
82 cm, Ausstattungsqualität

Bettuch-Webe
142 cm ,

la Bettuch
150 cm • • •> u m w fi

la Streifgradl
120 cm • • • • h ü «

la Damastgradl
Strapazqualität , 120 cm ,

la Damastgradl
mit Seidenglanz , 120 cm . „

Engl, gemust. Mantelstoff 11 Q|)
reine Wolle , 140 cm, enorm billig m 8 H *« "

Reinwoll-Modekleiderstoff 4a . nla Wachsbarchent
120 cm, marmor - und holzfarben m S

la Blaudruck
74 cm . , , $ m S

la Baumwollkrepp
in modernen Mustern , 72 cm . m S

schöne Qualität , neueste Muster
in Modefarben , 130 cm . . ,

la Damentuch
140 cm, in Negerbraun und

Schwarz . .

3. VerschiedenesReinseiden Crßpe de Chine
98 cm breit , für Abendkleider,

in modernen Farben rnModern
gemusterte Kunstseide
09 cm breit . m S

Kunstseiden-Trikotine
für Tanzkleider , in Abendfarben

88 cm breit m S

Pongis-Natureli
weiß , 93 cm breit . . , «’ * m S

Kunstseiden-Crßpe-Givrine
95 ein breit , sehr schöne Quali¬

tät , alle modernen Abendfarben m 8
Reinseiden-Crepe de Chine

86 cm breit, vorzüglich wasch¬
bar, elfenbeinweiß rn 8

Satin de Chine
schwarz , Reinseide , 84 cm breit,

gute Qualität , für Kleider,
Blusen usw. m S

Farbige
Damen-Trikot Handschuhei on
halbgefüttert , Ia . Qualität , Paar 8 » »UW

Damen-
Nappaleder-Handschuhe
Ia. Qualität , braun und grau , n UM

Preisschlager . . . . Paar 8

Damen-Giacdhandschuhe
ganz gefüttert , braun und U Xjl

grau . . . Paar 8

Modernste
Ci6pe de Chine-Halsschaisn cn
bunt sortiert St . S

Für unsere lieben , kleinen Freunde
zeigen wir als originelle Wefhnachts - Ueberraschung in unserem Warenhaus eine „Heger - Schule “ !

Ferner Abgabe von Gratis -Bilderbüchern ! Für unsere geehrten Kunden : Gratis -Beigaben!

Reinseiden-Crßpe de Chine
Ia . Qualität , 98 cm breit , schwarz,

Weihnachtsschlager . . . m

la Duchesse-Mousse'ine
weiche Seide , 94 cm breit , für

Kleider und Blusen etc . . . m

Reinseiden-Crepe de Chine
sehr schöne Qualität , 98 cm

breit , elfenbeinweiß m

Reinseiden-Grßpe de Chine
90 cm breit , sehr gute Qualität,

in modernen Abendfarben . m

Kleider-Taft
schwarz , 94 cm breit , schöne,

griffige Qualität , enorm billig m 8

Maria-
Theresien-Sfr,

33 - 35

Maria-
TEierasien-Str.

33 - 35

1 4
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Am Miifwodi,den1 lezeitlier,beginn*unser großer,üilllger

Die riesenhafte Auswahl praktischer , gediegener beschenke , wie insbesondere die bekannt
außergewöhnlich billigen REKLANS-WEIHNACHT5-PREISE, kennzeichnen diese Daibietung als die

hervorragendste und pppuiärsfe ECaufsge&genheit der WeihnachtszeitI

2 . WilHNACHTS - MSTE:
Damen Chiffonhemden

mit Träger , solide Qualität , ver- fl
schiedene Ausführungen / III

Kt. S 2.60, 2.2« u. W«! ü

ia Damen-Chiffönhemdenq
mit Spangen, reich geputzt / UliSt. 8 3.7« u. W*3U

la Damen-Ghiffonhemden9 rp
mit Achselschluß, in verschiedenen j |äb|schönen Ausführungen , St, 8 3.90 u.

ia Damen-Chiffonhosen q f  „
mit Schlung und Säumcheu, offen / Jljjund geschlossen . . . . Paar 8

ia Damen-Chiffonhosen
offen und geschlossen, mit schönem

Stickerei -Volant . , . . Paar 8 'J *x-
la Damen-

Goäiffon Nachthemden
verschieden geputzt , . . . St. 8

!a Damen-
Chiffon Nachthemden fj Qj)
sehr schöne Ausführung . . . St. S "

Damen-Miederieibchen , |r
mit Schlung, Spangen- und Achsel- 1 i J

Schluß . . . . . . . St, S
Sa Damen-
Chiffon-IVliederleibchen jj| |reich geputzt . . . . .

Ghiffon-Jumperieibchen 4 fjj)
reich geputzt . , . . . . St. S W»flU

!a Ghiffon-Jumperieibchen̂ ^in verschiedener hübscher Aus¬
führung . St.

S. Herren-MoflearliKek
Fianellhemden

mit aufgenähter Brust und Steh¬
umlegkragen . St. S

Damen-Ghiffon-
Kosen-Kombinationen i Jfj
hübsch geputzt . . . St. S 1.90 u.

Batest-Kosen-KombinationenKH
mit Spitzen geputzt . . . , St. SChiffon-Rock-
Kombinationen . 00
verschieden hübsch geputzt fl. XIISt. 8 5.30 u.Damsn-
BaumwoIMMormhosen«
verstärkt , Größe 2 bis 5, farbig und / Jlf»schwarz . . . . . . Paar S W*" ®Damen-
Kunstseiden-Reformhosenq
verstärkt , in allen Modefarben und / Xlfschwarz . . . . . . Paar 8 » ♦UwDamen-
Bat;st-Taschentiicher _ d
gestickt, weiß . . . . . . St S ♦—0Damen-
Batist-Taseheniücbsr - M
äjouriert . . . . . . . St . SDamen-
Chiffon-Taschentücher _
äjouriert , komplett groß, St. S - .42u. *8 *1Damen.
Chiffon-Taschentücher _ JO
gesäumt, komplett groß, St. S —.48 u.Damen-
Chiffon-Taschentücher
gesäumt, weiß, m. farbig. Rand, St. 8Kinder-Taschentücfier
mit Bildern bedruckt . St. 8

Wirtschafts-Schürzen i M
ohne Träger . St. S

Wirtschafts-Schürzen 010
mit Träger . Blaudruck . . . St. S » ♦lü

Jumper-Schürzen \
Blaudruck . . . St. S 8 *1 U

Jumper-Schürzen \ Rjj
Buntdruck . St. S 8 »8U

Blaudruck-Kleiderschürzen4Jfl
ohne Aermel . St. S 8 »*U

Ohiffon-HoliänderschürzenO| §)
Ghiffon-Jumperschürzen4m

mit Stickereieinsatz . . St. v. S an
Hoüänder-Clothschürzen4B

schwarz, beste Qualität . St. v. 8 an

Jumper-Clothschürzen 9W
Lüster-Holiänderschürzen 13jj

schwarz, sehr schöne Ausführung St. S ‘»♦8U

Frauen-Wirtschaftsstrümpfe- Jjj
schwarz, grau , braun u. drap . Paar S *vi‘T

Frauen Strümpfei. I jn
schwarz, grau und drap . Paar S A*txll

Melierte Baumwoilstrümpfe| so
garantiert echtfärbig . . . Paar S A*Uv

Damen Florstrümpfe . ^
Ia Qualität , in allen Modefarben 1 llflund schwarz . Paar 8 * «öu

!a Kunstseidenstrümpfe9 Cf|
gut waschbar, in allen Modefarben / Allund schwarz . Paar 8 —

stark gestrickte FrsueRstrümpfe4 HP
Ia Baumwolle, schwarz . . Paar S » »Uw

Fianellhemden
gute Quakt., m. Stehumlegkragen St. 8

Touristenhemden
m. Liegkragen aus gutem Touring- A Att

stoff, Größe 38 bis 40 . . . St. 8 8 . 8V
Modern karierte
la Flanellhemden
mit Stehumlegkragen, in licht und

dunkel sortiert . St. S
Sa Herren-Ghiffonhemden

mit Popelinauflage,
alle Größen St. S

Nachthemden
gute Qualität , mit Schalkragen . St. 8

Herren Trikothosen
gerauht . Paar SHerren-Baumwoil-Socken
bekannt gute Strapaz-Qualität,

modefärbig und schwarz,
Weihnachts-Schlager . . Paar 8

Herren Woll-Socken
farbig sortiert . Paar S

Herren Rips-Kragen
weich, moderne Fasson . . . St. S ♦

Der größte Wcitaadrts- dilager ds üenen-̂ lode- btiüung:Kerren-Seiden-Seibstbinder
in hübschen Mustern sortiert,

riesige Auswahl,
Weihnachts-Serienpreise: —

St. 8 3.30, 2.40, 1,60u. ♦

Hsrren-Baumwoll-Taschentücher. . y
weiß und bunt . St. v. S «fls

an bis zu den feinsten Leinensorten!Kerren-Wänter-
Trikothandschuhe 4M
solide Qualität , braun m grau, Paar 8

la Herren-Sportstutzen 9jj]
ohne Vorfuß . Paar S

Kerren-Woil-Sweater Rjj
grün -grau, meliert, enorm billig, St. SHerren-Mode-Wollwesten
gute Qualität . St. SHerten-Westen
aus melierter Wolle, schöne Aus¬

führung , Farben sortiert . St.Kinder-Sweater
für 2 bis 4 Jahre . . .

Für unsere lieben , kleinen Freund®
zeigen wir ais originelle Weihnach s -Ueberraschuns in unserem Warenhaus eine„Neger -Schuie“ !

Ferner Abgabe von OraÜŝ ilderbfichern ! Für unsere geehrten Kunden:Cäratis-Beigsbenl
Warenhaus

Nsrla*
liiercsicn-Sfr«

33-35 Bauer - Schwarz Maria-
lUemien-SSr.

33-35

l
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FÜR
Wir bieten

IHHACHT
su tief reduzierten Preisen

la Flauschmäntel, rê woue. s 24.—
Mantel aus Reinwolifiauscb mit Pelzkragen. 8 29.““
Krullmantel, reine Wolle, mit Pelzkragen, in allen Größen. . . . . .8 35.“”
Mäntel aus Ta Velour,gefüttert,watteliert, mit Pelzverbrämung. . . .8 55.““
Tee- Und Abendkleider in Crepe de Chine. . . . .aufw.von8 24.““
Pelzmäntel, Seale êkt., mit Brokatfutter. . vonS180
FohlenjaCken, braunu.schwarz,mit Skunks oder MarderoppossumkT. 8250»““

Astrachan Plüschmäntel, ganz gefüttert. s55.““
Velaurkostume, ganz auf Seide gefüttert, mit Pelzverbrämung von898.““
SchafWOilkle der in schönen Barben. . 815.—
Kleideraus WoIIpopeüne, neueste Bassons. 8 21« 1
Wohnpskieider, prima Qualität. . . . . .S29»
WeSten ausZepbirwol'e, glattfärbig oder gemust rt, in allen Barben. .8 9.50

Riesenauswahl in men Arte»vonStrickwaren

GroBhandlungshaus

uns

Stiassny & Schlesinger
Die Beslclitl9Hn9 unserer Schaufenster Ist lofcnenswert

Anichstrafle Nr. 4

Geschenke
die erfreuen und
praktisch sind!

warm

oâ r ;„di*ieT
l‘ AerS

»d©T*'a ,r FW- un  -

mit
tt© TT scW 0**'

,\taPaV,t dopp c1s'

a n\ e ®a \L verb räm  "
Ö e « ®^ .m. AbsatZ’ ^
mo<* ‘arblS!

JlStühr» nS
rt * * * * SlTO° aZ0U  —

sth « «' 1-

Schuhhaus

R . NEUWIRTH
Umtaurch *

nach den Feierfasan yL
bereitwilligst gestattet ! J

MERANERSTRASSE 9 (Landhausstraße)
M165

Nervenschwache Männer
tluden Wiederkehr lorer Kräfte durch

Evato n• Tablatten
Io alleD Apotheken erhältlich oder durch da»
Hauptdepot St--Markun-Apotheke . Wien. III ..
344m Hauotstraße ISO

-Kappen
•Westen
-Bretteln
-Bindungen
•Werkzeuge

usw. kauft man bei

| ERICH
Innsbruck

Hofgasse 12
KLOTZ

Die Gefertigten beehren sich, die

ERÖFFNUNG„»

in Innsbruck, Mariâ Theresien -Straße 42 (Serviten -Neubau)
mit Mittwoch, 1. Dezember 1928, anznzeigen.

Wir werden bestrebt sein, den P. T. Kunden sorgsamste
Aufmerksamkeit zuteil werden zu lassen. — Billige Preise!

Marianna Eberhard&Hanoi Stauder.
11949

Werl
Wie!
Wol
Was!

kauft bei Dellemann ? Jedermann , der um
wenig Geld gute Ware braucht!

kauft man bei Dellemann ? Gut und preiswert!

ist Dellemann ? Innsbruck , Schlossergasse 3.

bekommt man bei Dellemann ? Herrenkleider
und Wäsche , Schuhe aller Art für
Herren , Frauen . Kinder ; Rucksäcke , Feld¬
stecher und verschiedene einschlägige
Artikel . M 54
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Englische Dccca >Sprech¬
maschinen. konkurrenzlos
in Qualität und Preis nur
tm Innsbrucker Musithaus.
Museumstraße . Beachten
Sie die Nr . ' S Eckhaus.

53 s-7
Dürkopp - Nähmaschinen

bei Einselen. Maschinen-
Handlung, Museumstraßc
Nr. 24. M 56-7

Künstliche Blume » und
Grabkränz «. Schieisen,
Bestzierden etc. ofieriert
L. Pristinger , Psarrgasse
Nr . 3. Il 410-7

Schreibmaschinen bezie¬
hen S e am besten, auch ge¬
gen bequem« Teilzahlun¬
gen, bei Hans Manharts-
berger, Innsbruck , Psarr¬
gasse 4. M157-7

Bauerngeselchtes (mager)
8 4.80, prima Braun-
schweigerwürste 8 2.50.
Nachnahme. Mahr , Selche¬
rei, Neumarkt i. Hausruck.

Mlb0c-7
Puppenbrcnnabor , ganz

geschlossen, Gummi 22 8 b
Engl . Levpvldstraße 39.

M 58-7

Zwei Doppclschlaszimmcr
hart u. weich, 1 Schlaf¬
diwan , l Schreibtisch, I
Bücherstellagc, 2 einzelne
Stehkästen u. 2 Küchen-
tisch: preistoert abgngeben.
Ab 12 Uhr bei Hnitka , Ma-
rimilianstr . 93. 5174-7

Petzrock, 4 Winterröcke.
2 Steirerröcke m«t grünen
Auischlägen, 2 Kamelhoar-
mäntel , alle? neu, preiS-
tvsvt abzngrben . Ab 12 Uhr
bei Huitka, Maximilianstr.
Nr . 33. 5473-7

Alädchen-Winterkostüm,
Kleider, neue Halbschuh«,
Hüte, Damenwinterman¬
tel. Schöpistraße 4. I , St.
rechts. 11988-7

Neuer , schwarzer Winter-
Überzieher ist billig zu ver¬
kaufen. Wilhelm -Ereil -Str.
Nr . 3. 4. St . Iks. 11971-7

Günstiger Weihnochts-
elnkans!

Leintücher
gebleicht, per Meter 8 2.60,
ungestärkte, solide, gute
Ware . Adolf Gennari u.
Co., Innsbruck , Anichstr.
Nr . 12. S 352 g-7

Am 2. Dezember ab 8 Uhr
früh werden in Hall, Turn-
scldstraße, im städtischen
Magazin , verschiedene
Houshaltungsgegenstande,
svtvie Hartholzmöbel frei¬
willig versteigert . 11965-7

Großes Bett , 2 Meter
lang , neu, mit 2 Bezügen,
2 Pekztvesten, neu , 1 Schach,
Alpcnvereins -zeitschriitcn d.
Jahrgänge 1902 bis inkl.
1909, auch einzeln , billig
zu veikaiiken. Nähere? bei
Nvssek, Sternwartestraße
Nr . 12, 2. Stock, zwischen
11 und 4 Uhr . 5463=7

Speise- und Herrenzim¬
mer. Schlafzimmer in
großer Auswahl zu jeder
Preislage , Ottomanen 45,
Federn , Teppiche, Küchen,
kompl. Stühle , Stockerl.
Rubner , Glasmalcreistr . 4.

11067-7
Schöner grauer Turer

für größeren Herrn nrd
Gliederpuppe zu verkaufen.
Marimilianftraste Nr . 37,
2. Stock. 11957-7

Winterjacke, Ŝtrick -Trikot
(sür Eis - oder' Sportkostüm
geeignet) billig zu verkau¬
fen. Maxtmilianstraß « 25,
2. Stock rechts. R 201b-7

3% m Silberbrokatsutter
und reizender rosa Lam-
venschirm, 40 Durchmesser,
billigst abzugeben. Findeis,
Schillcrstraße 17. 11917-7
Unter dem Fak' urenprcsse

wird restliches Warenlager
in Likören. Cognac, Rum,
Tee u. a. abgegeben h«'
Psenner , Hlg.-GeifleStraße
Nr . 3, 3. Stock. Dortselbst
ist auch eine Wurstschncide-
maschine erhältlich 11916-7

Der schönste Lubikops
ohne Friseur ! durch mei¬
nen Sclbstondulierungs-
apparat „Mein kleines
Wnndrr ". Während Sc
beim Friseur im La»!c des
Jahres 200 8 und mehr
zahlen, zahlen Sie bcj mir
nur einmalig 8 6.50 ein-
schließl. Verpackung »nd
Porto . Bestellen Sie sosort
gegen Voreinsendung des
Betrages oder Nachnahme
,Me » kleines Wunder " u.
Ihnen ist gohotken. Bestes
Weihnachtsgeschenksür Da-
men. Versandhaus Richter,
Innkibviick, Amreserstratze
Nr . 6t . 1l9 !ö-7

Gelcgenheitskeus. Zwei
Anzüge, ein Doublemantel
für schlanke Figur , alles
»alt neu , billigst. Zu sehen
Diadliktbogen 23. von 12
bis 2 Uhr und 6 bis 8 Nhr
cckends. 119N-7

Sligeidänosen Eisen-bett
und Kindersitzwagen zu
verkaufen. Kämmet, Erler-
straße 10, 3. Stock. 5466-7

Zu vecmSekrn
Wer seine Wohnung in

der Stadt oder nach aus¬
wärts tauschen w lt , melde
sich im Wohnuugsbüro
Neumair , Marktgrabe » 14.

154 u-1
Eeschästölokale, bestehcird

aus 2 Zimmerst , Küche,
Keller soiort zu vermieten,
Auernp , Speckbacherstr. 32,
Innsbruck . 12001=1

ZllMilttMMMckk
Freie Wohnungen wol¬

len zur raschen, kostenlosen
Vermittlung bei uns durch
Korrespondenzkarte ange¬
meldet weiden , woraus Be¬
such zur Entgegennahme
Ihrer Wünsche und Nam¬
haftmachung unserer vic!-
sach vorgemerkten Reflek¬
tanten erfolgt . WohnungS-
büro Hueber. Boznerplatz
Rr . 1. M116 -2

Magazin . Lagerhaus od.
geräuimiges, trockenes Lo¬
kal wird für sofort »u pach¬
ten oder zu lausen gesucht.
Zuschriften mit Preisan¬
gabe unter „Bahnnähe
31201l" an di« Berw . 2

Hausherren , Wohnungs-
und Ziminervermieter er¬
halten kostenlos die Adres¬
sen seriöser Mieter . Adr .-
DermittlungMüco R. Fink,
Bürgerstraße 28. 11983-2

2—3 - Zimmerwohnunn
mit allem Komfort bis
Jänner 1927 von Kauf¬
mann zu mieten gesucht.
Adresse erbe ' en unter
.Weihnachtsgeschenk sür
meine Frau M120 " an
die Verwaltung . 2

1—2 Zimmer mit Küche
auf der Sir ecke Hall—Völs
(am liebsten in Innsbruck)
zu angemessenem Zins zu
mieten gesucht. Angebote
erbeten unter „Glückliche
Ehe M IM " an di« Berw . 2

Eine Zwei- bis Dreizim¬
merwohnung samt Küche
und Zubehör wird gegen
günstige Ablöle in Inns¬
bruck gesucht. Zuschriften
mit event. Preisangabe un¬
ter „H. M . 11952" an die
BerNiaktung erbeten . 2

Kanzleirauin , womöglich
innere Stabt , zu mieten
gesucht. Unter „Innere
Stadt 11910" an die Ver¬
waltung . 2

Limmermiers
Zimmcrsuchende und

Vermieter melde» sich
zwecks günstiger Vermitt¬
lung im Wohnuugsbüro
Neumair , Marktgraben 14.

154S-3

Zu vermieten möbliertes
Zimmer an Herrn soiort.
Adresse an den AuSkunsts-
takeln unter P 188h. 3

Gut möbliertes , reines
Zimmer ist sosort an soli¬
den Herrn zu vermieten.
Müllerstraß « 26, 2. Stock
links. 5475-3

Möblierte Zimmer - ein-
u. zweibettig, 2 Zimmer
und Küche, leer, zu ver-
inieten . Liobeneggstoaße 14,
Zimmervermittlung Eckt.

11996-3

Sonniges Südzimmer,
separ . Eingang , an allein¬
stehenden, soliden Herrn
zu vermieten . Einschließ¬
lich Licht und Bedieniing
80 8. Besichtigung von
2—3 Uhr . Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
12000. 3

Sonniges , heizbares möb¬
liertes Zimmer zu vermie¬
ten . Elaudiaftraße Nr . 6,
Part . 5461=3

Reines Stiegrnzimmer,
einbettig , sosort zu vermie¬
ten . Kioschental 19 Tür 10.

11951-3

Großes möbl. Zimmer mit
3 Betten ist mit Frühstück
bei älterer Frau nur an
Herren zu vermieten . Nie¬
sengasse Nr . 4. l . Stock
rechts. 11948-3

Möbl . Zimmer an ztvei
stabile Proseslionislen zu
vcrgeiben. Höttiiigerau 42.
2. Stock rechts. 11928-3

Reine Schlaistellc an
Fräulein (beichäiiigN zu
vermieten . Hvfgakse Nr . 6.
4. Stock r . 11999=3

Zrmmerkollcgin mit Be¬
rus gesucht. And -eas-Ho-
ser-Straße 2, 3. St . rechts.

11943-3

An einen .fierrn ist Prad-
Icrftvafjc 47, 2. Stock rechts,
ein Zimmer zu vermieten.

U856-3

Schöne Schtasstclle für
Iräukein oder Frau zu
veraeben. Adresse an den
AuÄumtstaseln unter Nr.
5468. 3

Zimmer nciutM
Möbliertes Zimmer für

ordentlich. Fräulein , tags¬
über bescizäftigt und für
ernste solide Schau -sp elerin
für sofort gesucht. Zimmer¬
vermittlung Hueber. Boz»
nerplatz I . M 116-4

Schönes , möbl. Zimmer
mit separiertenr Eingang
für allcinstohcnden Herrn
gesucht. Unter „Separiert
11937" an dir Verw. 4

Ziminervermieter mel¬
den freie Zimmer , Woh¬
nungen zwecks kostenloser
Vermietung bei Zimmer¬
vermittlung Eck!, Li eben-
egastraße 14. 11997-4

Einfache Zimmer im
Stadtgebiet um 8 36. —,
46.— zu mieten gesucht.
Zimmervermittlung Hue¬
ber, Boznerplatz Nr . 1.

M116 -4

Äftene Stellen
Reisender, erste Kraft

der Textilibranchc, für Pri-
vatkundcnbesuch in allen
Bundesländern gesucht.
Antr . mrt . „Tüchtig 2106"
an Kienreichs Anz.-Ges.,
Grag , Sackstraße 4

11860-5

Ich suche für vornehme,
leichte Reisotötigkeit für
Stecht und ProvinzMrenundLJlunen
mit sicherem Auftreten
Dieselben müssen redcge-
Ivandt sein und über gute
Garderobe verfügen . Gute
Vcrdienstmöglichkcit. Le-
bcnSexistenz. Kostenlose
Einarbeitung Dovkenntnijse
nicht «rsoiderlich. Alter
nicht unter 23 Jahren.
Persönliche Vorstellung er¬
beten heute und morgen
von 9—12 u. 3—6 Uhr.
Fischergafse 17, PrI . rechts.

11372-5

Möbl. Zimmer ist an
besseren Herrn soiort zu
vermieten . Fischergvsse 43.
Part , rechts. 11023-3

Tüchtiger junger Verkäu-
ser. der sich auch >ür die
Reise verwenden ließe sür
ein hiesiges Manusaktur-
warengeschäst zum ehesten
Eintritt gesucht. Eefl . Zu-
schristen unter „Gute Be¬
zahlung H 6364" an die
Verwalt nag . 5

Mädchen mit längeren
Zeugnissen sür alle Haus¬
arbeiten gesucht. Nouhau-
lcrstraße 4, Part . 11095=5

Büglerin und Bademci-
sterin (zugleich Masseuse)
sür Wintersaisvn gesucht.
Adresse an dem Aiiskuns-ts-
tasel» unter Nr . 11970. 5

Schankkassierin sucht per
soiort gute S 'ell« in gr.
Gasthos oder Hotel. Zu¬
schriften unter „M. T.
T 247 h" an die Verw. 6

Kaufmännische Krast,
ln allen Arbeiten des
Kontors bewandert , sucht
bei mäßigen Ansprüchen
Stelle als Kontorist oder
Magazineur . link „Streb¬
sam R 201 f* an die Ver¬
waltung . 6

Kontoristin , tm Kassa-
Wesen bewandert , sucht
Stelle . Unter „Verläßlich
K 124 m" an die Verw. 6

Braves Mädchen mit
Kochkcnntm. sucht Stelle.
Näheres Levpvldstraße 5t,
Geschält. 11975-6

Tüchtige Kellnerin sucht
Posten , geht auch a!s Aus¬
hilfe. Zuschr. unter „Flei¬
ßig 5t67 " na die Berw . 6

Fräulein aus gu ein
Hause sucht sosort Stet-
iung im Haus hatte . Kann
kolizen und ist ausgelernte
Damenschneiderin . Bedin¬
gung : gute Behandlung.
Zuschr. oder Anfragen er¬
beten bei Familie Schnitzer,
Loznerplatz 7, 2. Stock.

11973-6

Mann sucht Stelle als
Knecht aus sofort. Echt
auch auswäits . Unter
„Knecht 11908" an die
Verwaltung 6

Konzert- und Bar -Pia¬
nist sucht passende Stel¬
lung hier oder auswärts
Adresse! Franz Reisner,
Hall i. Tirol N> 309.

Buchhaltungsbeamtin mit
mehrjähriger Praxis lucht
ehestens Stellung Unter
„Tüchtig 11944" an de
Verwaltung . 6

Fra », sucht Wasch- »nd
Putzvlätze. Bäckerbühel 13,
1. Stock. 11918-6

Mädchen will Posten in
Gasthaus . Unter „Tüchtig
N935" an die Derw. 6

Hausgehilfin ehrlich u.
verläßlich, sucht Posten.
Bei Fr . Gsteu, Withelin-
Grcil -Straß « 9. 11993=6

Tüchtiges Mädchen, 25
Jahre alt , mit schönen
Zeugnissen, sucht Stelle als
Stubenmädchen für hier
oder auswärts Zuschriften
erbeten Vevi Bössinger,
Mühlau 73, Pari , rechts.

11931-6
Verläßlicher Mann , in

den besten Jahren , lucht
irgendwelche Stelle lei be¬
scheidenen Ausbrüchen,
Kaution in jeder Höhe. Zu-
schriitcn unter „Verläßlich
5465" an die Verw. 6

Zu Mufelt
Violinbögen in allen

Preislagen und Qualitäten
Musikalienhandlg . Ringler
Auatvmiestraße . M 208-7

Herrliche Eesangsaus-
nahmen auf Grammophon-
platten im Spezialgeschäft
Karl Einsclcn, Mufeumstr.
Nr . 24. Kataloge gratis!

M 55-7

Fürs Christkindl empfiehlt
Damcrchemden von 8 1.80
aufw .. Trikotleibchen von
8 l .90 ausiv., Damen-
Strümpfe von 8 —.98
ausiv., Damentvesten von
8 9.50 ausiv., Wolljacken,
lang , von 8 24.— aufw .,

Mädchen - Wollgarn ! tur
(Jacke, Mütze und Schal)
von 8 19,— aufw., Herren-
flanellheniden von 8 3.90
aufw., Herrenwollwesten
von 8 16.— airsio. Wogen
Auslassung spottbillige
Preise rn BarchenMeidchcn
Schürzen , Blusen , Röcke,
Kleider. Größt « Auswahl
in Wäsche i>. Taschentücher
bei M. Fischer. Innsbruck,
Maximilianstraß « Nr . 19.

H 6305-7
Mode - Ulster, Bozner-

Mäniet 8 34.—, Förster-
u. Welteifräge » 8 28.—,
Eelegenheitskaus eine Par¬
tie Raglan - Double-Stofs
8 39.50. Wälcheustein,
Iahnstraße 6. H 6301-7

Kinderauto , Puppen¬
sportwagen sowie ein Hol-
ländertvagen sehr biKig
Zn verkaufen. Schillerstrasi«
Nr . 4. Part , links . H6906-7
Punktroller macht schlank.

Neue Formen zu 23.— u.
33.— bei Tachezy.

Herrenkleidcr ! Wegen
gänzlicher Auflassung der
Konfektion schwarze Kamm¬
garn -Jacketts mit Wcstcn
100 8, schwarze Kamm-
garn -Sakkoaiizüge 100 8,
dunkelgraue Kammgarn-
Sakkoanzüge 100 8, Alvde-
hosen 15 bis 25 8, Samt-
breecheS 15 bis M 8, Mode¬
westen 15 8. F rma Hohen¬
berg, Anichstraße Nr . 6.

11815-7
Großer amerikanischer

Dauerbrandofen , ein Kin¬
derwagen und 2 Gasherde
zu verkaufen. Zu besichti.
gen Erzl^ rzog-Eu>g,cn>-Str.
Nr . 23. 3. Stock. 11893-7

BrIsPapier , Mappen u.
Kassetten: großes Lager in
Neulheiten in allen Preis¬
lagen . Dp . Kappeller , Hof-
gaffe 3. K 124r -7

Günsiiser Wrchnalhts-
inlauf.

Westen 8 9.80, Pullover
8 14.50, Kleider 8 9.50,
Bluse» 6.50, Hemden 2.—,
Combinaigen 6.90, Hemd¬
hosen 5.50, Re sorm Hosen
2.50, Strümps « von 8 1.—
aufwärts . Kaushaiis „Zum
billigen Mann ", Leopold-
straße 14. 5459-7

Bergschnhe, Goiscrer und
holzgcnagelte !ür Herren,
Frauen und Kinder bil¬
ligst. Dellemann , Schlosser-
gasse 3. M54-7

Schlafottomanen , Ma¬
tratzen in guter Aiissüh-
ruug stets sertig aus Lager
zu verschiedcwen Preisen
Ncuanschassungen. Repara¬
turen sowie Modernisieren
von Polstermvbeln werden
bei sachmännescher Aus-
sührung billigst berechnet
(auch Teilzahlung ) bei
Madcr Tapezierermeister
Saggen , Bienerstraße 27a
»in Hole rechts 152 l-

Billige Oualitä s-To ten
>ür alle Musikinstrumente
sind unsere Spezialität
Wir bitten um nur einen
Versuch MusikbauS Mu-
ieumstrabe 19, Eckhaus

53 u-7

Neuer Lodenturer billig
zu verkamen. Powoden
Jahnstraße 23. 4661V

Gocrz - Feldstecher, 6X,
vollkommen neu, ausge¬
zeichnetes Glas sür Jagd-
u. Touristik , ist sehr preis¬
wert abzngeben, Portier,
Hotel „Sonne ", Innsbruck,

5462-7
Wintermantel mit Pelz¬

kragen, schr warm , verschie¬
dene Schuhe (37) billigst
verkäufliche Erlerstraße 4,
2. Stock links, von 12—4
Uhr . M 273-7

Weihnachtskrippen , Bil¬
derbogen in reicher Aus¬
wahl bei L. Neiirauter 's
Nächst, Herzog-Fr ĉdrtch-
Straße 21. 11963-7

Schnallenschuhe
Ledcosohle, Lackkappc,
warm gesilttert , sür Kinder
alS Straßenschu 'he von
10 8 80 g auswärts . Schuh¬
haus R. Neuwirth , Mera-
nerstratze 9 (Landhausstr .)

M1D -7
Damenmantel braun,

mittl . Größe , 38 8, u. Her-
rcnüberzieher 25 8. Schlos-
lergasse 19, 3. St . 5479-7

Passende Weihnachtsge¬
schenke in Bügeleisen, Steh¬
lampen , Seidenlampcn-
fchirm« ab 1. Dezember re¬
duzierte Wcihnachtspreise.
August Nones , Elektro-
Untermhmen , Mühlau,
Kettenbrücke. 5477-7

Kiudergitterbett , Küchen¬
sessel, Puppcnzimmer,,
Puppenküche, Auto , Flug¬
zeug umd verschiedene
Spielsachen zu verkaufen.
Hötting , Dorsgasse Nr . 2,
' Stock. 12003-7

Schwarzer Pelzmantel
um IW 8 zu verkaufen.
Innsbruck , Hlg.-Geist-'Str.
Nr . 1. l . Stock. 5481-7

Gukerhaliene Zimmer¬
einrichtung ist billig zu
verkaufen. Adresse au den
Aus-kunstStafcln unter Nr.
12002. 7

Flanell -Leintücher nur
5 8 per Stück bst C. Sa-
gel, Jmisbouck , Maria-
Theresien-Straße 27, Ein-
gana durch das Haustor.

11974-7
EymnusiMehobücher

Menge: Griech. - deutsches
Wörterbuch . Der kleine
stowasfer , fast neu , und
diverse andere verkäuflich.
Tempkftrabe 8, Parterre.

11979-7
Einige gut erhaltene Da-

mcnkostümc und diverse
Mödelstücke preiswert zu
verkaufen. Tomplstraße 8,
Parterre . 11980=7

Grammophon , fast neu,
mit 40 Platten , um 109 8
verkäuflich. Ab 12 Uhr bei
Huitka, Maximflianftr . 33.

5472-7

Handtaschen, Aktenmap¬
pen, Schultaschen, Rucksäcke
Brieftaschen, Geldbörsen,
Koffer und Korbwaren in
solider Auswahl zu bitlig-
sten Preisen bei Maria
Gschnitzer, Lauben Nr . 21.

11942-7

Günstiger Weihnachts¬
einkauf!

Ch ffon
gute Qualität , ungestärkte
Ware , per Meter 8 1.10.
Adolf Gennari u. Eo .,
Innsbruck , Llnlchstroße 12.

S 352 f-7
Matratzen , Drahteiniätzc,

Ottomanen Diwane bil.
ligst zu verkaufen, auch
Teilzahlung . Mitterrutzner,
Mairamhos Mentlgasse 13

1t 481-7

Bei Lcrcinsderanstaltun»
ge» ist die Saalpost eine
stets beliebte Betebuiig deS
Programmes und zugleich
eine ertragreiche Ein¬
nah,nsquelle für den Säckel-
wart . Preiswerte Karten¬
sortimente liefert Kunst¬
verlag Stempslc , Muisoum-
straße 24. S !239h

Kinderbetten aus Holz
Eisen und Messing von 54 8
an in reichster Auswahl bei
Engl , Leopoldstrotze 39.

M 58-7
Schöne Hände nur durch

Creme de Hermine. Ei»
Versuch überzeugt . Tiegel
zu 1.50 u. 3.— bei Tachezy.

Eichen-Toppelschlaizlm-
mer um 700 8 zu verkau-
sen. 2l»sftelluN'gShalIe.
Krippgasse. Hall i. Tirol.

11900-7
Drahtmatratzen -Induitrie

sowie Weiße Emailbettcn,
Messingbetten, Kastenbet¬
ten, Tcppichbetten, Kinder¬
betten. Bernhard Weithas,
Nlariahiifstraßc 28. Tel.
Nr . 212. M285-7

Knaben- Eoiserer
Nr. 32, sehr gut er¬
halten , weil zu klein,
und Kleiderständer ver¬
käuflich. Poethestr . 2,
Eckhart. ' H 6307=7

Antiquitäten sür Weih¬
nachtsgeschenkverkauft bil¬
ligst Ulbiiig . Htg.-Geist-
Strabe 6. 11879-7

Auskochereikonzession zu
verlausen . Adresse an den
AuAunststasolu unter Nr.
11932. 7

- Lttomanen , Schlasdiwane,
- Bettfauteuils , Federma¬

tratzen, Drahteinsätze, Ma-
, trotzen jeder Art , Moll - u.
. Steppdecken, Bettwarcn - u.

Polstermöbclhaus Tape-
' zierer Hentschet, Bürger-
" straße 29. 11471-7

Knabcnanzüge . 3 bi? 12
, Jahre , von 15 8 an . Telle-
! inann , Schlosseogasse.

M54-7

Große Auswahl in Kin¬
derkleidern, Schürzen , We¬
sten, Pullovern , Trikot-
hosecln mit Leibchen, ge¬
schlossen u. osscn, Hand-
schuhen und »strümpsen,
Damcnhcmden und Hosen
in weiß u. särbig , Unter¬
leibchen, Trikothosen , offen
u. geschlossen. Barchent - u
Wvllblusen , Hauskleidern,
Bund -, Kleider- u. Träger¬
schürzen, schwarz u. sär-
dig, Herrenhemden , Unter-
Hosen, Leibchen, Westen,
Socken, Hosenträgern , Ar¬
beiterschürzen, Berufsmän-
teln, Schlosseranziigen bil¬
ligst bei Luise Wilhelm,
geb. NM , Marktgraben 9.

154e-7
Schtvarzes Kostüm mit

Pelz, braune Lederjacke m.
Rock, gut erhalten , billig
abziigeben. Müllerstraße l,
2. Stock. 11989=7

Münchner Spieiwaren,
Modcllstückc, beste Quali¬
tät , billigste Preise . Alari-
milianstratze 25. 11976-7

Registrierkasse. Seibst-
adition , Normaluhr auf
Steinen laufend , billigst
verkä.U'fl'ich. Lustig, Maxi-
milicrn-strasre 25. 11V7H-7

Laute , gut erhalten , sehr
schöner Klang , billig zu ver-
kaufen »bei Herbert Lorenz.
Maria -Theresien-Straße 6

5470-7

Für Weihnachten! Pracht¬
voller Puppenwagen mit
2 Baby , sowie Damenklei'
der sind preiswert zu ver¬
kaufen. Adr. an t* n A»s-
kurritstaiel-n unter 11982. 7

Flügel , überspielk.
Thoinas , MusiL>ereinsge-
bäude. 11992-7

Achtung! Bringe in Er-
inmrung , daß ich samt-
liche Frauen - und Kinder-
beklciöung und diverse an¬
dere Sachen , Bettdecken,
Vorhänge zu den billigsten
Preisen abzugebcn habe u.
aus Kommission übernehme
Fiechtner, Hlg.-Geist-Str.
Nr . 6. 5456-7

Ein Gasherd mit Brat¬
rohr , Herrenanzüge Er . 48,
tadellos erhalten . Don 2—3
u. 6—7 Uhr . Anichstraße
Nr . 24, Kappelsberger.

5454-7

Damen- und Kinderhüte
und Schuhe (38) billig zu
verkaufen. Schulstraße 9,
3. Stock rechts. 11964-7

Ein umstellbarer Kinder¬
sessel. ein Wein -, Bier - u.
Kassecservice zu verkaufen.
Speckbacherstrahe 22, Part.

5455-7
Sägrsvänosen zu verkau¬

fen. Plangger , Sonnen-
burgstraße 22. 11930-7
Lrig . Singer -Nähmaschine

massive Ladenbudei , 2X?5,
Pendeluhr , Opernglas , 2
Damenkleiderbüstcn, Hans-
freu>nd, schwarzes Mantel-
fleüb für kleine, schlanke
Figur . Schulstrabe 13,
Part , links . 11925-7

Zither , säst neu, und
schönes Schachspiel zu vcr-
kaufen. Adresse an den
Auskunststofel !, unter 9!r.
11926. 7

Hcrrcnunterhoscn in Bar¬
chent, Wolltrikot , Flanell
von 8 Z.50 än. Dellen:an»,
Schlossergassc. M54-7

Strickmaschine Nr . 8,
38 Ztm .. mit Fußbetrivb
und 30 Spulen um WO 8
verkäuflich. Tollingcr , Hall . -
ArbeSgafse 100, 1. Stock.

5480-7
Wattesteppdcckcn in

Rouge, Cloth , Satin von
8 15.— bis 8 40.—, Ma¬
tratzen, jeder Art billigst:
Polsterinöbel - und Bettwa-
rcnhaus Tapezierer Hen- ,
tschel, Bürgerstoaße 20.

11894-7
Piiischmanter , schwarz,

Bergschuhe (35) bfllig zu
verkaufen. Dreiheiligen I.
Kuen. 11950-7 ^

Weihnachtsgeschenk für d
Braiitlente : Mattnnß Dop- '
pels chlafz immereinr ich!ung „

(wie neu), BorhäNlge, Bla- '
donnenbild etc. sehr preis - ?
inert verkäuflich. Von 12—4 J.
Uhr. Adresse an den Aus - „
kunstsVeln unter M273. 7 ,

Herren » und Dameninan-
tel billig zu verkaufen von
12—2 Uhr Schloksergafse 7,
4. Stock. 11956-7

Modeweste mit Ouetsch-
'alte , solid gestrickt, nach
Maß . billigst . Strickwaren¬
erzeugung Kam , Erlerstr.
Nr . 11, 1. Stock. 12004-7

Passende Weihnachtsge¬
schenke: Goldene Herrcnuhr
(14kar.), Doppeldeckel. 12l
Schlting , gold. Herrcnuhr.
(14>kar.), vssen, 8 70.—, 2
Grammophone , fast neu,
mit Platten , 3 lieberzieher,
neuer Knobcnanzug . Jnn»
straße 2, rückwärts , 2. St .,
Tür 5. 11924-7

Pnppcilzimmer , Kinder»
tischl, Maschingither, Gi¬
tarre , Sägfpänosan mit
Rohr billig zu verkaufen,
Adamgasse 5, Part , rechts.

11922-7
Doppelschlafziimner in

verschiedener Ausführung:
einbettige Zimmer , Küchen,
einrichtungen , Drahtma¬
tratzen, Qbermatratzen , Ot¬
tomanen in bester Aussüh.
rnng : auch aus Teilzahlung
Kemp«, Adamgasse Nr . 5.

11921-7
Tvilettefeifen 3 Stück nur

95 g,  Lil 'eninflchhautcrcm«
4» g b . Bursik , Mciitigassi-
Wiltener Platz. 11686-7

Weiße Emailbetten , Mcs,
singbetten , Kasten>bettcn,
Ottvmaobetten , Teppichihet-
ien, Kinderbetten mit Ein¬
satz und Matratze von 78 8
ausiv. PotstermMl - und
Bettwarenhaus Tapezierer
Hentschel, Bürgerstraße 20.

11805=7
Matratzen mit bestem

Gradl , nur gute Füllung,
zu den niedersten Preisen.
ZahlnngSerleichterung ohne
Preisansschlag . Tapezierer
Sck>nurmann , Museumstr.
Nr . 19. 12008-7

Steppdecken in reicher
Auswahl zu den billigsten
Preisen bei K. Schnurmann
Museumstraße Nr . 19.

12007-7
Aktentaschen, Leder, Se¬

gel-, Lcdertuch von 5 8 an.
Delleni an n, S chlo ff«rgasse.

M54-7

Stühle aus massiv ge¬
bogenem Holze, auch für
Wiedervcrkäuser, billigst.
Luftig, Maximilianstr . 25.

11977-7
Stutzflügel , diinkel, leicht

im Anschlag, Blarke „Pro-
duiktivgenosscnschaft Wien-
Budapest ", elegantes Sa-
lonstück, zu verkaufen
Adresse an den AnSkunsts-
tafeln unter Nr . B! 16. 7

Auto - Gelcgcnheitsvcr-
berkäufe: ^Suchet", Per¬
sonenwagen , 4sitzig, ele¬
ganter Wagen , „Opel",
schnittiger 2-Sitzer-Sport-
wagen , „Wanderer ", 3sitzi-
ger Personenwagen , „Che¬
vrolet ", Schnellastwagcn,
Chassis, fast neu, „N.A.E ."
Licferungswagen , „"Mors"
Schnellastwagen. Tortsclbst
werden auch Bestellungen
auf neu, besstbcivährte
„Praga " - Schnellastwageii,
Alpentype und Omnibusse
entgegengenommen. Gün¬
stige ZahlungNbcdingun-
sen . Auto -Reparakurwerk-
stätte : Fabian u. Co.,
Innsbruck , Sterzingerstr.
Nr . 16. Tel. 1427. 5483-7

ZuksufmMuM
Hadern , Säcke, Altmetall

kauft zu höchsten Preisen
Rohprodukten - Handlung,
Fischergaise 12. 11616-8

Juwelenei nkaus Hampi,
Eolingasse 4. 5244-8

Schreibmaschine, nur
gute Marke, sehr gut er¬
hallen , zu kaufen geslicht.
link. „Preisangabe 11998"
an die Derw. 8

Kleineres Oelbild von
Hugo Engs zu kaufen ge¬
sucht. Unter „Weihnachten
11955" an die Derw. 8

Eine Küchencinrichtung,
Möbel, Bettwäsche, ge¬
brauchte, guterhaltene An¬
züge etc. Oppachcr, Mentl-
gasse 11. 1195-4-8

Realitatenverkehr
Md Geldmarkt
Bäckerei von Selbstkäufer

gesucht. Angebote unter
„Zahlungskräftig 4025" an
die Verwaltung . 14

Kleiner , gutgehender

Auskünste unter 1430
durch das Realstgtenbürv
Genvssenschasisverband in
Innsbruck . Wilhelm -Grcil-
Straße 14. 4037-14

Hübsches Bauerngütl mit
mech. Wagnerei und Oeko-
nomie sür 4 Stück Vieh irr
günstiger Lage unweit von"
Innsbruck sehr preiswert,
event. auch ohm Wagnerei
zu verkaufen- Auskünfte
unter „1401" durch Rcali»
tätenbüro Eeirossenschasts»
veoband. Innsbruck . Wil-
Helm-Greil -Straße 14.

9573-14
Wer speziell ln Tirol «in

Antvesen kaufen will , sei
es daß landw . Besitz, Zins¬
haus . Gasthvs mit bezw.
ohne Oekonomie Hotel od.
Pension . Villa usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Rcalitäten -Zeitung
mit über 200 Besitzungen.
Realitätenbüro d. Tiroler
Genossenschafts-Verbandes,
Innsbruck Wilh - Ereil-
Straße 14 52 l-14

Verkäufer , Käufer, Päch¬
ter von Realitäten , Gast¬
häusern und Geschälten
erzielen besten und rasche¬
sten Erfolg nur durch
Adressen-Verinittlungsbüro
R Fink, Bürgerstraße 28.
Keine Provision . 11985-14

Gasthäuser günstig zu,
verpachten. Adressen im
Adressen-Ve rmi ttl ungsbür o
R. Fink , Bürgerstraße 2?.

11984-14

Einige Gasthäuser , wie
auch Geschäftshäuser an
erstem Platze werden ver¬
kauft, allenfalls verpachtet.
Realitätenbüro Neyer in
Blwdenz. N164f-14

Wer Realitäten kaufen,
verkaufen, pachten vd. ver¬
pachten will , abonniere den
Allig. Geschäfts- und Rea¬
litäten - Anzeiger, Inns¬
bruck, Psarrgasse Nr . 8.
Hälibjahr 8 1.80. 11994-14

Mieterschutzsreie Villa in.
Garten in Innsbruck , so¬
fort beziehbar, um 60.000 8
verkäuflich. Dr, Pichler.
Psarrgasse 3. M197-14

Eine gutgehende Kantine
ist wegen Familicnverhält-
nisse günstig zu verpach¬
ten. Anfragen unter „So¬
sort S . A. 11953" an die
Verwaltung . 14

Gutgehendes Gasthaus
wird sofort zu kaufen oder
zu pachten gesucht. Zuschr.
unter „E. K. 11940' an die
Verwaltung . 14

Gesucht Darlehen 17.66
Schilling au ! mieterschus
freie Villa . Mitelgentui
nicht ausgeschlossen. Ar
bote unter . „Seesel
M 286" an die Verw . 1

200 Schilling gegen Zins
»nd Sicherstellung voii
jungenr Mann dringend
gesucht. Zuschr. unter
„Pünktlich 5448" an die
Verwaltung . 14

3000 8 ans 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Psarrgasse 3.

M 197-14

2009 8 ans 1. Hypothek
sofort günstig zu vergebe».
Dr . Pichler , Psarrgasse 3

M 197-14

5000 8 auf 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Psarrgasse 3.

M 197-14

50.000 8 aus 1. Hypothek
sür Zinshaus oder Billa
in Innsbruck zu sehr gün¬
stigem Zinssuße sofort zu
vergeben. Dr . Pichler
Psarrgasse 3. All97-14

Kapitalsanlagen von
1600 8 aufwärts kurzfristig
bis zu VA % monatlich ge¬
gen volle Sicherstellung
vermittelt Büro M. Prant-
ner, Innsbruck , Erlerstr.
Nr . 16, 1. Stock. 5482=14

8000 bis 9000 8 auf drei
Monate gegen mehrfache
Bürgschaft und gute Ver¬
zinsung von solidem Inns¬
brucker Geschäftsmann ge¬
sucht. Dr . Pichler , Pfarr.
gasse 3. M 197-14

20.000 8 auf 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Psarrgasse 3.

»1197=14

10.000 8 auf 1. Hypo¬
thek sosort günstig zu ver¬
geben. Dr . Pichler , Psarr¬
gasse 3. M197 -14

4000 8 auf 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Psarrgasse 8.

M 197-14
20.000 bis 25.000 8 auf

erste Hypothek zu vergeben.
Hypotheken'büro Pschorn,
Bürgerstraße 17 11090-14

Billige Personalkredite
werden an alle Fcstange-
stcllten und Pensionisten
zu günstigen Bedingungen
vergeben. Auskunft bei der
Betriebsstelle sür Tirol
und Vorarlberg des Spar¬
und Vors chu ßko Nsorttuins
„Währing ", Innsbruck.
Maria -Therestcn-Straße 46
I. Stock, täglich von 2—5
Uhr nachm,, Samstag ge¬
schlossen. 11999=14

4
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8000 8 auf erste Hypothek
mit 0 Prozent zu verüben.
Hyp othekcnbüro Ps cho rn.
BürKrstraße 17. 11991-14

)* * -l
Lnterrickt

Vcctitz-Schulk, Meraner¬
ste atze 1. — Fremde Spra¬
chen nach altbewährter,
vielfach preisgekrönter und
von ersten Mdagogcn
empfohlener Methode ge¬
lehrt . Tages - und Abend-
Unterricht . Honorar mäßig.
Eintritt jederzeit . 5443-11

.« aufm . Lchrkurse. Be¬
ginn täglich. Vöckle, Bür¬
gerstraße in , I . St . »171-11

Student sucht Dorberei-
tungsuntcrricht stir die
Universität ? - Ergängungs-
prnsung aus Latein und
philosophischer Propaodcu-
tif . Angebote unter „Nä¬
heres 5458" an die Veno , il

MgemMMr
Viele bessere, in vorteil¬

haften LebenSverhältnissen
stehende Damen (teils mit
eigenen Gewerben) wün¬
schen baldige Heirat . Her¬
ren, wenn auch ohne Ver¬
mögen, wenden sich an:
Postfach Nr . 8, in Wol-
husen. Kt. Luzern , Schweiz.

109a-9

Heiratsuchcnde haben
raschen und sichern Erfolg
nur durch Adrcsscnvermit !-
lungsbüro , Biirgerstr . 28.
(Diskret .) Rückporto.

11986-9

Wer heiraten will , ivende
sich an den -Heiratsboten,
geg. Rückporto. Innsbruck,
Psarrgasse 8. 11993-9

AericliieSenes
Abschriften, Diktate,

Sch reivni afchiv arbc iten u.
Vervielfältigungen billigst.
.Germania ", Templstr . 2.

105 l-10

Motorradsahrer ! Emp-
iehle meine Werkstätte zur
sorgfältigsten Ausführung
sämtlicher Motorradrepa-
raturcn aller Marken . Spe¬
zialist für Puch-Motorrä-
der. Vertretung der Rudge
Whitworth Motorräder Co¬
ventry , England . Thomas
Frohnwieser , Innsbruck,
Herzog-Friedrich -Strab « ö.
Telephon Nr . 782. Werk¬
stätte : Mariahilsstr . 22 im
Hos. 154d-10

Strickwaren aller Art,
Mantel , Capes , Plissee¬
schöße, Jumpcrjacke » , Pul¬
lover nach Maß billigst.
Strickwarcnerzeug . Kanz,
Erlerstraße 11, 1. Stock.

12605-10

Achtung, Wäscherinnen!
Wäsche wird zu billigein
Preise für ihr« Kunden
ausgebcssert oder neu ge¬
macht. Jnnstraße Nr . 4,
3. Stock iii s . 5435s 10

Puppen , Puppenwagen
sowie alle anderen Spiel¬
sachen werden schnell und
billig wie neu angestricheir
Puppenklinik , Andr .-Hofer-
Straße Nr . 36. 11929-10

Neue Strumpsreparatur
für Woll- u. Morst rümpfe
in allen Modefarben . Sei-
lcrgassc 2. im Laden.

H96m-10

Motorsahrer . Achtung!
fe , llebernehmc das Au-schlei¬

fen von Zylindern sowie
. Neuanfertigung von Kol-

Wil den in Grauguß oder
Leichtmetall. Enipsehle mich

. auch gleichzeitig zur promp¬
ten Durchführung jämtli-
clier Motorradroparatrrreu.
Hans -Hell. Jnnstraße 2,
Turnusvercinshaus.

11589-10

Kind wird in gute Pflege
genommen. Agnes Priller,
Ampaß . 11958-10

Detektiv- u. Auskunsts -,
sowie Inkasso -Büro „Sher-
lock- Holmes", Fernsprecher
Nr . 656, Innsbruck , Anich-
straße Nr . 3, 2. Stock.
Auskünfte über Familien-
u. Dernrögensverhäll tnisfc,
Vorleben , Ruf , Charakter,
Lebenswandel , gesellschaft¬
liche Stellung usw. von
Personen , gleichgültig an
welchenr Ort der Erde . Er¬
mittlungen von Zeugen u.
Beweismaterial in Schei-
dungs - und Alimentations-
Prozessen, sowie auch zu
allen übrigen Zivil - und
Strafprozessen , Beobach¬
tungen Tag und Nacht in
delikaten Gchcimsachen.
Entlarvung anonymer
Briesschreiber, Heirats¬
schwindler, Erpresser,
Brandleger nsw. Verhin¬
derung von Warenver-
schleppungen und Diebstäh¬
len und unauffällige Be¬
obachtung von Gebarun¬
gen bei den Detailkassen in
Hotels , Restaurants und
sonstigen Großbetrieben,
Schutz und Hilfe in allen
koniplizierten Angelegen¬
heiten ; Inkasso . — D cle
Anerkennungen , mäßige
Preise . 5417-10

Wer will wissen, welches
Lottolas ein Treffer ist?,
der sende Adresse mit Rück¬
porto unter „Gewinn
11966" an die Verw. l0

Erfindungen u. Patent-
Muster versertigl genau
nach Zeichnung Feinmecha¬
nische Wcrkstätte T . Moese.
Innsbruck Lieboneggstraßc
Nr . 16, 1 St Ha 15-10

Rasch und billig werden
sämtliche Pelzartcn repa¬
riert . Langjähr . sranzvs.
Praxis . Wöll , Fischergasse
Nr . 50, l . Stock rechts.

41841=10

Samittiile
FilzhUte

AnsiecKblumen

Pelzkragen
von 810.—an

Ziegen , Füchse , Felle
Billigste Einkaufsquelle bei

J. F.Wieser , Burggraben 19
Bitte Schaufenster besichtigen!

M 27»

Jeder erhält aul Teilzahlung
Hggn bei guter Auskunft
HBBH gegeu müßige Preiserhöhung
.Ski . Iioclcln , überhaupt alle Sportsaehen , wie Steig¬
eisen . Jiueksiicke . Thermosüasehen , Wctterkragen,
Xleoken , Sweater . Pullover . Wollwesten , Skibeklci-
(iung , Socken . Strümpfe , Knickerbocker , „ Stutzen,
Kappen . Shawls , Selbstbinder . Stöcke , Schirme,
Hemden , I.ederrücke . I .ederhosen , Lederwesten . Hand¬
schuhe , Schuhe , Hausschuhe . Patsehen und vieles

andere im
AVaren - » . Sporthaus Erich Klotz , Innsbruck , Hofg . 12.

AAAAAAAAAAAAAAA
Beamtenbank Graz

reg. G. Tn. b. H.
Gründung der steir . Festbesoldeten , Verwal-
tuugsrntsmitglied des Giroverbandes der deut-

scheu Beamtenbanken in Berlin.

Spareinlagen
werden von Jedermann  entgegen ^ ououimen.
Derzeitige Verzinsung 8—10%, halbjährige Zinsen

Kapitalisierung.
Darlehen im>

werden nur an Festbesoldeto des Aktiv - und
Kuhestandes gewährt , günstigste Bedingungen,
keine  Vorspesen , volle  Auszahlung des

Darlehens.
Auskünfte erteilt : Geschäftsstelle Innsbruck,
Schober Karl , Oberfinanzrat a . D., Uauüla-
platz 5. von !) bis 12 Uhr und von 3 bis 5 Uhr.

Gleichzeitig : Hechts - und Beratnngsbiiro in
Finanzsachen.

Das ii ••

ist

Hämorrtioiflal Heilmittel Orioi
wirkt durch Einleitung einer Intensiven Blut I
Zirkulation in den erkrankten Darmwanden
wodurch ein rascher , natürlicher Heilprozeß I
cintritt . Erhältlich in den Apotheken.

zu enorm

billigen Preisen.
Kleider -Cheviot, doppeltbreit . nnr jetzt 8 4 20
Kleider- und Schoßenstoffe,

doppeltbreit . nur jetzt 8 9
Reinwollene Crepe, doppeltbreit nur jetzt 8 § 50
Reinwollener Cheviot, 130 cm breit,

in Grau . nur jetzt 8 5
Kammgarn-Cheviot, 130 cm breit, am

alle Farben . nur jetzt 8 0
Gabardine, 130 cm breit, in blau nur jetzt 8 6 °̂
Reinwollener Mantelstoff, 140 cm breit, ~ gQnur jetzt 8 4
Mantel-Velour, 135 cm breit, a Sqeinfärbig . nur jetzt 8 V
Woll-Trikot-Stoff, 130 cm breit, ARn

für Jacken . nur jetzt 8 S
Reinwollene Kammgarne, 130—145 cm

breit . nur jetzt 8 1 a .*
Feinster Mode-Velour, 130 cm breit, AA

nur jetzt 8 14,*
Reinwollene Ripse, 130 cm breit, i >| 50schwere Qualität . nur jetzt 8 14
Skiloden, 140 cm breit, 1750unverwüstlich . . . . . . . nur jetzt Sil’
Feinster Kleidersamt , 70 cm breit

nur jetzt 8 1 a
Mantelplüsch, 120 cm breit, 4£.

früher 8 24.— jetzt 8 10 .*
Seiden-Marocaiue, 100 cm breit,

früher 8 15.— jetzt 8 10 .*
Schillernde Schürzcnscidc, 80 cm breit, <~gQnur jetzt 8 £'
Lüster für Schürzen, 120 cm breit, . 50in Schwarz . nur jetzt 8 Tt

Baumwollstoffe, Weißwaren:
Hemdenflanelle in guter Qualität

nur jetzt 8 1
Wäschebarchent , einseitig gerauht

nur jetzt 8 1
Velour-Flanelle , schöne moderne Karos ^70

nur jetzt 8 1
Modebarchente, durchgewebt, . nur jetzt 8 2 W
Hosenbarchent, blau . nur jetzt 8
Hemden-Oxforde, gute Strapazware,

nur jetzt 8 *3
Prima Hemden-Zephire . . . nur jetzt 8 1 °°
Unverwüstlicher Touringstoff n

89 cm breit . nur jetzt 8 « .*
Ungebleichtes Tuch, 78 cm breit nur jetzt 8 | J/0
Wäsche-Chiffon, besonders billig,

nur jetzt S v
Wäsche-Chiffon, gute Strapazqualität , Ani-

nur jetzt 8 0
Prima Wirtsehaftswebe . .von 8 1.10 bis ! ->0
Unterhosengradl , 80 cm breit, weiß, .in-

nur jetzt 8 tC'
Farbiges Reitzeug , 120 ern breit, nur jetzt 8 2 20
Bettuchleimvand , 150 cm breit,

ungebleicht . nur jetzt 8 A“
Bettdamast , 120 cm breit, * « 5qweiß gestreift . nur jetzt 8 S>
Bettdamast , 120 cm breit, jj6qweiß geblümt . nur jetzt 8 5
Bettinlet , 120 cm breit, «y| 0

rot oder blau . nur jetzt 8 Ä
Bettuchlcinwand , 148 cm breit, weiß, mC0nur jetzt 8 A
Flanell -Leintücher in schwerer Qualität man

nur jetzt 8 5
Kindertaschentücher mit Bildern , na-,

nur jetzt 8 v
Weiße Taschentücher mit färbigem ä -jc

Rand . nur jetzt 8 0

Innsbruck

2 «.
Eckhaus Museumstraße

Eingang durch den Hausflur!

FEICHTINGER
INähmaschinenlager von

Gritzner,
Pfaff und
Adler-
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
ge^ en bequeme
Teilzahlung bis

zu 13
Monatsraten

Maria-Theresien-StraBe Nr, 42 Kataloge
Filialen : Kufstein und Landeck. postfrei.

Betonryndeisen 10 m
6, 8, 10, 12, 16 mm

töte vorrätig
bei Jakob Schweiggl , Innsbruck.

TEE'MÜLLER SALZBURG

M tob ' 1 1——= SIE=
=sünkh.siy
= glauben =
daß mein neues Geschäft teurer ist als ein altes , sondern
m ' ■■yeufnil  eher billiger , um Kunden zu gewinnen.

Deshalb : Kommen Sie herein in das
r*ei»M<ui , . iasren Sie nugeniert nach den Preisen,
lassen Sic sieh alles zeigen , Sie müssen gar nichts
kaufen . — Es ist dem Personal sotrar st-romr verbo ten.
Ihnen zum Kaufe zu zu reden FamaiiliWMa Vnr
so sehen Sie unsere gr oß '» A>, ■ ■■■ " r - =anfen
Sie gut und billig im
Waren - n . Sporthaus Erich Klotz , Innsbruck , Hofg . 12

AAAAAAAAAAAAAAA
M 38 Vr 398/26

Versteigerungsedikt.
2Im 2. Dezember I. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
Vormittags 8>/s Uhr, Schulstratze 1, Zimmer 75,

verschiedene moderne Anzüge (Straßenanzüge,
Smoking , Frack), feine Wäsche. Schuhe, Schmuck-
gegenstände, Antiquitäten , ein Photoapparat,
ein Jagdgewehr , mehrere Lederkoffer , ein Paar
Ski mit Stöcken und andere Gegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung

am 30. November 1926.
Blecha, Justizsekretär.

B 7 g E 29/26/15

Versteigerungsedikt.
Am 2. Dezember 1926, vorm . 8‘A Uhr, wer¬

den in Hall i. T.. Franz -Jof «fs-Platz Nr. 238:
Viktualien aller Art , Essenzen. Schnäpse,
Weine, Fässer, Stellagen , Korbflaschen und
ein Schubladenkasten . Schalenwage samt
Gewichte und verschiedene Gegenstände,

anschließend in Hall , Agramsgasse Nr. 85:
Viktualien aller Slrt und Ladeneinrichtungs¬
sachen wie oben, eine Rodel, Bäckereien und
ein Herrenfahrrad,

anschließend in Hall i. T.. Fuxmagengasse 526:
Küchen- und Wohnungseinrichtungsgegen¬
stände aller Art , ein Schreibtisch, ein drei¬
armiger Luster, Schnaps - und Weinservice
sür sechs Personen u. a. m.

öffentlich versteigert.
Bezirksgericht Hall i. Tirol
Abt. II ., am 29. November 1926.
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^ iBeacblcn sie
^ meine

Wdtaiaüifs
Preise

per Meter 8 9 . 59

19.59

per Meter S

per Meier S

Mantelstoffe:
naalel-Flauseh

gemustert , 140 cm breitManfel'Fiauscia
einfarbig . 140 cm breit s s 3 sManici-Vefoiir
in aparten Mustern , 140 cm breit , 5Naniei'Velour
in Karos uud Traver , 140 cm breit *Ölfontäne
das feinste für Mäntel , 140 cm breit .

Jemen MMerPWM
120 cm breit. . .

Kteklerstofte:
Cheviot

in vielen Farben , doppell breit . ,ffohair-OabaFdinc
reine Wolle , doppcltbreit „ « *ffiddcr-ßips
in 20 Farben , doppeljbreit . . .Gabardine
für Kostüme , 125 cm breit , , ,Wollsfoife
in aparten Kai 'os , 140 cm breit . ,Kleiderstoff
einfarbig , gemustert , , , a ,

Berrensfott«:
Slrapaz-AnziigsstoH

gute Qualität , 145 cm breit . , , ,Herren-Anzndsfoff
Gelegenheitskauf. .Engl. Node-Anzugsfoff
apart , 150 cm breit . . . . . .SKi-Loden
besonders billig . . ,KannndarK-Hodesfoffc
solide Muster . , , , * gHcrren-Doiibic
für Ueberricher . . , > ■ > <

WasdistofteWaschsamt
in vielen Farben

Kleider Barmem
aparte Muster .Hemdtlanelle
gute Qualität . .Kosenvarcheni
8trap »ZTva.ro . . » r , s » ,Kieider-Erene
in herrlichen Mustern v u « , ,Hemd-Zephire
garantiert waschecht , » « , ,

Weift wäre:Chiflon
gute Qualitäten ■ » , , , per Meter 8 I .Z», 1.10,Beiwdie
ohne Appretur „ „ 2.24, 2,0»,KappendedLen
i -rachtware „ „ 5.2», 4.70,Ailasgradl
120 ein breit . • s « • > ,, „ 3.2», 2,70,Handiiidier
weiß und ungebleicht - , ». „ „ 1.55, 1.40.FroMcrliaiidiMer
50X100 cm . . . Stück „ 2.6», 2.2»,

Wirisdiaiis-ArfiKel:
Bettzeug

echtfärbig , 120 cm breitinlei
federdicht , weiß , rosa , blau . , , „ „ „ 1.1»,Flanelleintudier
in allen Farben . . , > , . „ Stück „ 6.3»,

Woildedten 7d.
125X180 cm , in allen Sorten I , , „ „ von 8 » 3» . anGiaserftttiier __

Boden-RelUfttdier __m
unverwüstlich „ „ 1.1»,

per MeterS

, per Meter 8 2.00.

12 .—
14.50
21.90
13.90

4.50
7 . —

7.50
9.80
7.50
7.50

11.50
13.—
10.50
13.50
21 .—
10 .—

4.50
1.75
1.20
1.40
1.40
1.45

—.98
2.20
3.50
2.50
1.10
1.80

2.40
3.30
5.50

Wer einmal Kault,
Hmii  immer?

Heinrich Bedalunger
liuisbriuK, neben dem„Gold. Dadil“.

-Gegründet 1790 m«

Tiefbetrübt geben wir Nachricht,
daö unsere innigstgeliebte , unver¬
geßliche Gattin und Mutter , Frau

Maria Gritsch
geh . AMaiter

nach längerem Leiden im Alter von
34 Jahren sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 2. Dezember, um 3 Uhr

nachm ., von der Wil teuer Leichen¬
kapelle ans auf dem dortigen Fried¬
höfe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Sams¬
tag , den 4. Dezember, um 7 Uhr

früh , in der Wiltener Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck , am 30. November 1926.

ABfonS Cs? ifS «h als Gatte
Iledwjg als Töchterchen

im Namen aller Verwandten.

_ Leichenbe,stattnng „Pietät"_

HAG
Ich lasse den Nervenkranken und einigen für Coffeinkaffee hochgradig empfind¬
lichen Herzkranken coffeinfreien Kaffee Hag verabreichen . In keinem einzigen
Falle hat dieser Kaffee , der an Aroma und Feingeschmack dem besten Karls¬
bader Kafiee gleichkommt , die Herznerven oder den Schlaf ungünstig beeinflußt,
sondern wurde ganz vortrefflich veitragen.
M43 SaniSätsrat Dr. Garster ; Braunfels

▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼
auch M136
Flechtpatsch enPATSCHEN

kauft man bei Erich KLOTZ, Innsbruck , Hofgasse 12

iS <§ > *
M ^

Heimatrecht
IN- II. ausländ Staatsbür¬
ger schalt, Dokumenlenbe-
schaff.. Famisienftandessa-
chen. Staatsbürßerrechts»
Büro. Wien, Grünan-
ßctß. l . Tel. 73-3-17. Auch
Fernverfebr M 245

77f ? 7?

WWWWWWW
Thermos-
flaschen kauft man bei

Eridi Klotz
Innsbruck , Hofgasse 12
3K3K 3K3X3K3K

von 8 3.75 anfw. bei
Erich Klotz , Innsbruck,
Hofgasse 12 (Burgriese)
MI36

Radio
Zweiröhrenappaiat, !-ni!-
ffarf und leicht zu bedie-
nen, mit Batterien und
Spulen, preiswert zu ver¬
kamen, Erzherzog-Eugen-
Straße Nr. II a, Tür 9

HaSl-7

waren von

Adolf Pa ufi
bleiben?am fäügslen ganz!
Wollsooken , 4fache Spitze , Ferse .
Feiner , fester Florstrnmpf . Hoch-

8 2—

ferse , Doppelsohle , Naht
nlekerbockerstr .. unverr

S 2,4»
8 2—
S 2.5»

Kniekerbockerstr ., unverwüstlich .
Feinste Modesocken , 4fach . . . .
Feinster Seidenflor (Zwirn ) , 4fache

Sohle , Hochferse.
Relnwollmodesocken , ifach . . .
Feine Damenwollstrümpfe , Stach .
Original engl . Rehiwollstrtlmpfe .

8 3.7*
8 3.211
8 4.4»
8 7.-

¥ @ms »lstr B 4
Hauptposfnähe

Klaviere
und MPianinos

bester Wiener Firmen
Grammophonen. Plat¬
ten in reichster Ans

wähl erhältlich in

Klavier-und Graraplicnliaiis
Jos.Feichtinger

INNSBRUCK
MaxImiSiartsfr . 1

und Filiale Kufstein

Pelzmantel
Jacke oder eine schöne Boa , das vornehme und auch praktische

Weihnachtsgeschenk
für jede Dame.

Reiche Auswahl
in allen Fassonen und Preislagen

Sei.Ml
MltzlM-

m
von her letzten Inns¬
brucker Messe her befannt,
leistet Unglaubliches inseiner Heizkrast, ift billig
(42S), für jeden erschwing¬
lich. Vorführung, Lager u.
Verkauf v. Schweirdinger,
Innsbruck, Anichstraße 13,
4. Stock. 14927

»I«

pelzhaus
Olga Baader , Innsbruck, BoznerpSatz Nr. 7

Tel . 821 Einheimische auch auf Teilzahlung ! Tel . 821

LEDER
M136

Röcke
kauft man auch auf

Raten, bei Erich KLOTZ.
Innsbruck , Hofgasse 12

3K 3K 3K 3K 3K 3K

Mrhra
m

Klaviere
Pianinos. Harmonium!am Dreh
wüidigiten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

Klavitrfttbrik seit lb85
Wien —Linz
Inn bruck

Leopoldstraße44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorjrfalligst

FÜR
öüCHScwncick
ZEITSCHRIFTEN
PROSPEKTE.
GESCHÄFTS u.
REKLAME“
DRUCKSACHEN

ALLEPART
Ü.S .W.

WAGNERN UWIVErP*:iTä!T9- BU04DPÜCKE-PE-1INNSBRUCK

fTW WWWSOCKEN
Strümpfe Stützen asw.

kauft man . bei
Erich Klotz , Innsbruck,
Hofpasse 12 fRnrc ;riese ) .

BeleulyturiMköcher
Lampenschirme In allen
Ausführungen erzeugt die
Tiroler Lampeninidustrie
O. M. Schind!, Hötttn-
gerau Nr. 36, Tcleph. Nr.
II61/V11I. Ständige Aus¬
wahl bei Fa. Melzer, Ma-
ria-Thercsien-Stratze.

5A4 -10
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(Zsnr Innsbruck staunt
über «Ile rücksichtslos herabgesetzten Weihnachtspreise

bei der Firma

Josef Schulhof. Innsbruck Marktsraben 19Marktsraben 19

Damen Mäntel sss.- ,45.- ,39.- ,29.50, 19.80 Skunks Pelze (amerik.Ziegen)
S 29.—, 25.—, 23.50, 18.50 Damen-Rockkombin ationen

S 6 80, 5.50, 4,80, 3.80
Damen-Velour-Mäntel AO
mit Pelzkragen S 98.—,88 . —,78 .-—,68 .—,58 .—, *yOi Pelz-Kragen s34.50,26.50, 17.80 Damen-Trägerschiirzen

S 4.50, 4.20, 2.80, 2.20
Damen-Stoffk eider AA  on

S 45.- . 39.- , 29.50, 25.—, 19.50, | *fr«0 U Damen-Puilovers 19.80,17.80,15.80, 7.50 Kind8r-Manterln
S 32.—, 29.—, 27.50, 24.—, 19.50, 17.80

Damen Crepe-de-Chine-Kleider nc cn
S 59.50, 39.- , ID . DU

Damen-Westen
S 19.50. 15.80, 12.80, 10.50, 9.80, 680 Kinder-Wollwesten s 7.90, 6.so, 5.90

Tanzkleidchen In reizenden Farben 6,20 Damen-Perl-Leibchens3.90,2.80, 1.90 Herren-Oxford-Hemden ss.8o,4.6o, 3.90
Damen-Velour-Barchentk elder c on

S 11.—, 9.80, 7.80, O . OU
Pelz-Reformhosen

S 7.80, 7.20, 6L0. 5.80, 5.20 Herren-Flaneilhemdens e.so,5.so, 4.80
Oamen-Barchent-Biusen 0 on

S 7.80, 6.80, 5.90, «S. OU Trikot-Reformhosens3.so,3.50,2.80, 2.50 Herren-Modehemden
S 11.—, 9.80, 8.50, 7.50, 5.80

Damen-Reinwoll-Biusen 1A0n
S 27.50, 25.—, 19.80, IH '. OU

Damen-Meläe-Strümpfe
S 3.20, 2.80, 2.50, 1.90 Herren-Wollwesten

S 26.50, 24 - , 19.80, 13.50, 10.80
Seiden‘Trikot-Jumper A Qn

Lange Ärmel , S 6.90, 5.80, nr . tJU
Damen-Chiffon-Hemden

S 3.50, 2.90, 2.50, 2.20, 1.95 Selbstbinder
8 4.80, 4.20, 3.80, 3.20, 2.90, 2.50, 1.80

Bevor Sie Ihren Weihnachtsbedarf in Damen -, Herren- und kinderartikeln decken , besichtisen Sie
zwansslos mein sroßes Laser und meine Schaufenster

DAMEN¬
KONFEKTION

Wir verkaur«n

Mäntel , Kleider, Kostüme,
Blusen , Strickwaren etc.

durchwegs Neuheiten der letzten Saison

zu  tief herabgesetzten Preisen»

Zu Sußerst billigen Preisen bieten wir nur erstklassige Qualitäten.

Günstiger Gelegenheitskauf für den Weihnachtsbedarf!

i A.
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